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8 5 wie Juanschikai an der Spi 8 S 3 s S läuft das beglaubigte Gerücht, daß Sheridan im Augenblick,

Der chinelische Napoleon wis Sa it ia hent, den.Bdes Saten eh, derMu da er die Bedeutung einer französischen Bewegung Endeckde
Durch ein Edikt des Priisidenten Juanschikai werden, wie unternehmen. Immerhin tut man gut, der Zukunft nicht mit den 85 ng. Nai Aten Mrn 4 wie üün meattke. n

im gestrigen Depeschenteil gemeldet, alle Selbstverwaln allzu großem Vertrauen entgegenzusehen. Juan hat eine Vern ma herr veranlaßte daß der König zurückritt. Ein anderes,
tungsorgane in den Provinzen bis zur Reform der Landn fügung erlassen, in der er den Provinzialbeamten, die nicht ihre allerdin s weniger beglaubigtes Gerücht sagt, daß Sheridan,
schaftseinrichtumgen suspendiert mit der Begründung, daß Einnahmen an die Zentralregierung abführen, Bestrafung in vom kachtengleer hingerissen, gewisse Winke für die

nach der Erklärung einiger Gouverneure die Landschaften ihre Ben Ausuvb e dit Macht bat den Kavalleriebewegungen gegeben habe.3 überschritt ic Gosn verle Mißbrä 2 — 1 1 . K Soldateska han . 1 2

Whrisserscheliten.Die Goseben ralehten amd yihe Muchend1 noch an sehr vielen Orten die Macht, die Notabeln haben das Geld, Daß die Cerem annsfiliht. der Man k Se 5. n. gar schor
die Kommission zur Abänderung der Verfassung und mit dem Betrag, der monatlich nach Peking abgeführt werden einen großhen Sirm llt 48 cheihren ahnlich! Ln 8,1 ganzenwird plangemäß erst nach fünf Monaten durchgeführt sein. foll, läßt sich jederzeit eine neue Revolution inszenieren. Die nische Leistung hinstellt — sieht i 9 2

Es ist zweifellos al

wiederum für ihre Abstimmung bezahlen wenigstens nicht zu bemerken, daß Bismarck einen Adjutanten

so ein Glück für China, daß ein Mann um Sheridans Ratschläge zu übermitteln. Darüber hinaus

4 . 29 4 21. äch Mon erd ü iden.Wer je noch im Zweifel war, daß der Leiter des chinesischen nächsten Monate werden darüber entscheiden.
Staatswesens über eine politische Begabung und Geschicklichkeit
allererster Klasse verfügt, den konnten die Ereignisse der letzten 4
Jahre eines Bessern belehren. Der Präsident spielte sein Spiel
meisterhaft von Anfang an. Im Herbst 1911 werden die siegreichen
kaiserlichen Truppen von Wutschang zurückgezogen — Der Reichstag trat gestern in die zurückgestellte Aussprache wichtig gehalten habe, um sie Moltke durch Adjutanten mitn

Die Huslegung des Vereinegeletzes

Die gestrige Reichstagssitzung

ein abgekartetes Spiel mit den Revolutionären unter Lijuanhung. über die Frage des Reichsvereinsgesetzes ein.
A 1 1)n. Anträge des Zentrums, d f n tanten, und ferner hätte sich unser genialer Moltke, der genr . agen räge sentrums, der Polen und der Sozialdemo . f 1 gen kolt
Die Generale der Nordtruppen reichen eine Adresse an die Kai 3 Beseitigung des sog. nau wußte, was er wollte, solche Einmischung in seine Schlachn

n und des Verbots der Teilnahme tenleitung wohl energisch verbeten! 2
serin ein, worin die Abdankung der Dynastie gefordert wird — kraten vor,

jetzigen Kriegsminister Tuantsijui. Die Kaiserin gibt werden
nach, dafür wiederum sorgt der Eunuch Tschaugte, der von Juan .
gewonnen ist. Der Rat der Prinzen unter dem Senior Prinz
Ching stimmt zu. Juan wußte ganz genau, daß es dieser senilen
Karikatur eines Staatsmannes mehr auf eine reichliche Apanage

der kaiserlichen Familie ihre Rente von 4 Millionen

Abg. Dr. v.

der ein politisc
t Apt fremdsprachliche Reichsangehörige bedeute.

als auf Ehre und Bestand der Dynastie ankam, daher bewilligte er der polnischen Sprache in den Vereinsversammlun
1 ie fach dadurch verhindert, daß man alle Versammlungen po

Taels. Nachdem die Republik proklamiert ist, wird zunächst Vereine, auch die ges

worin insbesondere die
5 : „ 855 Sprac 5 —

bestellte Arbeit, geliefert von Juans treuestem Anhänger, dem nrn lch Bakag aple

der einzige halbwegs mögliche Mitbewerber um die Präsidentschaft, kläre. Abg. Legien (Soz.) wandte sich g
der damals populäre Sunjatsen, unschädlich gemacht. Reichn Gewerkschaften in die Relhe der politischen Verei

. Laszewski (Pole), der die Besprechung einleitete,

wandte sich besouders scharf gegen den SprachennParagraphen,hes Ausnahmegesetz gegen die Polen und andere

Glossenen, als ffene ihe Rersammlungen Se heute noch annehmbar, dagegen könne der nur gelegentlich einer
ne und griff dan

lich abgefunden, verzichtete er schließlich auf die Prän bei besonders heftig den Berliner Polizeipräsidenten v. Jsidentschaft. an, demer in verschleierter Form Rechtsunkenntnis
Ein engmaschiges, weit ausgebreitetes Netz von Spionen Gewissenhaftigkeit und Unwahrhaftigkeit vorwarf, fodaß

ält 5 ie Beidenur nn du 4 den amtierenden Präsidenten mehrfach gerügt werden
hält Juan über die Bewegung im Südden, die sogenannte zweite anze Aktion des Berliner Polizeipräsidenten laufe

hinaus, den Geverkschaften die jugendlichen Mitglieder unterentziehen. Demgegenüber kündigte er eine enern

Auch Abg. u
Handhabung des Vereinsgesetzes gerechnet den noch zu erwartenden Nachtragsetat von ungefähr

Revolution, ständig auf dem laufenden. Alle Vorbereitungen wern

den getroffen, der Erfolg der Zentralregierung ist so gut wie 18 Jahren zu
sicher. Die Entscheidung fällt bei Nanking. Juanschikai, der ische Abwehrtätigkeit der Gewerkschaften an.
Menschenkenner, benutzt dazu den alten Haudegen Tschanghn gischerd Lwprterti die parteiische schafsün. Der hat seinen Rückzug aus

1 rt. e Nanking und die weni zu Ungunsten der den Sozialdemokraten nahestehendeglimpfliche Behandlung, die die Revo 3. zu unauniten en Soz nahestehenden
lutionäre damals seiner schaften und erklärte, da

schönen Lieblingsfrau angedeihen ließen, nicht vergessen. Er lichkeitsgefühl

will Nanking nehmen, und seine Truppen leisten die Arbeit, sie katholischen Vereinen und den christli
nehmen unter verlustreichen Kämpfen die Stadt, während der werden könnte,
treue Anhänger Juanschikais, Fongkuotschang, mit seinen Truppen Polizeibehörden auflehne.
soweit irgend möglich zusieht.

Mit 30 000 Mann zuverlässiger Truppen, wie er sie hatte,

3 2 dle IMn. 4 Rednern bekämpfte Auslegung des Gesetzes von der Rechtneinflußlose Stelle eines Inspektors des Jangtsegebietes annehmen s n * ur 4
Blose G Inspektor 3 tsege sprechung festgelegt worden, auf die die Regierung keinen Ginflu „

der sich ins Privatleben zurückziehen. Vorläufig hat er, angebn habe. Eine Aenderung des Vereinsgesetzes lehnte Dr. Lewal Sflad Halscha zur Hbdankung gexwunge

ichGur Eilaffung seiner Tu penn von der Nentalreeru ab. Abg. v. Veit (kons.) gab der 8zeungtuung über diese 5 Durch österreichischnungarischen Kreuzer —Dollar verlangt und auch erhalten. Aber der petit Erklärung des Regierungsvertreter sdruck. Er betonte, da 1 albanische Ab zurer, hat nicht gütn
kommt mit dem Essen, und Tschangbsün möchte jetzt weitere 850 000 die Partesen der Rechten aus politischen Gründen gerade auf die Essad Pascha, der albanische Abente 1 ht Lütt.
Taels haben. Er wird aber wohl mit sich handeln lassen! strenge Durchführung desSprachenparagraphen und des

Vizepräsident Lijuanhung und die Zivilgouverneure fast aller lichenparagraphen den größten Wert legten. Er wandte

Provinzen haben dem Präsidenten vorgeschlagen, das Parlan gegen die sozialdemokrati
ment, das mit Auflösung der KuomintangnPartei in der Praxis

nicht mehr bestand, auch formell aufzulösen und die Reichsn gung hielten
boten in ihre Heimat abzuschieben. Der Vorschlag war bestellte d

kischen Ausschusses“ schon zusammengetreten. Die neue
Körperschaft zählt 78 Mitglieder, davon je zwei Abgeordnete jeder
Provinz im äbrigen von Juanschikai und den Ministerien ernannte
Mitglieder. Laut Programm soll der Ausschuß allerdings die
Grundlagen für ein neues Parlament schaffen. Tatsächlich ist der

lusschuß ganz von Juanschikai abhängig und ein dürftiges konn diese
httionelles Mäntelchen, mit dem die Diktatur Juans ihre Blöße

8

bert heute We de w awecte latte Rei sleitung für die Beschwerd2 man heu noch ganz China. Auch hatte der Mohr als er erklärte, daß die Reichsleitung für die Beschwerden 9
Schuldigkeit getan, er konnte also gehen. Wollte aber ent Leine die Handhabunn b

Um einen so großen Fisch zu fangen, braucht man ein starkes Netz. dun die Ausführungden erTschanghsü wird nun die ihm übertragene ehrenvolle, aber zeistaaten,

e
sich entschieden gegen

nationalen Jugendvereine sich frei von
Nachdem sich auch Abg.

ß seine Partei aus allgemeinem Rechtn steigert um 134 .d. he v

und aus der Erwägung, daß ähnliches auch den Deutschland, und Rußland um302 Millionen, das ist das fünfeinn

ce Gewerkschaften angetan Ibfache, und zwar liegen in diesem Betrag fast nur die Audie ungesetzliche Praxis der ür die Ostseeflotte.

changhsü 4 2p. 4 Reai inisterialdirekto . Verhältnis zu England für „recht gut“. Der
* Beuoein aler wird hi mächtig. Des DBerkthter den Megiernn G.Mlnisteriasdlreßtoe Ir. Grundton in der 3fentlichett Meinung sei anders geworden als

esetz liege in den Händen

vor Jahren 3 ei r 1

s Vereinsgesetzes nicht zuständig e Dauu er Wandel eingetreten. In beiden Ländern habe die Ern
ei ja die von den verschiedenen berühren.

849
„8

Ein amerikanischer General!

Wer die Schlacht bei Gravelotte gewonnen hat, — deutsche Konsul in einer Dampfbarkasse ans Land. Sie
Frage, für die wir gewöhnlichen Europäer die

Ankev r heeftn die Deutschen! — ist von einem amerikan

nischen Blatt, der „Chicago Tribune“, dieser Tage (also ein nachgiebig, aber auch die beiden Herren gaben nicht nachMan mag über konstitutionelle Re ierungen ät ei .
denken, wie man 9 bißchen spät eigentlich) wie folgt beantwortet worden:will, für China sst sie jedenfalls zurzeit

ikan rde, i calb fünf Stunden zu denno öglich. D — 7 Bei seiner Ankunft in Deutschland wurde der amerikan in dem er aufgefordert wurde, innerhalb fü 4

nicht. Jeder einzelne in China sorgt nur für sich dt Tistiektrr dert, wo er am Abend der Schlacht von Gravelotte vor Duraszo erscheinen würden. d2enen Beih acman dem Chineß lassen— fu gt nur dif un die größere ankam. Er beteiligte sich nicht an der Ausstellung des Offiziere des „Panther Essad Pascha einen b ab.
Gemeinschaft GemelaleDittritt sanne gsane.es wichnuene Schlachtplans (das wäre einem bloßen Gast auch nie gen Im Laufe des Nachmittags sandte Essad Pascha einen

inese nur dann etwas, wenn er sich davon materielle Vorteile
verspricht — eine Gesellschaft auf Gegenseitigkeit. Der Staat

ober, dem gegenüber sich der Durchschnittseuropäer höchstens eine „Tribune“ v
lleine Schädigung durch Steuerhinterziehung erlaubt, ist dem Chin

stattet worden, liebe „Chicago Tr zu „‚der In t
nachdem die Schlacht im Gange war, stand er während des ommission, die sich im österreichischnungarischen Konsulate

Wie dem Redakteur der befanden, und machte ihnen den Vermittlungsvorschlag, er
einem Augenzeugen ben werde sich dem Willen der Mächte fügen und demissionien

richtet wurde, fragte Bismarck Sheridan unaufnren, aber damit sein Ansehen und seine Ehre gewahrt würden,
msn die „melkende Kuh“, und da die Verhältnisse sich von heute hörlich, wie die Schlacht laufe, was die großen amerin sollte er an der Spitze der Deputation stehen, die dem

ganzen Kampfes neben Bismarck.
or vielen Jahren von

ibune“! — Red),

morgen ändern können, gilt es schnell so viel als möglich zun kanischen Generale in ähnlichen Lagen taten, und
sammenzuraffen. Die Paxlamentsmandate waren zum was er tun würde, wenn er das Kommando hätte.
großenTeil gekauft, es war also nur natürlich, daß sich die dan antwortete ausgiebig und bemerkte nicht, oder

—

gen werde einn v. Tirpitz u. a.:

„Mangel an

tmmußte. Die

Rhende sanfte Gewalt dazu gebracht worden, und zwar wie lhe3 4 . 5 ichi n ri Kreuzer annsche Jugendbewegung und versuchte unter Der österreichischnungarische 5er „

autem Protest der Sozialdemokraten den Nachweis, daß die ther“ war in der Na cht vom 30. Januar por. Dues 34*jeder politischen Betätin erschienen. Essad Pascha war schon in den este

Neertin p.) gegen süde Worgeeindenai gesscber und shhene Est nervös u seint 2 Aenderung des Vereinsgesetzes au rochen hatte, wurde die Er erklärte mehreren Personen, die ihn be — .
Arbeit. Der Ersatz für das Parlament ist in Gestalt des „Polin Neorderao ct ns auf ha sebes ausgep cen-h

nach dem andern zu Moltke schickte, wahrscheinlich (!),

obigen Erzählung ist historisch nur richtig, daß Sheridan
allerdings sich am 18. August im Großen Hauptquartier befand
und auch mit Bismarck gesprochen hat Dabei mag der
Bundeskanzler ihn begreiflicherweise nach seiner Ansicht über
den Gang des Gefechtes gefragt haben, aber sicher nicht „unn

aufhörlich“. Daß Bismarck Aeußerungen Sheridans für so

Dazu teilen zu lassen, ist lächerlich. Er hatte garkeine Adijun

an politischen Vereinen gefordert —

AIAnker Verbältnis zu England 15
Tirpitz und Jagow

3 Die Budgetkommission des Reichstags begann den
Der Gebrauch M Dee 4Ckat Auf Phii Anfrage erklärt Staakssekretär

lnischer Die von England angebotene Relation von 16:10 sei auch

Wahlrede erwähnte Feierjahrsgedanke nicht verwirklicht werden.
Der Staatsfekretär erklärt weiter, daß positive Vorschläge bisher
nicht an ihn herangetreten seien. Geschehe dies, so würden sie
wohlwollend geprüft werden. Dann gibt er Auskunft über das

er von Anwachsen der MarinenEtats der verschiedenen Mächte in den
5 letzten Jahren. Es ist ein viel stärkeres Anwachsen bei den

darauf fremden Staaten festzustellen als bei uns. Indenletzten fünf
ahren hat Deutschland seine Ausgaben gesteigert um 55 Millionen
ark, England, das schon vorher eine doppelt so starke Flotte

Marx hatte wie wir, aber um 216 Millionen; das ist das vierfache, unn

agow

werkn 3 n. Frankreich hat seine Ausgaben in dieser Zeit gen

e onrtlon13, ulltdnden: ds i udas meieinpahehe don

Der Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow erklärt unser

Ueberhaupt sei in der allgemeinen Stimmung ein

er enntnis an Boden gewonnen, daß sich ihre Interessen vielfach

lich seine großen Ansprüche fallen lassen, sondern ist durch

werde nicht abdanken, da ihm dies seine Ehre nicht gestatte, er
sswoolle nicht Ismael Kemal gleich gestellt werden. Er sei von
jjaallen verraten worden. Er sei froh, daß das Kriegsschiff, durch
sdas ihm die Macht genommen werden sollte, ein österreichischn

ungarisches und nicht ein italienisches sei. Gegen 9 Uhr vorn
mittags kamen vom „Panther“ der englische und der

simple begaben sich direkt zu Essad Pascha, der über zwei Stunden mit
kohen konferierte. Essad Pascha zeigte sich anfangs unn

und stellten schließlich ein Ultimatuman Essad Pascha,

aber Freund zu den Mitgliedern der Internat. Kontrolln

sogar, Prinzen zu Wied die albanische Krone anbieten soll.
Sherin Dieser Vorschlag wurde von den Mitgliedern der Juternat,

schien 1 Kontrollkommission angenommen. 6
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Berliner Clarenhaus-Politik

Der Zusammenbruch von Wolf Wertheimn

Das Warenhaus W. Wertheimin Berlin und alle
seine Zweigunternehmungen sind nun „erledigt“. Eine kleine
Zahl von Angestellten wurde von A. Wertheim, dem sorglichen
Brudergeschäft, übernommen. Die übrigen — es sind wohl etwa
800 oder mehr — liegen auf der Straße. Die Aktionäre des sog.
Fürstenkonzerns, die Wolf Wertheim Geld lieferten, gehen
in Trauer. Der Aeltere, A. Wertheim, aber hat eine äußerst
günstige Gelegenheit erhalten, seine Macht und seinen Einfluß in
der Reichshauptstadt zu verdoppeln.

Wolf Wertheim bekam 4 Millionen Markin der Erbn

auseinandersetzung mit seinen Brüdern, welche die A. Wertheimn

schen Warenhäuser zu 60 Millionen mit 40 Millionen Schuldn

belastung übernahm. Er schuf damit das Warenhaus W. Wertn
heim in der Potsdamer Straße und wollte, wie man so annimmt,
nicht nur selber Geld machen, sondern auch seine Brüder dabei
ein klein wenig zugrunde richten. Bald besaß er noch zwei
große Warenhäuser in Berlin; so konnte er den Wettbewerb aufn
nehmen. „Für eingeweihte Kreise war es aber“, berichtet das
„B. T.“, „längst kein Geheimnis mehr, daß von sämtlichen Untern
nehmungen des Herrn Wolf Wertheim keine einzige florierte.“
Und als er um sein Geld war, sprang die Berliner Terrainn

und Baugesellschaft ein, also eine Bodenspekulationsn

gesellschaft, und die vererbte die unsaubern Rezepte wieder an
ihren kapitalistischen Hintermann, die Fürstenbanken. Denn
auch die Spekularionsgesellschaften des städtischen Grundstücksn

marktes machen ihre Geschäfte selten mit eigenem Gelde, was frein
lich immer noch viele Leute nicht wissen wollen. Es wird alles
Wagnis weiter rückwärts abgeladen auf die Banken, die ihrern
seits die Summen aus dem Mittelstande und anderen Schichten
zusammenziehen. Der Fürstenkonzern aber bekam das
Geldverlieren offenbar auch satt. Ein Vertrauter des Fürsten
Fürstenberg soll schon vor längerer Zeit geäußert haben: „Seine
Durchlaucht hat jetzt lange genug den Berliner Damen billige
Blusen geliefert!“ . .

Abgesehen von der nach dem „B. T.“ zu wenig luxuriösen
Ausstattung (!) der W. Wertheimschen Warenhäuser und des
mangelhaften finanziellen Aufbaues des Geschäfts wird hauptn
sächlich die Schleuderpraxis für den Zusammenbruch des
Unternehmens verantwortlich gemacht. Das genannte Blatt
knüpft (in einem Artikel im Handelsteil) hieran den Satz: „Sieht

man von den Mißgriffen bei der Finenzierung der Wolf Wertnheimschen Unternehmungen ab, so ist schließlich als ein sehr
wichtiges Moment noch die Tatsache anzuführen, daß die
Warenhäuser nicht nur in Berlin, sondern in Deutschn

land überhaupt sich in letzter Zeit allzu sehr ausgedehnt
haben. Die Vergrößerung der Lagerbestände in den Warenn

häusern ist zweifellos Fem Bedarf vorangeeilt.“ Wie
viele Fabrikanten, wie viele plötzlich brotlos gewordene Angen

stellte, vor allem weibliche, trauern nun dem verkrachten Untern
nehmen nach? Es wird in Berlin wohl Zuwachs geben für die
Friedrichstraße ...

—

Holitische Cagesüberficht.

Preußische Finanzpolitik

Wie schon mitgeteilt, sind auf die von Preußen zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegten 350 Millionen Mark auslosn

barer Schatzanweisungen nicht weniger als 25 Miln
liarden gezeichnet worden. Naturgemäß kann aus diesen
Ziffern nicht auf die Menge des zur Anlage wirklich verfügn

daren Kapitals geschlossen werden. Um aber gegenüber dieser
stürmischen Nachfrage die Zuteilung einigermaßen zu erleichtern
und die Wünsche des Publikums nach Möglichkeit zubefriedin
gen, hat die Finanzverwaltung sich entschlossen, noch einen
weiteren Betrag von 200 Millionen auslosbarer
Schatzanweisungen in der Weise zu begeben, daß hiervon 50
Millionen der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsn

bank) zum Zwecke der Kursregulierung überwiesen, 150 Miln
lionen aber von dem Konsortium ohne eigenen Gewinn für
dieses nur gegen die an die Zeichnungsstellen weiterzugebende
Gebühr ühernommen und vom Konsortium gusschließlich den
bei der bisherigen Emission unbefriedigt gebliebenen Zeichnern
unter den gleichen Bedingungen mittels besonderer Rückfrage
angeboten werden. Nicht zu unterschätzen ist die allgemeine
volkswirtschaftliche Seite der Anleihebegebung, die nunmehr den

gesamten Emissionsbedarf Preußens für das Jahr 1914 deckt.
Der durch sie dem Staate verschaffte gewaltige Kapitalbetrag
von 600 Millionen dient der Hauptsache nach dem Ausbau des
Betriebsapparats der Staatsbahnen und der Vermehrung ihres
Betriebsmittelparks. 8

Frankfurts Vermögen: drei Milliarden!

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Nach den bisherin
gen Einschätzungen zum Wehrbeitrag beträgt das Vermögen
denr. Einwohner der Stadt Frankfurt mehr als
drei Milliarden. Durch den Generalpardon sind 300 Miln
lionen Mark mehr als bisher angegeben worden.Der Wehrn
beitrag der Stadt Frankfurt dürfte 45 Millionen Mark
betragen. (1!)

. Der neue Kommandeur der Gardekavallerie
Wie aus Berlin gemeldet wird, ist Generalleutnant Freiherr

von Richthofen, bisher Kommandeur der Gardekavallerien

Division, in glei Eigenschaft zur 6. Division in Brandenburgg. d. Havel versetzt worden. Mit der Führung der Gardekavaln
lerienDivision wurde Generalmajor von PeletnNarbonne
beauftragt, bisher Kommandeur der 30. KavallerienBrigade in
Straßburg, der Vorsitzende im Kriegsgericht gegen Oberst von

Revolution in Peru

Nach einer Depesche aus Lima ist der Präsident von
Peru von den Aufständischen gefangen genommen worden;
er wird ausgewiesen. Der Ministerprsident wurde na
heftigstem Kampfe, der auf die Eroberung des Palastes des Prän

sidenten folgte, getötet. Dr. Augusta Durano, der frühere
Führer der Revolutionäre, ist Herr des Palastes. Es heißt, daß
er eine neue Regierung bilden wird. 1

— Wie aus Lima gemeldet wird, begann der Angriff
auf den Palast um 4 ½ Uhr morgens. Tausende stürzten,
durch das Schießen erschreckt, auf die Straßen. Die Soldaten ern
hielten den Befehl, Salven in die Luft abzufeuern, um Menschenn

ansammlungen zu verhindern. Ein Zivilist wurde erschossen.
in der Stadt herrscht große Erregung. Die Banken und Läden

d geschlossen.

Politische Notizen

Die Reichstagsabg. Pfarrer Hebell und Pütz, beide
vom Zentrum, wurden gestern von einem Auto übern
fahren. Sie sind bereits außer Gefahr.

Der Kommandeur der Danziger Kriegsschule, Oberstleutn
nant Gündell, wurde zum Kommandeur des 99. Infanterien

regiments in Zabern ernannt. —
Die beiden FliegernOffizieve, die versehentlich bei

Lunéville landeten, sind gestern im Auto nach der Grenze
zurückgekehrt.
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Hhamburger Tagesneuigkeiten.

1 3 Hamburg, 5. Februar,
“

AKAus der Bürgerschart.

Gesundheitsschädliche Tümpel — Hüne verteidigt den Ruf Hamms
als gesundester Stadtteil — Ein überflüssiger Senf Heys — Die

Vergebung staatlicher Arbeiten nach auswärts — Kunstgewerben

schullehrer als Konkurrenten der Bildhauer — Aktenmäßig

Falsches — Eine Ehrung der Manen Alfred Lichtwarks — Ren

gulierung der Doven und GosenElbe — Der Senat geht nicht auf

die lange Bank — Dr. Blunck freut sich und bewilligt dem Senat
Milderungsgründe — Ein Sprung ins Dunkle — Der Senat
mit dem Strick in der Tasche — Von Rechtsanwälten auf den
Holzweg geführte Grundeigentümer — Dr. Bauer entlastet sein
juristisches Gewissen — Eine Dauerrede vor leeren Bänken —
Dr. Mantius verteidigt die Selbstverwaltung der Gemeinden.

Die gestrige Versammlung der Volksvertreter hatte sich in der

Hauptsache mit Forderungen des Landgebiets u beschäftigen, diedessen vitalste Interessen betreffen: die Regulierung der Doven

und GosenElbe zur Sicherung und Hebung der Gemüsen und Obstn
kammer des hamburgischen Staates und die Steuererleichterung
für die Landgemeinden.

Schon vor 7 Uhr sind die Zuhörerräume überfüllt von
stämmigen, vor Gesundheit strotzenden Erscheinungen aus den
Landgebieten, Gemüsezüchter, Grundeigentümer, die zum größten
Teil ihr durch das Projekt der Wasserregulierung gewecktes eigen

nes Interesse angezogen hat. Ihr Wissensdurst wird auf eine
ziemlich harte Probe gestellt, die erste Stunde der Tagesordnung
wird von Anfragen in Anspruch genommen, bei deren Besprechung
bei ihrer lokalen Bedeutung die ländliche Zuhörerschaft kaum auf
ihre Kosten kommt.

Als erster Anfrager führt Winnig (Soz.) die Versammlung
nach Hamm, welchem nach seiner Meinung Wasser abgezapft wern
den muß, da dasselbe sich dort in gesundheitsschädlichen Tümpeln
breitmacht. Krüger als Mitglied der Medizinalbehörde erksärt,
daß bereits Abstellung der Mißstände behördlicherseits in Ern
wägung gezogen werden. Hüne stellt die Darstellungen Winnigs
als übertrieben hin, er weiß den guten Ruf Hamms als gen

gesundesten Ruf Hamburgs vortrefflich zu verreidigen, sodaß
Winnig doch seine Behauptungen etwas einschränken muß. Nicht
dringend notwendig erscheint die Einmischung Heys (V. L.), da
die Sache erledigt war, aber das Wort eines weisen Mannes kann
immer gehört werden, und Heys Bemerkung, mansolle nicht über
den Umfang der Mißstände streiten, sondern bald Abhilfe schaffen,
ist kein unweises und schafft nebenbei dem von Hüne in die Enge
getriebenen Kollegen der brüderlichen Fraktion etwas Luft.

Auch die zweite Anfrage kommt aus der sozialdemokratischen
Fraktion. Hüffmeier beschwert sich über die Vergebung der Bildn

hauerarbeiten an der Kunsthalle nach auswärts, während hier
unter den Bildhauern Arbeitslosigkeit herrscht. Die von Dr.
Albrecht als bürgerschaftliches Mitglied der Baudeputation gen

gebene Antwort fällt icht sehr befriedigend aus, Hüffmeier benzeichnet die Darlegung Dr. Albrechts als unzutreffend. Einen
noch stärkeren Ausdruck hat Reimer (L.) für die Verteidigung der
Baudeputation durch Dr. Albrecht, er nennt das, was dieser
aktenmäßig vorbringt, unrichtig, nachdem Dr. Albrecht die Partei
der Lehrer an der Kunstgewerbeschule genommen, die trotz ihres
hohen Gehalts dem Bildhauergewerbe ohne Wettbewerb die staatn
lichen Aufträge wegnehmen. . . .

Auf die Beschwerde J. H. Kochs (L.) über die haarsträubenn

den Sielverhältnisse am Borstelmannsweg erklärr für die Baun

deputation Haeseler, daß die Behörde sich gegenwärtig mit den
Mitteln zur Abhilfe beschäftigt. 3

Mit einer kurzen Aussprache wird die das Institut für Gen

burtshilfe betreffende Senatsvorlage infolge eines von Dr. Daus
gestellten, von Warncke (R.) erfolglos bekämpften Antrages ben

gleitet. Sodann genehmigt nach Zuweisung von 10 700 n für die
Mädchenerziehungsanstalt in Alsterdorf die Bürgerschaft eine
Ehrenzuwendung von jährlich 4000 n auf Lebenszeit an die
Schwester des verstorbenen Kunsthallendirektors Lichtwark. Prän

sident, Schön weiß warme und weihevolle Töne in jeine Worte
zur Ehrung des Heimgegangenen zu legen. Die Bürgerschaft ben

zeugt ihre Uebereinstimmung mit dem Präsidenten durch die einn

mütige Annahme des Antrages.
Zur Beratung des Antpages betr. Reguflierung der Doven

und GosenElbe erscheinen als Senatskommissare Senator Westn
phal und Wasserbaudirektor Bubendey. Nach einer nicht übern
mäßig langen Darlegung Dr. Kochs (kons.) als Berichterstatter
des Ausschusses gibt Senator Westphal in höchst sympathisch
wirkender Rede einige Erläuterungen, in denener sich besonn

ders in beruhigender Weise über die Art der Durchführung der
finanziellen Auseinandersetzungen mit den in Frage kommenden
Grundeigentümern ausläßt. Vor allem bekräftigt er die Abn

sicht des Senats, jede Industriealisierung des Gebietes auszun

schließen und es dem Gemüsebau zu erhalten. Dr. Blunck
(V. L.) freut sich über die Vorlage und wartet mit einigen
guten Ratschlägen auf. Wasserbaudirektor Bubendey berührt
kurz die technische Scite des Projektes und verspricht möglichste
Beschleunigung der Ausführung, wonach Dr. Goldfeld (L.) den
nervus rerum streift, er wünscht etwas über die Kosten zu ern
fahren, worüber sich der Senat in seiner Vorlage und der Ausn

schuß in seinem Bericht total ausschweigen. Die Antwort des
Senators ist eine ausweichende — es scheint in der Tat ein
Sprung ins Dunkle zu sein — er kann nur sagen, daß 10
Millionen schon allein für die technische Ausflührung nicht ausn

reichen. Nachdem Amandus Stubbe u. a das Projekt als ein
nicht nur für das Landgebiet, sondern auch für die Stadt wohln
tätiges bezeichnet hat, weil dieser der dauernde Bezug frischen
und billigen Gemüses gesichert werde, kommt sein sozialdemon

kratischer Namensbruder mit einigen Ratschlägen für die Abn

schätzung. Ebenso Dr. Eddelbüttel (Z.), der dabei infolge seines
Angriffes auf die Finanzdeputation in sich stark persönlich zun

spitzender Auseinandersetzung mit Rodatz (L.) gerät. Dr.
Eddelbüttel sucht nachzuweisen, daß die Finanzdeputation immer
einen Strick in der Tasche mit sich herumträgt, um den Grundn

eigentümern den Hals zuzuschnüven und Rodatz, bürgerschaftn
liches Mitglied der Finanzdeputation, stellt unter Beweis, daß
bei staaklichen Grundstückankäufen häufig übermäßige Forden

rungen erhoben werden von den durch ihre Anwälte auf den
Holzweg gebrachten Eigentümern. Von beiden Seiten werden
konkrete Fälle erzählt, die — nicht schön sind. Ein anderes
Wortgefecht, allerdings etwas mehr humorvoll abgestimmt, fühn

ren Dr. Blunck (V. L.) und Bieber (R.) auf. Dr. Bauer
schlägt eine Aenderung des Ausschußantrages vor, zur Entn
lastung seines juristischen Gewissens. Die Versammlung ist ihm
behilflich bei dieser Entlastung, ebenso werden der Senatsant
und die Anträge des Ausschusses sowie die von Lütgens
Bieber angenommen

Mit einer Rede von unheimlich langem Faden eröffnet Käckenn

hoff (V. L.) als Berichterstatter des Ausschusses die Besprechung
des Antrages betv. die Steuerentlastung für die Landgemeinden.
Herr Käckenhoff spricht, was zu begreifen ist, vor immer mehr sich
leerenden Bänken. Er weiß aber immer noch Neues vorzutragen,
bis er sich an eine Kritisierung des Antrages von Dr. Mantius
heranmacht. Hier greift der Vorfitzende ein und führt ihn mit sanfter
Hand auf seinen Bericht zurück. Mit großem Interesse folgt son

da die kaeteee der in frischen on und von roherBeneiskraft agenen vorgebrachten Ausführungen von Dr. Mann

tius (R.) zur Begründung seines Antrags. Etwas peinlichen
Eindruck bei den Vereinigtliberalen erzeugen besonders die Nachn

weise, daß Käckenhoff wiederholt früher gerade das Gegenteil
von dem vertreten hat, was er heute voraebracht. Mit

*

Foßem Nachdruck betont Dr. Mantius, daß nur die Annahmeeines Antnags den Gemeinden die von ihnen gewollte Selbstvern
waltung erhalten könne.

sc Die Fortsetzung der Beratung wurde dann um 11 Uhr vernhoben.
— ——
K9 Damburger Stadt-Lotterie.

Am 2. Ziehungstag der 3. Klasse Hamburger Stadtn
Lotterie wurden folgende Nummern mit größeren Gewinnen
gezogen:

20 000 n und die Prämie 50 000 n auf Nr. 18983.
10 000 n auf Nr. 88265.
4000 n auf Nr. 44724.
2000 n auf Nr. 86734 96434.
1500 n auf Nr. 74236.
1000 n auf Nr. 29320 47264 60612 67144 84724
300 n auf Nr. 29984, 42388, 70379, 90719, 91243.
200 n auf Nr. 4279, 4059, 7218, 8099, 15280, 19714, 19806,

31937, 41342, 43408, 46832, 48185, 53140, 57232, 59502, 61169, 61261,
63134, 65551, 66694, 70831, 70080, 71890, 76391, 79395, 80505, 82047,
84069, 89483, 96851, 98513, 9821.

Eine konservative Fraktion der Bürgerschaft soll, wie ein
hiesiges Abendblatt mitteilt, in der Bildung begriffen sein. Das
betreffende Blatt weiß weiter mitzuteilen, daß Herr Dr. Rud.
Mönckeberg und noch fünf andere Herren, die zumeist der Frakn

tion der Linken angehören, der neuen Fraktion beigetreten sind.
Auch soll eine große Anzahl Mitglieder des Reichstagswahlvern
eins nach der „Konservativen Vereinigung“ abgeschwenkt sein.
Soweit es sichum Mitglieder der Linken handelt, ist die ln
dung des vereinigtliberalen Blattes erfunden. Die der Linken
angehörenden Bürgerschaftsmitglieder sind in ihrer Art viel zu

konservativ, als daß sie von der Positives schafsenden Partei desgewerbetreibenden Mittelstandes abschwenken sollten. Daß Dr.
Rud. Mönckeberg zur Konservativen Vereinigung übergegangen
sein sollte, erscheint nach seiner bisherigen Haltung gegenüber
ner neuen politischen Vereinigung nicht glaublich. Unrichtigist es
auch, daß sich die Mitgliederzahl des Reichstagswahlvereins zu
Gunsten der der „Konservativen Vereinigung“ verringert hat.
Ein politisches Blatt, das den Anspruch erhebt, ernsthaft genomn

men zu werden, sollte das begreifliche Bestreben, den Partein
freunden ein kleines Vergnügenzu bereiten, durch andere Mittel,
als das des Loslassens derartiger Enten, betätigen können.

„„HamburgnAltona und die SrtsklassennEinteilung. Die
Reichsregierung hatte, wie unlängst gemeldet, infolge
zahlreicher in Form von Petitionen aus den Kreisen der Beamn

tenschaft dem Reichstag zugegangener Wünsche umfangreiche Ern
hebungen angestellt, um zu prüfen, inwieweit die beantragte
Aenderung der Ortzklassenzuteilung berechtigt wäre. Diese
Erhebungen sind jetzt abgeschlossen und sie haben ern eben, daß
tatsächlich bei einer Zahl von Orten die Einreihung in
eine höhere Ortsklasse berechtigt erscheint. Iec en

dessen wird gegenwärtig eine entsprechende Vorlage vor
reitet. Wie nun eine unserm Chefredakteur auf Anfrage zugen

gangene Mitteilung von maßgeblichster Seite besagt, ist eine
Entscheidung über eine Heraufsetzung von Hamburg
und Altona nach Ortsklasse Anochnicht getroffen.

Die Behörde für das Gewerben und Fortbildungsschulwesen
verlegt ihre Amtsräume von Rödingsmarkt 83 nach der Möncken

bergstraße 7, 5. Stock. Aus diesem Grunde sind die Bureaus
dieser Behörde am 6. und 7. Februar geschlossen.

Zum Mitglied der Kommission für die Verwaltung der Kunstn
halle ist erwählt worden Herr Otto Moritz Wilhelm Brandis,
J. U. Dr., Präsident des Hanseatischen Oberlandesgerichts.

Rechtsauskunftstelle des Volksheims. Am Montag, 16. Fen

hruar wird die neugegründete zentrale Rechtsauskunftstelle in den
öffentlichen Bücherhalle des Volksheims, Kohlhöfen Nr. 21, ihre
Tätigkeit beginnen Sie erteilt unentgeltlich Auskunft: auf son

zialem, versicherungsrechtlichem und gewerberechtlichem Gebiet an
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jedermann, auf allen anderen Rechtsgebieten lediglich an Unben

mittelte. Sprechstunden finden statt: an e demd 1S m von
12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags, am Montag, Dienstag,
Donnerstag, Freitag auch von 6—8 Uhr abends.

In die Matrikel der hiesigen Aerzte ist nach Vorlegung
seiner Approbationsurkunde Herr Dr. med. et chir. Max Gustav
Friedrich Jürst aufgenommen worden.

Selbstmord eines Hamburger Liebespaares in Cuxhaven.
Der Apothekerlehrling Sch. aus der Süderstraße und die Vern

käuferin Z. aus der Lorenzstraße, ca. 25 und 20 Jahre alt, die
seit einigen Tagen vermißt wurden, haben sich in Cuxhaven vern
giftet. Sie wurden gestern früh auf einer Bank auf der Alten

Liebe bewußtlos aufgefunden und sind bald nach ihrer Einliefen

rung in das Krankenhaus gestorben. Was die jungen Leute in
den Tod getrieben hat, konnte noch nicht festgestellt werden. Gen

gen Sch. war von der hiesigen Polizeibehörde ein Strafverfahren

wedei Entführung des jungen Mädchens eingeleitet worn

Bermißt wird seit dem 2. d. M. ein 17jähriges Mädchen, das
wahrscheinlich von einem Herrn hier verborgen gehalten wird.
Das Mädchen ist ca 1,59 Meter groß, schlank, hat blondes Haar,
braune Augen, rundes Gesicht, Nase und Mund gewöhnlich, Sie

beiet weiß und schwarz gestreiften Rock, lila Jackett, weiße Waschnbluse, schwarzen Sammethut mit grüner Feder und Lackschuhe.
Mitteilung wird an die Kriminalpolizei, Stadthaus, Zimmer 85,
erbeten.

„§ Raffinierter Schwindler. Bei der Ernst Augustschleuse wurde

ein polnischer Auswanderer von zwei Landsseutem Anhehaltenund nach dem Zweck seines Hierseins befragt. Auf die Auskunft,
er wolle nach Amerika auswandern, erklärten die beiden in ihrer

Muttersprache, daß sie dasselbe Vorhaben hätten. Man be loßdarauf, gemeinschaftlich zu reisen und eine gemeinsame Reiselasse
zu machen, die der Angehaltene führen solle. Letzterer reichte
darauf sein Portemonnaie hin und die beiden „Reisegenossen“
steckten angeblich ihre Barmittel hinein, worauf diese davonginn

gen. Später vermißte der Auswanderer in seinem Portemonnaie
36 Dollar und fand an deren Stelle Zeitungspapier. Der Gen

prellte erstattete Anzeige und auf Grund der Veschrathung nahmenBeamte des Fahndungskommandos den einen windler in einer
Wirtschaft der Altstädterstraße in der Person eines polnischen

Erdarbeiters B. fest. Er besaß ein Portemonnaie wt Menwodur
vjen wio stüicken. deren Ränder blank poliert waren,

schein erweckt werden sollten daß es Zwanzigmarkstücke seien.Der Mann ist wegen gleicher Betrügereien schon vorbestraft. Sein
nen Genossen will er nicht kennen.

§ Räuberischer Ueberfall. Ein 2ljähriger Hausdiener
namens Albert schlich sich in den Keller seines früheren Arbeitn
gebers B., des Inhabers eines Abstinenzcafés in der Michaelisn

straße, um ihn zu berauben, da er wußte, daß dieser zumeist
einige hundert Mark Bargeld bei sich hatte. Als B, gegen
2 Uhr nachts sein Geschäft schloß, die Haustür verriegelte und
sich wieder in das Lotal begab, schlich sich A. auf Strümpfen
heran, überfiel den Cafétier rücklings und versuchte ihn mit
einem Sandbeutel niederzuschlagen, was ihm aber nicht gelang.
Es folgte ein Handgemenge zwischen beiden, doch konnte der
Räuber sich losreißen und durch den Sprung aus einem
Fenster seiner sofortigen Festnahme entziehen. Da der Uebern
fallene den Täter erkannt hatte, wurde dieser bald ermittelt und
festgenommen. Er gab seine Straftat unumwunden zu.

Funverbesserlicher Schwindler. Ein AonnoncennAcquisiteur
A. nahm in mehreren Fällen Aufträge von Geschäftsleuten entn
gegen und ließ sich sogleich die Beträge dafür zahlen, lieferte die
Aufträge aber nicht ab. Auf Anzeige wurde der Betrüger in der
Claus Grothstraße ermittelt und festgenommen. Er ist wegen
gleicher Schw schon vorbestraft.
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abends 7 Uhr.
Vorsitzender: Präsident Dr. Schön.

Unter den vom Vofrsttzenden verlesenen Eingängen ben

finden sich folgende Anträge aus dem Hause:
Binder (R.) und Gen. beantragen: Die Bürgerschaft wolle

den Senat ersuchen, die durchaus notigen Schritte zu untern
nehmen, um den neuerdings immer bedrohlicheren Maßregeln
der Nachbarhäfen durch Aufhebung oder angemessene Herabn

setzung der Hafenbahngebühren sowie durch Herabn

setzung der Tonnengelder auf die alten Sätze von 1912
in geeigneter Weise zu begegnen.

Hey (Ver. Lib.) und Gen. beantragen: Die Bürgerschaft
ersucht den Senat wiederholt um Vorlage einer Hochn (oder
Untergrundn) bahnverbindung zum Aufschluß von
Hamm und Horn.

.H. Koch (L.) und Gen. beantragen: Die Bürgerschaft
ersucht wiederholt den Senat, zu prüfen, ob die Sladtteile
Borgfelde, Hamm und Horn durch eine Schnellbahn
über die Eiffestraße oder die Hornerlandstraße, Hammerlandn

straße usw. mit dem Innern der Stadt bezw. mit dem Hafen zu
verbinden sink, und sieht einer entsprechenden Vorlage alsald
entgegen.

Vor der Tagesordnung erhält das Wort zu einer Anfra ge
an die bürgerschaftlichen Mitglieder des Medizinaln
kollegiums .

Winnig (Suz.): In Hamm haben sich verwahrloste Grundn

stücke und gesundheitsschädliche Tümpel gebildet. Einige
Grundstücke an der Diagonalstraße und am Hammerweg,

sowohl private noie in staatlichem Besitz befindlich e, Sehen zumTeil unter Wasser, und es 85 eine gesundheitliche Schädigung
ihrer Bewohner zu befürchten. Ich bitte um Auskunft, ob dem
Medizinalkollegium diese Zustände bekannt sind und ob etwas
zur Abhilfe geschehen soll.

Krüger (L. Z.,) zur Beantwortung: Die von dem Vorn

redner geschilderten Zustände beschäftigen schon seit längerer Zeit
nicht nur das Medizinalkollegium, sondern auch die Baupolizein
behörde, die Wohnungspflege und das Sielwesen. Die Gegend
befindet sich in einem Uebergangsstadium. Eine durchgreifende
rasche Beseitigung des Uebelstandes läßt sich zur Zeit aus gesetzn

lichen Schwierigkeiten nicht durchführen. Der Gesundheitsn

zustand der Bewohner hat bisher nicht gelitten. Nach der Medin
zinalstatistik sür 1912 ist Hamm der allergesundeste Stadtteil
Humburgs. Das Medizinalkollegium wird in Verbindung mit
den anderen in Betracht kommenden Behörden dafür sorgen, daß
wir dort recht bald zu definitiven Zuständen kommen.

In der Besprechung der Anfrage bemerkt
Hüne (§.): Der von Winnig ausgesprochene Tadel ist nur

berechtigt, soweit er sich auf die Strecke des Borstelmannswegs
zwischen Hammerlandstraße und Eiffestraße, die noch nicht erhöht
ist, bezieht. Ich muß entschieden dagegen protestieren, daß
zwischen Hammerweg und Diagonalstraße Zustände in der von
Winnig geschilderten Art bestehen. Es mögen sich einige Tümpel
gebildet haben, aber von einer Gefährdung der Gesundn

heit der Bewohner Hamms kann nicht die Rede sein.
Die Uebelstände sind darauf zurückzuführen, daß nicht
genügend Ablauf für das Wasser vorhanden ist. Ich habe
in der übrigen Gegend selten größere Wasseransammlungen
gesehen.

Winnig: Die von mir geschilderten Mißstände müssen
vorhanden sein, da sich mehrere Behörden bereits mit
ihnen beschäftigt haben. Ich habe durchaus nicht von
Mißständigen im ganzen Stadtteil Hammn Horn gen

sprochen. An der Diagonalstraße steht ein Wassertümpel von
etwa 300 bis 400 Quadratmeter Größe und 60 Zentimeter Tiefe.
In einer Straße sind zwei oder drei Häuser an der Hinterfront
vom Wasser umspült und die Bewohner müssen ihre Wohnungen
ständig heizen. Für Hamm ist zwar Manches getan, aber, wie
meine Angaben zeigen, nicht genug.

Hüne: Der Vorredner hat seine ersten Behauptungen schon
wesentlich eingeschränkt. (Widerspr. b. d. Soz.) Es handelt sich nur
um vereinzelte Plätze und einige Wohnungen. Daß auf dem
Terrrain, das in der Bebauung begriffen ist, an einigen Stellen
sich Wasser ansammelt, ist nicht zu vermeiden. Das Siel am
Borstelmannsweg genügt nicht, da es bei länger anhaltendem
starkem Regen das Wasser nicht aufnehmen kann. Hoffentlich tritt
hierin bald eine Besserung ein.

Hey (Ver. Lib.): Wir sollten uns nicht darüber streiten, wie
weit die geschilderten Mißstände reichen, sondern sollten uns darn
über einig sein, daß hier bald Abhilfe geschaffen werden muß.
Der Gegenstand ist damit erledigt.

——

Darauf erhält das Wort zu einer Anfrage an die Baun

deputation 2
Hüffmeier (Soz.): Ist es der Baudeputation bekannt, daß

trotz der bestehenden Arbeitslosigkeit die Bildhauerarbeiten für
den Neubau der Kunsthalle zum Teil auswärts hergestellt werden,
während sie sonst immer hier angefertigt wurden?

Dr. Albrecht (R.) zur Beantwortung Ich habe von der
Bauleitung der Kunsthalle folgende Auskunft erhalten: Es
kommen 154 Palmetten, 81, lfd. Meter Gesimsschmuck und 6
Säulenkapitäle in Frage. Die Palmetten und der Gesimsschmuck
werden ausschließlich auf dem Bauplatz durch Hamburger Arn
beiter ausgeführt. Die Uebernehmer der Steinmetzarbeiten haben
sich ausdrlicklich der Bauleitung gegenüber hierzu schriftlich
verpflichten müssen, sowie auch zur Zahlung bestimmter Ausn

führungspreise an die Bildhauergesellen. Nur die Kapitäle
werden im Steinbruch hergestellt, da bei dem wechselnden Gen

füge des Gesteins die Bossen nicht vorher unbedingt als geeignet
zeichnet werden können. Außerdem wiegt der Bossen etwa

20 pZt. mehr als das fertige Kapitäl. Es würde dadurch eine
Mehrfracht von etwa 490 n entstehen bei einem Gesamtbildn

auerlohn von 1320 n. An Bildhauerlohn ist insgesamt aufn
Pwendet für Arbeiten am Platz 5155 n, für die Kapitäle im

ruch 1320 n. Für die weit umfangreic heren BildhauernNachn

fobeiten am Bau werden nur Hamburger Steinmetzgesellen benschaftigt.

Auf Antrag Hüffmeiers tritt das Haus in die Ven

spre ung der Anfrage ein.

üffmeier: Was Dr. Albrecht sagt, trifft nicht zu.

Die Bildhauerarbeiten sind nicht alle hier rgetertigtworden. Die hiesigen Bildhauergehilfen, vielfach vern
heiratete Leute, haben deshalb auswärts Arbeit suchen müssen.

Der Mehraufwand für den Transport der unbearbeiteten Bossen
war doch nicht so bedeutend, daß deshalb auf die Ausführung in
Hamburg verzichtet werden mußte.
1 Reimer (L.): Ich spreche nicht im eigenen Interesse,
denn ich bin an den Arbeiten an der Kunsthalle nicht
beschäftigt. Als Vorsitzender des Vereins der Steinmetzn

meister und der hiesigen Ortsgruppe des Verbandes der selbn

kändigen Steinbildhauer habe ich ein Interesse daran, daß inieser Sache Klarheit geschaffen wird. Auf Grund des zwischen

uns und der Ortsgruppe des Zentralverbandes deutscher
1 bestehenden Vertrages hatten diese die Einn

rrufung der Schlichtungskommission beantragt, die darauf
am letzten Sonnabend getagt hat. Einstimmig, also auch
mit Zustimmung der Arbeitnehmer, wurde festgestellt, da

.
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beiden Firmen, die die Arbeiten an der Kunsthalle übernommen

haben, in keiner Weise gegen den Tarifvertrag verstoßen haben.

ichtig ist, daß die Postamente und Kapitäle auswärts ausgeführtworden sind. Die Baudeputation ist in der letzten Zeit bestrebt

gewesen, die hiesigen Uebernehmer solcher Arbeiten Snzuschalten(Hört, hört!) und die Bildhauerarbeiten direkt an die 2 rbeitnehn

mer zu vergeben. Die Folge ist, daß diese sie zu Preisen übern
nommen haben, ob aus Unkenntnis oder aus anderen Gründen,
weiß ich nicht, die es ihnen unmöglich machen, die tariflichen

Löhne zu zahlen. Es ist ein Tehler, in dieser Weise vorzugehen.
Um nicht ganz dem Druck der Baudeputation durch ihre unberechn

tigte Einmist hung zu erliegen, waren die Unternehmer teilweise
geswungen, die Arbeiten zum Teil nach auswärts zu vergeben,
die bisher mit wenigen Ausnahmen hier angefertigt wurden.
Dem Hamburger Staat wird damit die Sache teuer gemacht und
den Leuten ist nicht damit gedient. Die hiesigen Unternehmer,
die sich auf den Tarif verpflichtet haben, halten es für eine Ehre,
an dem Tarif festzuhalten. Das Vorgehen und die
Taktik der Baudeputation ist schuld an diesen Zuständen.

Das betrübende Vorgehen der Kunstgewerbeschule trägt zu den
schlechten Verhältnissen im Kunstgewerbe ebenfalls bei. Daß in
dem prächtigen Haus die Kunst gepflegt wird, ist unser Wunsch.
Wir haben die Werkstellen und Ateliers aber nicht eingerichtet,
um dem freien Gewerbe eine Konkurrenz zu machen. Das gen

schieht aber in weitestem Umfang. Die Lehrer der Schule, die
hohe Gehälter beziehen, bekommen fast sämtliche Staatsaufträge
ohne jede Konkurrenz und die Bildhauer erhalten keine Aufträge
mehr. Es sollte doch auch hier heißen: Jedem das Seine.
Ich beklage es tief, daß mit Zustimmung des Senats und
unter Förderung der Behörden in dieser Weise dazu beigetragen
wird, den freien Wettbewerb zu verhindern und das Kunstgewerbe
in seiner Leistungsfähigkeit zu unterbinden. Zu diesem Zweck
haben wir die Schule nicht gebaut. Ich richte den dringenden
Appell an die Baudeputation, diesen Weg zu verlassen. (Lebhafn
tes Bravo! links und in der Mitte.) —

Hüffmeier: Die Arbeitnehmer bekämpfen jede Schmutzkonn

kurrenz. Es handelt sich auch im vorliegenden Fall nicht um die
Uebernahme der Arbeiten durch Arbeitnehmer.

Dr. Albrecht: Es bestehr ein Widerspruch zwischen den Ann

gaben des Vorredners und der Mitteilungen der Bauleitug.Hüffmeier hat wiederholt gesagt, daß die Palmetten ebenfalls autsn

wärts antgefortigt worden seien. Demgegenüber steht die Erklänrung der Bauleitung daß die Uebernehmer der Steinmetzarbeiten
sich ausdrücklich schriftlich ihr gegenüber verpflichtet haben, die
Palmetten und den Gesimsschmuck hier anfertigen zu lassen und
dafür ganz bestimmte Löhne z9 zahlen. Was Reimer gesagt hat,
trifft die Sache gar nicht. Die schriftliche Darlegung der Baun

leitung besagt, daß den Lehrern der Kunstgewerbeschule
die Ausführung der Bildhauerarbeiten übertragen worden ist,
auf Betreiben der Steinbildhauer selbst geschehen ist. Bei den
Bildhauerarbeiten kann von einem freien Wettbewerb nicht die
Rede sein, weil sie nach den geltenden Bestimmungen frei vern
geben werden. Darüber, daß die Lehrer der Kunstgewerbeschule

beschäftigt werben müssen, sind sich alle Fachleute LnigReimer: Wenn Dr. Albrecht hier von der Tribüne herab
sagt, daß meine Ausführungen nicht richtig sind, muß ich dagegen
entschieden Widerspruch erheben. In der Schiedsgerichtssitzung
am Sonnabend ist das festgestellt worden, was ich hier vorn
gebracht habe. Also was Dr. Albrecht hier aktenn

mäßig vorbringt, ist nicht richtig. Dr. Albrecht hätte
zugeben sollen, daß er falsch unterrichtet worden ist. Die
Professoren der Kunstgewerbeschule erhalten die Aufträge, ohne
daß ein Wettbeweyb stattgefunden hat. Daß sie nicht nur lehren,
sondern auch praktisch tätig sein müssen, weiß ich auch; man muß
nur die richtige Grenze finden. .

Der Gegenstand ist damit erledigt.
Zu einer weiteren Anfrage an die bürgerschaftlichen Mitn

glieder der Baudeputation erhält dann das Wort
J. H. Koch (L.): Die Zustände am Borstelmannsweg,

deren Besserung schon im Juni 1912 ein Fraktionskollege
ParidomnMöller gefordert hat, ohne daß bisher eine Besserung
erfolgt ist, sind haarsträubend. (Große Heiterkeit, infolge deren
die nächsten Sätze unverständlich bleiben.) Wir bewilligen unn

gezählte Millionen für Krankenhäuser und sanitäre Einrichtunn

gen und hier scheut man kleine Opfer. Ich stelle die Frage: Was
gedenkt die Baudeputation zu tun, um eine Besserung am
Borstelmannsweg herbeizuführen?

Haeseler (L.) zur Beantwortung: Die Sielverhältnisse am
Borstelmannsweg sind durchaus nicht einwandsfrei. Die Ben

hörden beschäftigen sich aber bereits eingehend damit, so daß
hoffentlich bald eine Besserung eintritt.

„Der Gegenstand ist damit erledigt und das Haus
tritt in die Tagesordnung ein. ““

Nr. 1 der T.nO.: Wahlen:
a. eines Mitgliedes der Finanzdeputation;
gewählt wird: George Henry Lütgens;

b. eines Ausschusses von 9 Personen zur Prüfung der Ann

träge von Eiffe und Krüger und von Dr. Matthaei und Gen.
betr. eine Altersn und Hinterbliebenenversorgung für die Vorn
stände der Privatmädchenschulen und die Lehrerinnen an privaten
Haushaltunsschulen;

gewählt werden: Dr. Bohnert, Fahr, Gravenhorst, Hüne,
Junge, Krüger, Dr. Matthaei, Th. Meyer und Schauseil;

c. eines Mitgliedes des Ausschusses zur Prüfung des Ann

trags von Dr. Nöldeke und Gen. auf Revision der Geschäftsn

ordnung der Bürgerschaft anstelle des die Wahl nach § 20 der
Geschäftsordnung ablehnenden Dr. F. Eddelbüttel;

gewählt wird: Rambatz;
d. eines Mitgliedes des Ausschusses zur Prüfung des Antrags

von Dr. Roth betr. die Bauten des Allgemeinen Kvankenhauses
Barmbeck anstelle des zum Senator erwählten F. C. Paul Sachse;

Gewählt wird: Hauptmann.
—

Nr. 2 der T.nO.: Antrag des Senats betr. Schaffung von
Beamtenstellen sowie das Einnahmen und Ausgabebudget des
Instituts für Geburtsbhilfe.

Der Senat beantragt die Mitgenehmigung der Bürgerschaft
dazu, daß 1) für das Institut für Geburtshilfe auf den 1. Fen

bruar 1914 die Stellen eines Inspektors (Klasse 12), eines Bureaun

assistenten (Klasse 4) und eines Ersten Maschinisten (Klasse A2),
auf den 1. Mai 1914 die kündbare Stelle eines Maschinisten
mit dem Gehalt nach Klasse Al, auf den 1. Juni 1914 die ö5telle
eines Oberassistenten Kl. 7), auf den 1. Juli 1914 die Stelle
eines Sekretärs (Kl. 11), die Stelle eines Oberassistenten (Kl. 7)
und die Stellen von 3 Bureauassistenten (Kl. 4) geschaffen wern
den; 2) a. bei Art. 53 Krankenhauskollegium, Allgemeines Krann

kenhaus St. Georg, Rubr. 10 „Institut für Geburtshilfe, für
Arzneimittel und Verbandzeug“ 3000 n; b. bei Art. 131 Armenn

anstalt, unter Rubrik 13 „Fürsorge für Kranke in Anstalten“ beim
Medizinalkollegium, für das Institut für Geburtshilfe: Verpflen

gungskosten 12 500 n, Beerdigungskosten 150 n, zusammen
12 650 n; c. bei Art. 132 Werkn und Armenhaus, unter Rubr. 10
„Feuerung und Beleuchtung“ bei Feuerung, Hauptanstalt 5000 n

aigesetzt werden; 3) für das Institut für Geburtshilfe an Einnahn

men und Ausgaben in das diesjährige Budget des Medizinaskollen

giums folgende Beträge eingestellt werden: Art. 52: e. Institut
für Geburtshilfe: 77 000 n; Art. 121: h. Institut für Geburtsn
hilfe 236 235,34 n.

Dr. Daus beantragt, den Inspektor in die Gehaltsklasse 13
zu versetzen und diesen Antrag dem Budgetausschuß zu übern
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este Nachrichten“

weisen, sowie unter e, Zeitweilig angestellte Aerzte, zu setzen:
Oberarzt (Vertreter des festangestellten Oberarztes).

Dr. Daus begründet seine Anträge in kurzer Ausführung.
Krüger (L. 3.) bittet, den Anträgen Dr. Daus’ zu folgen.

Auch die Inspektoren des Tropenhygienischen Instituts, des
Hafenkrankenhauses, der übrigen staatlichen Krankenhäuser und
der Irrenanstalten sind in der Gehaltsklasse 13. Wenn wir den

Iesdettor dseser Anstalt schlechter stellen, nehmen wir ihm seineBerufsfreudigkeit..

Warucfe [(R.): Durch die Annahme des Antrages Dr. Daus
würde Unzufriedenheit bei den übrigen Beamten mit selbständiger

Tatigkelt geweckt werden. Es handelt sich nicht um einen Akt ausngleichender Gerechtigkeit, sondern um die Schaffung einer neuen
Stelle. Ist es Aufgabe der Bürgerschaft, wenn der Senat das gen

forderte Gehalt für ausreichend erklärt, zu sagen, sie wolle den Ben

amten in eine höhere Gehaltsklasse versetzen? Stellt sich später
heraus, daß die Erhöhung des Gehalts nötig iist, kann sie jeden
Augenblick vorgenommen werden; eine Rückwärtsrevidierung wird
aber nicht möglich sein. .

Dr. Daus: Das Medizinalkollegium hatte die Gehaltsklasse 13
für diesen Beamten in Vorschlag gebracht. Es fragt sich aber, ob
das Kollegium oder der Senat recht hat. Wenn der Senat etwas
nach unserer Ueberzeugung Wanrichtiges vorschlägt, ist es Aufgabe
der Bürgerschaft, das zu ändern, auch wenn es etwas mehr kostet.

Krüger: Ich habe als Mitglied des Medizinalkollegiums
gesprochen und dieses hat beim Senat beantragt, den Inspektor
in die Gehaltsklasse 13 zu setzen. Erst am 9. Januar haben wir
auf Antrag des Senats dem Inspektor des Tropenhygienischen
Instituts die Gehaltsklasse 13 zugebilligt. Dem Beamten würde
auch persönlich ein Unrecht geschehen, da er zehn Dienstjahre

mahrnbinter sich hat, als der Inspektor des Tropenhygienischenn 8.

Warncke erwidert, bleibt aber auf der Tribüne unverständlich
Die Anträge Dr. Daus werden angenommen,

ebenso der Senatsantrag mit Ausnahme des an einen
Ausschuß verwiesenen Teils.

Nr.3 der T.nO.: Antrag des Senats betr. Beschaffung der
sanitären Ausrüstung für den Erw eiterungsn

bau der Erziehungsanstalt für Mädchen in
Alsterdorf mit 10 700 n Kosten, wird ohne Debatte angen

nommen.
Den Vorsitz übernimmt 1. Vizepräsident Blinckmann.

„Nr. 4 der T.nO.: Antvag des Senats betr. die Bewilligung
einerEhrenzuwendung an die Schwester Alfred
Lichtwarks.

Der Senat beantragt, daß an Fräulein Marianne Lichtwark
eine Ehrenzuwendung von jährlich 4000 n auf Lebenszeit gen

währt und nachträglich der auf das laufende Jahr entfallende
Betrag in das diesjährige Budget der Kommission für die Vern
waltung der Kunsthalle, Art. 101, als besondere Rubrik eingen

stellt werde. .
Präsident Dr. Schön: Meine sehr geehrten Herren! Mit

Alfred Lichtwark ist ein Mann dahingegangen, der für unsere
Vaterstadt und unser ganzes deutsches Vaterland und darüber
hinaus Großes geleistet hat und von dem vielleicht noch
Größeres zu erwarten war. Was das Wirken Lichtwarks für die
Kunst und für den Kunstsinn seiner Mitwelt bedeutet, das haben
berufene Männer in Wort und Schrift in letzter Zeit verkündet,
sodaß es vermessen von mir wäre, wenn ich dem an dieser Stelle
noch etwas hinzufügen wollte. Ich wollte nur zum Ausdruck
bringen, daß auch die Hamburger Bürgerschaft den Heimgang
dieses vortrefflichen Mannes als schweren Verlust empfindet und
aufs tiefste beklagt und sein Andenken dauernd und dankbar in
Ehren halten wird. (Bravo!) Ich glaube auch im Namen aller
Anwesenden sagen zu können, daß die Bürgerschaft sich freut,
wenn es ihr heute vergönnt ist, das Andenken des Jerstorbenen
in so schöner Weise zu ehren, wie es der Senat beantragt hat
(Bravo!l) und damit zugleich der Schwester den Zoll herzlicher
Dankbarkeit entrichten zu können für das, was sie in treuer
Schwesterliebe für ihren Bruder getan hat. Ich bitte Sie, Ihre
Zustimmung dadurch zu bekunden, daß Sie den Senatsan
möglichst einstimmig annehmen. (Lebhaftes Bravo!)

Der Senatsantrag wird darauf ohne weitere Crörten

rung einstimmig angenommen. (Bravo!l)
Den Vorsitz übernimmt wieder Präsident Dr. Schön.

Nr. 5 der T.nO.: Antrag des Senats betr. Enteig nung
eines Teils von B. Finkl Grundstück in Barmn

beck, 108,2 Quadratmeter, wird ohne Debatte genehmigt.

Nr. 6 der T.nO.: Bericht des Ausschusses zur Prüfung des
Antrags des Senats betr. Regulierung der Doven und
der GosenElbe.

Der Ausschuß beantragt, 1. den Senatsantrag anzunehmen,
2, gleichzeitig den Wunsch auszusprechen, daß bei möglichst beschleun

nigter Vorlage des endgültigen Projektes einerseits die in Aussicht
genommenen Enteignungen auf das für den gewollten Zweck unn

umgänglich erforderliche Gebiet beschränkt werden, andererseits die
Regulierung der DovenElbe bis an den Elbdeich, der GosenElbe
bis zur Ohebrücke erfolge.

Lütgens (§. Z.) und Gen.beantragen: den Schlußsatz des
Ausschußantrags unter 2 folgendermaßen zu fassen: ondererseits

die Regulierung der DovenElbe unter Einbauung einer Schleuse
bis in die Elbe, der GosenElbe bis zur Ohebrücke erfolge.

Bieber (R.) und Gen. beantragen für den Fall der Ann

nahme des Senatsantrags, den Wunsch hinzuzufügen, daß die
Verhandlungen mit den betreffenden Grundeigentümern über
den Erwerb der Ländereien baldmöglichst in die Wege geleitet
und zum Abschluß gebracht werden.

Als Senatskommissare erscheinen Senator Westphal
und Wasserbaudirektor Bubendey. —

Dr. A. Koch (Kons.) als Berichterstatter:

*

Als der Senatsn

antrag an die Bürgerschaft kam, wurde er allgemein mit Freude
Nach Erscheinenaufgenommen. des Ausschußberichts haben
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Versammlungen vor Interessenten stategefnudenr in denen teiln
weise die Ansicht vertreten wurde, daß er Ausschußantrag nichtden Interessen aller Landbewohner Rechnung trage. Einige
wünschten ihr Land an der regulierten Elbe zu behalten, andere,
daß ihnen, wenn etwa zwei Drittel ihres Besitzes enteignet würn
den, auch der Rest abgekauft werden möge. Im allgemeinen ist
wohl die Ansicht überwiegend, daß die Vorlage den Landbewohn

nern manches Gutes bringt und für die weitere Entwicklung des
Landgebiets von Bedeutung ist. Es ist auch die Befürchtung gen

äußert worden, daß hinter der Vorlage weitere unbekannte Pläne
steckten. Es wäre sehr wertvoll, wenn die Senatskommissare darn
über eine Erklärung abgeben würden. Würden solche Pläne vorn
liegen, so würde das im Widerspruch mit dem Expropriationsn

gesetz stehen. Zum Schluß erklärt sich der Redner für die
Annahme der Anträge Lütgens und Bieber

Senatskommissar Senator Westphal: Der Vorredner hat
bereits von den Erwägungen gesprochen, die sich nach Erscheinen
des Ausschußberichts im Landgebiet zu meiner Ueberraschung
geltend gemacht haben, da wir bei der Vorbereitung der Vorlage
der Meinung waren, daß wir bei den beteiligten Mitbürgern auf
dem Landgebiet durch Erfüllung eines seit langen Jahren gen

äußerten Wunsches Freude erwecken würden. (Sehr richrig!)
Es hat sich inzwischen auch eine Gegenbewegung bemerkbar gen

macht, und ich hoffe daher, daß auch in der Bürgerschaft die
Gründe, die für die Annahme des Senatsantrags sprechen,
Würdigung finden werden. Im Landgebiet herrscht der Wunsch,
daß die Expropriation mit tunlichster Beschleunigung in die Wege

geleitet werde. Es ist durchaus nichtr Acfiöh des Senats, mitder Expropriation auf die lange Bank zu gehen, sondern er wird
sie tunlichst fördern. Wenn die Expropriation nicht ins Werk
gesetzt wird, können unter Umständen die davon Betroffenen
Schadenersatzansprüche geltend machen. Der Zeitpunkt bis zur
Beendigu der Expropriation hängt zum Teil von er
Schätzungskommission, zum Teil aber auch davon ab, daß die
Parteien sich nach Möglichkeit die Förderung des Verfahrens ann

gelegen sein lassen. Am schnellsten geht es natürlich, wenn sich
eine gütliche Einigung zwischen Finanzdeputation und den betein
ligten Grundeigentümern erzielen läßt. Es wäre sehr erfreulich,
wenn solche Berritwilligkeit der Schätzungskommission die Arbeit
ersparen würde. Ich möchte Herrn Bieber und die Herren, die
im Landgebiet Einfluß haben, bitten, so wiel wie möglich in
dieser Richtung zu wirken. Wenneine Einigung nicht zustande
kommt, können die Grundbesitzer sich mit Ruhe der Schätzungsn

kommission anvertrauen, die die Güte des Bodens, die Melioran

tionen usw. berücksichtigen wird. Keinem Einzigen, der ele Vorn
lage in den Behörden vorbereitet hat, und keinem Mitglied des
Senats ist jemals die Idee gekommen, daß
irgend eine andere Verwendung des angekauften Terrains in gen

gebener Fristzu erwarten fei, als eine landwirtschaftliche. Esliegt
kein Grunod vor, diese Ländereien, die für den Gemüsebau
wertvoll sind, für andere Zwecke zu verwenden. (Sehr richtig!)
Der Hamburger Magen braucht das frische Gemüse sehr drinn

gend und er wird nicht die Leute, die es bauen, zu seinem
eigenen Nachteil entfernen. Ob das Gebiet später veräußert
werden oder durch Verpachtung für die Landwirtschaft hergen

geben wird, wird sich finden müssen. „Das Projekt läßt sich
aber nur ausführen, wenn der Staat im Besitz der gesamten

Ländereien ist und vollständig über sie verfügen kann..
Dr. Blunck (Ver. Lib.) freut sich über die Ausschußn

vorlage, meint aber. der Senat habe an dem vern
kehrten Ende angefangen, wenn er die Expropriation
fordert, ohne gleichzeitig ein ausgearbeitetes Projekt
vorzulegen. Aber dem Senat stehen für sein Vorgehen
Milderungsgründe zur Seite. Der Senat hat erklärt, er könne

erst dann an die Tusarbeltunh bor Einzolprojette Thenn wenndie Bürgerschaft sich grundsätzlich mit der Art der Regulierung
dieveeftracee erklärt hat. Es handelt sich zunächst
darum, daß das endgültige Projekt möglichst ben

schleunigt vorgelegt wird; es kann nicht von Nutzen sein, zu
expropriieren, ohne durch möglichst schnelle Ausführung für die
Wiederverwertung der Terrains Sorge zu tragen. Ferner ist

zu wümschen, daß die Enteignung auf das erforderliche Gebietbeschränkt werde, Es kommt eine ganze Reihe von Besitzungen
hierfür in Frage, die wesentlich im Außendeich liegen, Da kann
es vorkommen, daß das, was im Innendeich nachbleibt, nicht

lebensfähig ist. In salchen Fällen sollte der Staat, was ich alsselbstverständlich ansehe, den ganzen Besitz erwerben. Der Wunsch
des Ausschusses, daß die Regulierung der DovenElbe möglichst bis
an den Elbdeich, der GosenElbe bis zurOhenBrücke erfolge, ist zu
unterstützen. Den Antrag Lütgens können wir ebenfalls ann

nehmen. Unumgängliche Voraussetzung ist bei den Versuchen
zur Einigung mit den Besitzern, daß der Senat sich bei
diesen Verhandlungen von Sachverständigen beraten läßt. Als
selbstverständlich möchte ich den Wuns chBiebers unterstützen, daß
das Enteignungsvwerfahren nach Möglichkeit beschleunigt wird.
Zum Schluß freut sich der Redner über die Erklärung des Senatsn

fommissars, daß das Marschgebiet und die Vierlande dem Gen

müsebau und der Landwirtschaft erhalten werden sollen.

Senatskommissar Wasserbaudirektor Bubendey: er Vornredner hat schon darauf hingewiesen, daß eine Beschleunigung der
Angelegenheit auch im Interesse der Allgemeinheit liegt. In den
letzten 10 bis 12 Jahren mußten die Techniker allen Wünschen auf
Verbesserung der Doven und der GosenElbe ein kategorisches
Nein entgegenstellen, weil nur die Ausführung eines ganz großen
Projekts möglich war. Ich kann die Versicherung abgeben, daß
die Finanzdeputation bei der bevorstehenden provisorischen Arbeit
von den Technikern im vollsten Maß unterstützt wird. (Bravo!)
Aus Rücksicht auf die Flut werden die Bemessungen bis zu der
oberen Schleuse in der DovenElbe so genommen werden müssen,
daß die größten Oberländer Kähne bis nach Bergedorf verke ren
können. Selbstverständlich werden die Projeckte so eingerichtet
werden, daß später je nach Bedarf alle möglichen Verbreiterungen
ausgeführt werden können. Wie weit das Projekt hinaufgehen
wird, muß dem Beschluß von Senat und Bürgerschaft vorbehalten
bleiben. Was die Schleuse betrifft, so wird das Proiekt so einn

zurichten sein, daß diese Schleuse gebaut werden
kann. Ob sie aber jetzt ebaut werden muß,
wird weiterer Untersuchung überlassen bleiben müssen.

Dr. Goldfeld (L.): Der Senatsantrag und der Ausschußn

antrag sind in einem Punkte unklar. Der Kostenpunkt ist umn

angen; da die Senatsvorlage auch nicht ein Wort davon
agt, möchte ich den Senatskommissar um eine Auskunft

darüber bitten. Wenn ein so umfassendes Projekt vorgelegt
wird, muß man doch wenigstens ungefähr die Kosten wissen, muß
wissen, ob es 2 Millionen oder 40 Millionen kostet. Das muß man

wissen bei allem Wohlwollen für die Bedärfnisse des Landgebiets.Lütgens (L. Z.): Die regulierte DovenElbe kann später die Elbe
entlaften und eine wertvolle Hilfe für die Schiffahrt werden, namentn
lich auch bei Eisgefahr. Gewiß werden die Kosten recht erheblich
sein, aber wir sind mit der Vorlage einverstanden, wenn eine
Schleuse eingebaut wird. Ich bitte, unseren dahingehenden Antrag
anzunehmen. . .

Bieber (R.): Ich spreche im Auftrag vieler Anwohner der in
Frage stehenden Gegend. Ein großer Teil der Bewohner hängt sehr
an seiner Scholle und fürchtet davon vertrieben zu werden. Und
wenn sie von Expropriation hören, kommt sie ein gelindes Grauen
an, da sie wissen, wie langsam es damit geht. Nach den heutigen
Darlegungen des Senatskommissars werden aber alle Bedenken bei

den Anwohnern so ziemlich geschwunden fein Wir wollen dieSenatsvorlage annehmen und wünschen, daß sie so schnell wie mögn

lich durchgeführt wird.
Senatskommissar Senator Westphal: Ich vermag Herrn

Dr. Goldfeld keine Auskunft auf seine Frage zu geben, würde es
aber auch wohl nicht tun, wenn ich es könnte, um nicht den Grundn

eigentümern einen Wink bezüglich der Höhe ihrer Forderungen
zu geben und somit deren Spekulationslust zu fördern. Das
wäre nicht richtig im Interesse der Sache und der Fingnsdepun
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tation. Es ist auch zur Zeit noch nicht möglich, die Kosten des
Projekts, das in seinen Grundlagen noch nicht feststeht, anzugeben.
Wir kennen ja noch gar nicht die Schwierigkeiten oder Hindern
nisse, die bei der Ausführung des Projektes hervortreten werden.
Nur so viel kann ich sagen, daß wir mit zehn Millionen für die
technische Ausführung nicht auskommen werden.

A. Stubbe (L. Z.): Der Ausschuß hat leider nicht die Gelegenn

heit gehabt, sich genau über alle Verhältnisse zu unterrichten, weil
am Tage der Besichtigung ein ganz außerordentlich schlechter Wassern
stand vorhanden und die Luft sehr diesig war. Zu wünschen wäre
jedenfalls, daß man noch etwas weiter ginge und ganze Arbeit
machte. Schließlich betont der Redner, daß man die Sache nicht
als eine besonders dem Landgebiet erwiesene Wohltat auffassen
dürfe. Die Stadt, deren Bewohnerschaft jährlich um 30 000
Seelen wachse, habe ein lebhaftes Interesse an der Hebung des
Gemüsebaues, damit sie von ihrem Landgebiet mit guten und
billigen Früchten des Landes versorgt werde.

H. Stubbe (Soz.): Bei der Erwerbung der Grundn

stücke handelt es sich hier um kleine Stücke, die mit großer Mühe
bearbeitet worden sind. Das muß bei der Abschätzung berücksichtigt
werden. Notwendig ist, daß das ganze Gebiet zwischen den beiden
Deichen angekauft wird, um eventuellen Schadenersatzklagen aus dem
Weg zu gehen, wenn etwa Ueberschwemmuugen oder Schäden durch
das steigende Grundwasser durch die Regulierung hervorgerufen
werden. Ob es nach dem Köhlbrandvertrag zulässig ist, eine
Schleuse einzubauen, bezweifle ich; jedenfalls wird man sich desn

halb mit Preußen in Verbindung setzen müssen. Irgendwelche Ben

denken werden im Landgebiet wohl nicht gegen den Senatsantrag
erhoben werden oder nur ganz vereinzelt. Wir sollten den Senatsn

antrag einstimmig mit den dazu geäußerten Wünschen aus dem
Hause annehmen.

Dr. Eddelbüttel (L. Z.): Der Senatskommissar hat erklärt, daß
die Schnelligkeit der Durchführung der Expropriation von der
Schätzungskommission abhänge. Das ist richtig. Aber fie hängt

auch ab von der Finanzdeputation, und ich möchte den Wunsch ausn

sprechen, daß diese zur Beschleunigung des Verfahrens beiträgt.
Dabei muß aber die Finanzdeputation auch angemessene Angebote
machen, was man nicht immer von ihr sagen kann. (Zwischenn

rufe von links. Zu den Sozialdemokraten:) Ja, m. H., daß Sie
es den Grundeigentümern nicht leicht machen wollen, glaube ich
wohl! Die Bedenken, die ursprünglich gegen den Antrag geäußert
worden sind, sind sehr Pegreiflich gewesen. Das Expropriationsn

gesetz ist wirklich doch scharf genug gegenüber dem Grundeigenn

tümer, die beteiligten Behörden sollten die Lage nicht noch mehr

versezärfenDr. Bauer beantragt Annahme des Ausschußantrags Nr. 2
unter Streichung der Worte von einerseits bis schuanteags

Dr. Blunck (V. L.): Ich habe die Begründung des Antrags
Bauer noch nicht gehört, möchte ihn aber doch bitten, ihn zurückn

zuziehen, da er schon in dem Wunsch des Ausschusses ausgedrückt
ist. Der Redner freut sich, daß Bieber, der gegen die Senatsn

vorlage gewesen sei, sich jetzt dafür erkläre, also aus einem Saulusein Paulus geworden sei, und beteuert der gegenteiligen Ben

merkung Biebers gegenüber, daß er über die Stimmung auf dem
Lande sehr gut informiert sei. Er bemängelt weiter, daß die
Finanzdeputation als Sachverständige Großgrundbesitzer hinzun

gezogen habe, die nichts vom Gemüsebau verständen und schließt
mit einem neuen Ausdruck der Freude darüber, daß Bieber seiner
Meinung sei, denn derselbe habe soeben genickt. (Heiterkeit.)

Dr. Bauer (L.): Durch meinen Antrag wollte ich mein iuristin
sches Gewissen entlasten. Wir haben einen Senatsantrag vor uns,
der ganz bestimmte Ländereien expropriieren will. Ich bin durch
genaue Prüfung zu der Ansicht gelangt, man solle den Senatsn

antvag annehmen, aber der Ausschuß darf dann nicht sagen, die
Expropriation solle auf das unbedingt Erforderliche ben

schränkt werden. Deshalb habe ich den Antrag auf Streichung
der Worte von einerseits bis andererseits gestellt und verbleibe
bei demselben. Wir imponieren dem Senat viel mehr, wenn wir
die von mir beantragte Streichung vornehmen.

„Rodatz (L.): Die Darlegungen des Dr. Gddelbüttel über
die Finanzdeputation und ihre Mitwirkung bei der Expropriation
treffen nicht zu. Wenn ein Grundeigentümer durch einen Annvalt
veranlaßt wird, zu hohe Forderungenzu stellen, kann er sich
nicht wundern, wenn die Finanzdeputation diese auf das gehörige
Maß zurückführt. Ich will einen bestimmten Fall nennen. Die
Finanzdeputation verhandelt mit dem Anwalt eines Grundeigenn

tümers, der 1 400 000 n forderte. Wir konnten uns mit dem Ann

walt nicht verständigen. Da einigte ich mich direkt mit dem Ben

sitzer auf eine Abtretungssumme von 400 000 n; es ist doch wohl
nicht richtig, wenn die Grundeigentümer derart von den Rechtsn

anwälten auf den Holzweg geführt werden.

Bieber (R.) erklärt, Dr. Bluncks Rede passe besser in eine
Volksversammlung als hierher. Den Antrag Dr. Bauer unterstützt
er, wogegen

Hey (V. L.) sich gegen diesen Antrag ausspricht.
Dr. Eddelbüttel (Z.): Die persönlichen Angriffe von Rodatz

auf meine sachlichen, wenn auch scharfen Ausführungen, waren
nicht angebracht, damit hat er der Finanzdeputation nicht gen

dient. In dem von Rodatz erwähnten Fall war ich der Anwalt.
(Zwischenruf b. d. Soz.: Das haben wir uns gedacht!) Dann ben

wundere ich Ihre schnelle Auffassungsgabe! (Hoffmann, Soz.:
Das haben wir daran gesehen, daß Sie rot wurden.) Mir hat der

betreffende Mann, der sich mit der Finanzdeputation einigte, gensagt, es sei ein Tauschgeschäft geworden. Wo Herr Rodatz so gegen
mich vorgeht, will ich nun meinerseits einen andern Fall erzählen,
wo die Finanzdeputation empörend handelte und einem Grundn

eigentümer einen Strick um den Hals legte. Damals stand allern
dings Senator Dr. Diestel noch nicht an der Spitze. Es handelte
sich um einen Grundeigentümer, der 19 000 n für sein Grundn

stück forderte;als dann der Mann kurz vor dem Bankerott stand,
bot ihm die Finanzdeputation an, ihm die fälligen 3000 n auszun

zahlen, wenner auf die weitere Forderung verzichten wollte! So
ist es: Wenn man 100 000 n haben will, so muß man bei der
Finanzdeputation 150 000 n fordern,

Dr. Bauer (L.) erklärt den Bemerkungen Heys gegenüber,
daß er bei seinem Antrage bleibt.

Rodatz: Ich verstehedieVorwürfe Dr. Eddelbüttels nich
wenn er behauptet, ich sei persönlich geworden. (Oha! ruft Dr.
Eddelbüttel.) Ich habe nicht den Namen des Rechtsanwalts gen

nannt. Was den betreffenden Fall betrifft, so stimmt es, daß
Dr. Eddelbüttel 1 400 000 n gefordert hat und wir uns mit dem
Mann auf 400 000 n geeinigt haben. Es war kein Tauschaeschäft!
Der von ihm angeführte Fall aus der Finanzdeputation liegt so
weit zurück, daß heute kein Mitglied der damaligen Deputation
vorhanden ist als der derzeitige Senior. Für eine gütliche Einin
gung ist die Finanzdeputation stets zu haben, sie kommt den
Grundeigentümern stets nach Möglichkeit entgegen.

Im Schlußwort erklärt sich der Berichterstatter miit
dem Antvag Dr. Bauer einverstanden.

Der Senatsantrag wird endgiltig angen

nommen, ebenso der Antrag Dr. Bauer, der Antrag

L der Antrag Bieber und der Antrag des Ausn5 . — — .

Steuerentlaltung für die Landgemeinden.

Nr. 7 der T.nO.: Bericht des auf Antrag von Käckenhoff
und Gen. niedergesetzten Ausschusses zur Prüfung der Frage
der Steuerentlastung für die Landgemeinden.

Der Ausschuß beantragt: Die Bürgerschaft ersucht den
Senat um eine Vorlage betr. Gleichstellung der Steuerlasten
für Stadt und Land durch Aufhebung der Gemeindesteuern und
Uebernahme der Ausgaben auf die Staatskasse für die den

1 Landgemeinden vom Staate zugewiesenen Aufgabenn
b

Freirag, den 6. Februar —

Dazu liegen folgende Anträge vor:
Dr. Mantius (R.) u. Gen. beantragen, unter Ablehn

nung des Ausschußantrags den Senat zu ersuchen, zur Beseitin
gung von durch die Doppelbesteuerung entstandenen und entn
stehenden Härten — nach Möglichkeit gesetzlich festszulegende —
Maßnahmenzu treffen; sei es etwa durch Erhöhung des Pron

zentsatzes der an einzelne Gemeinden zurückzuvergütenden
Staatssteuern; oder sei es durch Abnahme oder Milderung der
Wegelasten, oder durch Gewährung größerer staatlicher Bein
hilfen für kommunale Zwecke und Einrichtungen oder endlich
durch Herabsetzung der staatlichen Einkommensteuer für die Ben

wohner des Landgebiets.
C. A. Mönckeberg (Ver Lib.) beantragt dem Antrag

von Dr. Mantius u. Gen. folgendes hinzuzufügen: Die Bürn
gerschaft ersucht ferner den Senat, es mitzugenehmigen, daß die
Verwaltungsreformkommission oder eine andere, eigens zu dien

sem Zwecke niederzusetzende Gemischte Kommission beauftragt
werde, die in der Verwaltung des Landgebiets herrschenden
Zustände unverzüglich und mit größter Beschleunigung zu prün

fen, über das gesamte Material zu berichten und unter Berückn

sichtigung der den verschiedenen Landgemeinden bevorstehenden
Entwickelung differenzierte Besserungsvorschläge zu machen.

Lütgens (L. Z.) u. Gen. beantragen, unter Ablehnung
des Ausschußantrags den Senat zu ersuchen, der Bürgerschaft
eine die Steuerentlastung des Landgebiets betreffende Vorlage
zugehen zu lassen, durch welche insbesondere die mit der mehrn
fachen Besteuerung verbundenen Härten beseitigt werden.

Ferner beantragen Lütgens u. Gen. für den Fall der
Annahme des Ausschußantrags die Worte: durch Au
der Gemeindesteuern und Uebernahme der Ausgaben auf die
Staatskasse für die den Landgemeinden vom Staate zugewiesen

nen Aufgabenzu streichen.
Käckenhoff V. L.): Noch nie hat ein Ausschußbericht im

Landgebiet solches Interesse gefunden wie dieser. Für viele Gen

meinden ist die ganze Frage geradezu eine Lebensfvage. Viele
Gemeinden haben ihre Meinung über den Ausschußbericht in
Resolutionen vorgelegt. Aus diesen geht hervor, daß das ganze
Landgebiet hinter dem Ausschußbericht steht, bis auf die Bürgern
vereine in Bergedorf und Billwärder, die gar kein Interesse an
einer Entlastung der Landgemeinden haben. Der Ausschuß hHat
aber die Bergedorfer Verhältnisse auch mit berücksichtigt. Bei
dem Ausschußantrag handelt es sich um zweierlei: um das Ziel,
die Beseitigung der Doppelbesteuerung, und zweitens um den
Weg, um zu diesem Ziel zu gelangen. Wir wohnen in einem ausn

gesprochenen Stadtstaat. Da ist doch wirklich die Frage angen

bracht, ob es notwendig ist, die 4 % der Bewohner, die veine
Landgemeinden bewohnen, besonders zu besteuern, was den
Staat an Volkskraft wie an Einnahmen schädigt. Ursprünglich,
und zwar jahrhundertelang, hat die Einheit des Stadtstaates

schon bestanden. Als man aber den Gemeinden die Helöständig.keit gab, machte man den Fehler, daß man ihnen die Kommunaln
steuern der Stadt mit auferlegte und auch noch Gemeindelasten
schuf. Dieser Fehler ist nicht mehr gut zu machen. In seiner
Staatssteuer bezahlt der Landbewohner schon die Kommmaln
lasten mit, ist also doppelt besteuert, trotzdem auf dem Landn

gebiet eine etwas geringere Grundsteuer erhoben wird. Der
Ausschuß schlägt folgerichtig vor, in den Landgebieten die
Grundsteuer zu erhöhen, um das Prinzip durchzeführen: Gleiche
Steuern für Stadt und Land. In Bremen ist das Prinzip
durchgeführt, wenigstens inbezug auf die Höhe der Steuer, wenn
auch nicht inbezug auf die Art der Steuer. Der Redner nennt
dann eine Reihe von Vorwürfen, die dem Ausschuß gemacht worn
den sind oder gemacht werden könnten und sucht sie zu entkräften.

Als er dann schließlich beginnt, den Autrof Dr. Mantius zu bensprechen, macht der Vorsitzende ihn darauf aufmerksam, daß er
als Berichterstatter jetzt nicht die vorliegenden Anträge kritisieren
darf, worauf der Redner erklärt, daß die gestellten Anträge nichts

heisereß als der Ausschußantrag enthalten und um dessen Annahmedittet.
Dr. Mantius (R.): Wenn ich Sie bitte, dem Ausschußantrag

nicht zu folgen, so bin ich mir bewußt, gegen eine Maßnahme zu
sprechen, die vielerorts Beifall gefunden hat und im Ausschuß.
einstimmig angenommen worden ist. Aber es sind gewichtige
Gründe, die mich veranlassen, gegen den Antrag zu kämpfen.
Ich halte ihn nicht für den richtigen Weg zur Abhilfe. Hamburg
erhebt von den Stadtbewohnern keine Kommunalsteuern, wohl
aber von den Landgemeinden, eine Maßnahme, die man kaum
anderwärts findet. Die Landgemeinden sind durch die Doppeln
besteuerung schwer geschädigt. Nun sind der Antrag Käckenhoff
und der Ausschußbericht gekommen. Ich hätte gewünscht, daß
Käckenhoff die Verhältnisse heute von einem höheren Standpunkt
als dem rein materiellen vorgeführt hätte. Der Ausschuß hätte
mit Senatskommissaren arbeiten sollen; dann hätte er das Man

terial bekommen, das nun im Ausschuß fehlt. Ich halte auch den
Vorwurf aufrecht, daß der Ausschuß viel zu schematisch gearbeitet
hat; er hat alles in einen Topf geworfen, alles über einen Kamm
geschoren, trotz der Buntscheckigkeit der Steuerverhältnisse. Das
Wort „gleiche Steuern für Stadt und Land“ hat in der Theorie
etwas Bestechendes, aber es scheitert an der Verschiedenheit der
Verhältnisse. Endlich aber bringt der Ausschuß die absolute Vern
nichtung der Selbstverwaltung in die Landgemeinden. Man
darf den Gemeinden nicht das Recht der Selbstbesteuerung nehn

men, sonst beschneidet man die Selbstverwaltung. Das hat vor
vier Jahren Käckenhoff selbst sehr scharf hervorgehoben. Vern
ständlich ist natürlich, daß der Ausschußantrag in den Landgen

meinden zunächst helle Freude hervorgerufen hat. Für Bergedorf

ist ein solcher Vorschlag, wie ihn der Ausschuß macht, unannehmnbar. Aber dringend notwendig ist es, bei dieser Gelegenheit darn
auf hinzuweisen, daß ein Oberverwaltungsgericht ein unab veisn

bares Bedürfnis ist. Ich glaube nicht, daß der Ausschußantrag
eine Besserung der Verhältnisse im Landgebiet bringen wird. Ich
glaube auch nicht, daß ihm der Senat seine Zustimmung geben
wird. Mein Antrag trägt allen Wünschen Rechnung, die für
Bergedorf und vielleicht Cuxhaven erhoben werden können. Für
andere Gemeinden sind andere Vorschläge notwendig. Bemerken
will ich, daß, wenn die Steuerschraube in manchen Gemeinden
besser geölt würde, nach meiner Ueberzeugung das Einkommen
der Gemeinden sehr erheblich größer sein würde. Vielleicht gibt
der Wehrbeitrag und die Vermögenserklärung da recht interesn

sante Aufschlüsse. Wer den Gemeinden die Selbsterhaltung ern
halten will, muß meinen Antrag annehmen.

Das Haus vertagt sich um 11 Uhr.
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HDamburger Tagesneuigkeiten.
Hamburg, 5. Februar.

Sonntagsruhe.

Der Hamburgische Verband der Detaillisten hat an den
Reichstag ein Eingabe gerichtet, in der zu dem Gesetzentwur
betreffend Sonntagsruhe verschiedene Abänderungsvorschläge gen

macht werden. Die Eingabe hat folgenden Wortlaut:

Hamburg, 15. Januar 1914

Hoher Reichstag!
Der Hamburgische Verband der Detaillisten hat sich ir

seiner letzten QuartalsnVersammlung mit dem vorliege Gen

setzentwurf keschäftigt und ist nach eingehender Besprechung zu
dem Beschluß gekommen, einen Hohen Reichstag zu bitten, dem

Gesey über die Sonntagsruhe hinzuzufügen: 4 .1. daß die beim Latenschluß anwesenden Kunden noch bedient
werden dürfen;

2. daß die Sonntagsarbeit spätestens um 6 Uhr nachmittaas
beendet sein muß; .

à. daß die Sonntagsarbeit auf 3 Stunden festgeletzt wirdn“

.
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Freistag, den 6. Februar 1914.
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—2, Einmischung der Polizei ausgesetzt, da die Veranstaltungen als Direktor im Reichsamt des Innern Dr. Lemald: Wie bei
politische angesehen werden. Wir wollen das ganze fast allen Reichsgesetzen liegt die Handhabung des Vereinsgen

Fü d M . . Ueberwachungsr echt der Polizei beseitigt setzes in der Kompetenz der einzelnen Regierungen. Die Reichsn

. T en onat Februar wissen. Es wird widerrechtlich angewendet und widern leitung kann bei den einzelnen Beschwerden nicht einschreiten;
rechtlich von den Gerichten sanktioniert. Es muret sie kann sich nur mit einem Bundesstaate in Verbindung setzen,
auch höchst sonderbar an, daß für die schriftliche Genehn wenn die Ausführungsbestimmungen grundsätzlich von dem
migung einer Versammlung unter freiem Himmel Sinn des Gesetzes abweichen. Das ist aber durchaus nicht derwerden Abonnem ents zum Preise von 50 Pfg.
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seitens gewisser Polizeibehörden eine Gebühr erhoben wird, da
doch im § 7 des Gefetzes steht, daß ein ablehnender Bescheid
kostenfrei blerben soll ( eiterkeit), somit für
migung selbstredend auch keine.
Wir verlan en, daß die für politische Vereine gegebenen Bestimn

mungen auf die Vereine zubeschränken sind, die die Erörterung

— eine Genehn
Gebühr erhoben werden darf.
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fortgesetzt,und zwar mit der Besprechung der bei der 5
sellten Resolutionen des Zentrums,debatte zurückge . de n

Polen und der Sozialdemokraten betreffend das Vern

Am Bundesratst
Präsident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

18 Min. mit folgenden Worten: Auch bei Beginn der heutigen
eine unerfreuliche Mitteilung

machen. Die beiden Kollegen Hebel und Pütz sind heute
morgen in der Nähe ihrer Wohnung von einem Kraftfa hrn
zeug überfahren und zu Boden geschleudert worden. Beide

Labei verletzt und in das St. HedwigsnKrankenhaus gebracht
worden. Auf meine telephonische Anfrage habe ich erfahren, daß
das Befinden des Herrn Kollegen Pütz verhältnismäßig gut ist,

en das des Herrn Kollegen Hebel weniger günstig.
in Ihrer aller Namen zu sprechen (die Mitglieder hatten

sich erhoben), wenn ich beiden Herren baldige Wiederherstellungund Genesung wünsche. 1
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Allustrierter Modebeilage

Unfall-Versicherung

Rechtsschutz-Bureau

in der HauptnExpedition, Alterwall 76, durch die Filialen

und das gesannte TrägernPersonal fortwährend angenommen.

nonatlich, ohne

politischer Angelegenheiten in Versammlungen bezwecken. Heutn
zutage werden auch alle Sportvereine, die nur in losem
Zusammenhann e mit der Sozialdemokratie stehen, als politische
Vereine bezeichnet, während Turnn und andere Sportvereine der
bürderlichen Parteien unbehelligt bleiben.

Abg. Legien (S.) fortfahrend: Ebenso verhält es sich mit den gen

werkschaftlichen Organisationen. Die polizeilichen
Gutachten über manche gewerkschaftlichen Organisationen, wie
3. B. den Deutschen Holzarbeiterverband, gehen teils von falschen
Voraussetzungen aus, teils enthalten sie tatsächlich Unrichtiges.
Wennes nach diesen Aeußerungen der Polizei ginge, gäbe es
überhaupt keinen unpolitischen Verein in Deutschland; denn
jeder Verein ist gelgentlich gezwungen,
essierenden Frage in seinem
Auch der Polizeipräsident

zu irgend einer ihn intérn
Vereinsorgan Stellung zu nehmen.

z der von Berlin, Herr Dr. v. Jag ow,
hat in diesen Fragen Gutachten abgegeben, bei denen man nicht
weiß,ob man sich mehr über seine juristische Unkenntnis, oder

über seinen Mangel an Gewissenhaftigkeit wundern soll. (Vizen
1 präsident Dr. Paasche rügt diesen Ausdruck un ersucht den

Redner, sich in seiner Kritik zu mäßigen.) In seinem Gutachten
über die Zusammensetzung und die Betätigung der Generalkomn

8 mission gibt Polizeipräsident v. Jagow einen falschen Bericht.
Das Gutachten ist zu vergleichen mit einer eidlichen Aussage vor
Gericht, under hätte sich leicht überzeugen können, daß das Gutn
achten die Unwahrheit enthält. (Glocke.)

daß der PolinVizepräsident Dove: Wollen Sie behaupten,
zeipräsident unter Eid die Unwahrheit gesagt hätte?

isch: Dr. Delbrück.

leider

Dann wird die zweite Lesung des
Etats des Reichsamts des Innern

einsrecht.

kann man Sii Land Aroberi(Beifall bei den Polen. 2 .
1 Abg. Legien (Soz.): Jede schikanöse Anwendung
des Vereinsrechts sollte nach der früheren Zusicherung
des jetzigen Reichskanzlers unterbleiben. Die liberalen Parteien

hätten, wenn sie die Eniwicklung woräusgeschen, mie wir, demSprachenparagraphen sicherlich nicht zugestimmt. Die —
behörde in Essen hat sich eine Abschrift der Mitgliederliste des
TransportarbeiternVerbandes verschafft und die ihm angehörin
gen Eisenbahnarbeiter denunziert. Die Polizeibehörde hat dabei
nichts anderes als einen Diebstahlseinbruch begangen. (Hört,

seine Muttersprache
mit Stammesbrüdern.
werden. Um die polnis Sprack bie
man unsere sämtlichen Vereine für politisch. 8
weise widerspricht dem Sinne des Gesetzes,mit dem dadurch ein
direkter Mißbrauch getrieben wird. (Sehr richtig! bei den Polen.)
Die Entscheidungen über Revisionen und Beschwerden müssen dem
obersten Landesgericht überwiesen werden. ³ 1
lichen Anwendung des Gesetzes, die seinerzeit zugesagt worden
war, ist wenigstens den Polen gegenübern keine Rede. Mit Gewalt

,nicht aber auf die Dauer regieren.
*

Abg. Dr. v. Laszewski (Pole): Der Sprachenparan

graph ist ein politisches Ausnahm 1
verlangen gleiches Recht für alle und fopdern, daß es einem jeden
Zugehörigen einer bestimmten Nationalität unbenommen bleibt,

zu gebrauchen, namentlich bei Besprechungen
Der Sprachenparagraph muß aufgehoben
che Sprache verbieten zu können, erklärt

Deutscher Keichstag.

205. Sitzung vom 4. Februar.

(Allseitiger Beifall.)

esetz gegen die Polen. Wir

Von

hört!) Sozialdemokratische Versammlungen sollen verhindert
werden 4
vprechungen der Regierung stehen nicht im Einklang mit der
Verwirklichung des Gesetzes. Auch die Gewerkschaften sind der

Kuust'und Gliffen
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Der Verein d

schlaß des vor zehn
Herman
aufführ
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Textbuch umgestaltet von Hans Herman.

ein

leis
noch
die
sein Liedesduettam vorteilhaf
ferner Hern
und

rung brachte.
Die Darstellung hatten die Mitglieder des Vereins übern

nommen; es wurde frisch und ungezwungen gespielt. 1
tungen boten musikalisch Gutes; an den Einzelleistungen ist

Den Sopranstimmen fehlte fast durchweg
Fülle und Kraft. Herr Röhrs, alsAdjutant des Grafen, san

testen. Sehrd verdient machtenvisß
r Paulssen und Herr Hartung und Fräulein Lan . 83 I cuthrllt won Ar drn„Pauls rr. H hatte Emil Stettner vom schlichte und würdevolle Denkmal enthüllt worden, das der frar

am Pult
Hartung Die

mancheszu feilen.

Inszenierung
Deutschen Schauspielhaus übernommen;
meister Carl Krüger,

reichen Beifall hatte.

vom SchillernTheater, ist von
adttheater in B

Edith Michaelis,

der mit dem Orchester verdienten Anteil an

die Tochter des Direktors Ernst Michaelis
Hofrat Beck auf drei Jahre an das

onn engagiert worden.

Die wankende „Brü ke“. Das von Geheimrat Ostwald ben

Organisierung der

ruck gebracht.
udern zeigt sich

schaf

Sine nachgelallene Zumpe-Oper 3

Opernfreunde brachte aus dem
Jahren verstorbenen bekannten Dirigenten

n Zumpe „Das Gespenst von
ung, ein Lustspiel für Musik in2 Ak

orod
ten nach dem alten

Die Aufführung gewährte einen genußreichen Abend. Mit
fachen Mitteln, ohne vielen Aufwand, und mit hübschen

lodien hat Zumpe teils in Feinster Miniaturmalerei, teils in großenZügen den Inhalt zum Aus
nichtin krasser Harmonik, so

undfeinsinniger Instrumentator. 8 1

lgrüßen, daf, der Verein der Opernfreunde das Werk zur Uraufnft

umpe verliert sich
8 Melodieerfinder

Es ist deshalb mit Freuden zu

gründete Internationale Institut zur
geistigen Arbeit „Die Brücke“ ist ins
raten. Troz der Schenkungen Geheimrat
100 000 n und des b
ist

die Vermögenslag
—

e des Instituts so sch
lgischen Chemikers Solvay von 50 000n
1* wieria geworden, daß

Diese Handlungsn

Abg. Legien: Es war nur ein Vergleich. (Heiterkeit.) An
den Sitzungen des Aktionsausschusses hat die Generalkommission
niemals teilgenommen, wie in dem Gutachten behauvtet wird.
Und dieses Gutachten wird dem Urteil des Oberverwaltungsgen

richts zugrunde gelegt, um Gewerkschaften zu politischen Vereinen
zu stempeln und ihnen die Mitgliedschaft der Jugendlichen zu entn
ziehen. Wie das Reichsvereinsgesetz gehandhabt wird, das ist
Rechtsbeugung. Es ist Zeit, gut zu machen, was an unserer
Arbeiterbewegung, an unseren Jugendlichen gesündigt ist. Auch
für Deutschland wird die Zeit kommen, wo das wahre Recht an
die Stelle der Rechtsbeugung treten wird. (Beifall bei den Soz.)

Abg. Marx (Ztr.): Es ist die höchste Zeit, an eine frein
heitliche Aenderung des Reichsvereinsgesetzes
heranzutreten. Auch gegen die christlichen Gewerkschasten und
katholischen Vereine ist zeitweilig von den Nobegibehörden zu
Unrecht vorgegangen worden. Höchst bedauerlich ist es, daß von
freisinniger Seite, wie es Dr. Potthoff in der Sozialen Praxis
getan hat, erklärt wird, daß Berufsvereine vositische Vereine
seien. Dadurch werden ja den Polizeibehörden nur Waffen
gegen diese Vereine in die Hand gegeben. Wir verlan gen
vor allem die Aufhebung des sogenannten
Sprachenparagraphen. Recht und Goarecktigfeit erforn
dern, daß das Verbot des Gebrauchs der nichtdeutschen Sprache
in öffentlichen Versammlungen beseitigt wird. Ich erinnere nur
an das Verbot gegenüber dem Nordpolforscher Amundsen,
seinen Vortrag in Deutschland in dänischer Sprache halten zu
dürfen. Die radikalen Bestrebungen in der Polenbewen

gnung werden wir nach wir vor energisch bekämpfen; daß aber
die Polen sich noch nicht heimisch in Deutschland und als gleichn

berechtigte Bürger fühlen, daran trägt zum großen Teil das Vorn
gehen der Polizeibehörden auch gegen berechtigte Bestrebungen
der Polen die Schuld. Das Verbot der Teilnahme jugendn

licher Personenan politischen Vereinen und Versammn

lungen muß beseitigt werden. Selbst der jetzige Reichskanzler
hat als Staatssekretär die politische Schulung der Jugendlichen
zwecks Bekämpfung der destruktiven Tendenzen der Sozialdemnn

kratie empfohlen. Wir wollen, daß die jugendlichen Arbeiter
sittlich gestärkt und mit gewerkschaftlichem Sinne erfüllt werden.
Auch muß im Gesetz Klarheit geschafft werden über das Recht

der Polizeibehörden, Beauftragte in öffentliche Nersammlungen
zu entsenden; eine Einschränkung der bisherigen Praxis

Ich

Generaln
der

einer freiheitn

der Polizeibehörden ist dringend notwendig.
Ferner muß die Ausübung des Nersamenlunagsrechts
gegen Verhinderung durch polizeiliche Anordnungen
über die Polizeistunde geschützt werden.

Polizein Dringend wünschenswert ist es, daß in Zeiten vor den Reichsn

tagswahlen die öffentliche Bekanntmachung einer Versammlung in
einer Zeitung, die in dem betreffenden Wahlkreis herausgegeben
wird, als genügend erklärt wird Auch den Beamten muß das
Recht gegcben werden, sich in wirtschaftlichen Vereinen zusammenn
uschließen. Das Vorgehen gegenüber den Berliner Schutzn

„und dazu bedient man sich des Vereinsrechts. Die Vern keuten war rigoros Es ist Zeit, endlich an eine dauernde Vern
besserung des Reichsvereinsgesetzes heranzutreten.
Zentrum.)

— —

(Beifall im

Fall. Die Ausführungsbestimmungen stehen sämtlich auf dem
Boden des Gesetzes und der hier abgegebenen Erklärung; sie
sind von dem Wunsche und Willen getragen, das Gesetz in einem
liberalen, von Schikanen freien Sinne durchzuführen. (Lachen
links und im Zentrum.) Der preußische Minister des Innern hat
noch im letzten Jahre die Behörden mit aller Entschiedenheit
darauf hingewiesen, sich an den Sinn des Gesetzes zu halten. Die

Beschwerden richten sich auch weniger gegen die Exekutive derBehörden, sondern vielmehr gegen die Auslegung der Gerichte.
Die Behörden müssen sich nach den Entscheidungen der Gerichte
richten. Natürlich gehen vie gerichtlichen Urteile öfter auseinn

ander. Wir haben ein großes Material gesammelt und einen
Ueberblick über die Judikatur gewonnen. Das Gesetz wird alln
mählich einheitlich angewendet. Jedenfalls besteht keine Neigung
zu einer Novelle. (Hört, hört! und Unruhe im Zentrum und bei
den Soz.) Entschieden verwahre ich mich dagegen, daß einem
Oberverwaltungsgericht ein Rechtsbruch vorgeworfen wurde.
Gerichte begehen keine Rechtsbrüche. (Beifall rechts.) Unsere
Stellung zum Sprachenparagraphen hat sich nicht verändert.
Nicht Amundsen ist um die Erlaubnis eingekommen, in Flensn

burg in norwegischer Sprache zu sprechen, sondern die Konzertn
direktion. Der Regierungspräfident sagte sich, daß Flensburg
eine durch und durch deutsche Stadt ist, wo es kaum einen Menn

schen gibt, der nicht deutsch spricht. Er konnte sich fagen, daß
etwas anderes dahinter steckt, daß eine Heerschau Behahen wern
den konnte, daß eine politische Agitation damit verbunden wern
den sollte. (Lachen links.) Gegen Amundsen, den ich als großen

Forscher verehre und als einen der ersten Männer unserer Jeitbewundere, hot sich das Verbot nicht gerichtet. Amundsen hat das
auch gar nicht so aufgefaßt und sich gar nicht darüber beschwert.
Er hat dann doch auf die Entscheidung des Ministers norwen

gisch sprechen dürfen, weil man die befreundete norwegische Nan

tion nicht verletzen wollte. Eine Definition für den Begriff „pon

litischer Verein“ ist bei den Beratungen des Gesetzes nicht zun

stande gekommen. Wir müssen die Frage der Judikatur übern
lassen. Jedenfalls kann das Firmenschild eines Vereins nicht
entscheidend sein, sondern nur, was in dem Verein wirklich vorn
geht. Auch ein landwirtschaftlicher Verein kann sich politisch ben

tätigen. Die Arbeitervereine sind tatsächlich politische Vereinc.
(Sehr richtig! rechts. Widerspruch bei den Soz.) Es ist aber

schwer zu sagen, wie weit die sogenannten freien Gewerkschaften
politische Vereine sind; aber in der Bevölkerung wird zwischen
diesen Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Partei kein
Unterschied gemacht. Herr Legien hat selbst darauf hingewiesen,
daß man die Jugend nicht in den politischen Kampf hineinziehen
solle. Diese Ueberzeugung haben wir auch. (Heiterkeit.) Die

Jugend soll dem politischen Kampf ferngehalten werden, Der
Erlaß des Polizeipräsidenten von hagow gegen die Vereinigung
Berliner Schutzmänner war berechtigt. Der Polizeipräsident
von GroßnLondon hat zur selben Zeit einen gleichen Erlaß
veröffentlicht. Es gibt wohl keinen Stand, in dem so viele Vern
eine bestehen, wie den Beamtenstand. Aber die Schutzmannschaft
ist eine besondere Organisation. Der Polizeipräsident hat die
Verantwortung, daß sie immer bereit sein mi zur Erfüllung
ihrer schweren Arbeit. Daher muß er Vorsorge treffen. Wenn
Herr Mar. Polizeipräsident wäre, dann würbe er ebenso gen

handelt baben. (Beifall rechts. Lachen im Zentr. und links.)
Abg. von Veit (kons.): Wir sind nicht geneigt, auch nur in

einem Punkte der Aufhebung oder Abänderung des Vereinsn

gesetzes zuzustimmen. Ohne den Sprachenparagraphen können
wir den uns aufgezwungenen Kampf gegen das Großpolentum
nicht mit Erfolg führen.

Abg. Martin (Rpt.): Wir halten an der Zuständigkeit der
Gerichte, wie sie bisher geregelt war, fest, ebensoer g am Sprachenn

paragraphen. Auch wir lehnen alle Anträge ab. zi he 4
Donnerstag 1 Uhr: Weiterberatung. 7
Schluß 6 ½ Uhr. 3

—

Dic Famili der „Lia Loe“. Dem Impressario der im
Ede nnTheater gastierenden russischen Pantomimistin Lia Loe.
die — einem alten russischen Adelsgeschlecht entstammend —
unter diesem Pseudonym in dem Liebesmysterium „Süß wie di
Sünde“ auftritt, ist von deren Familie die Summe von 3000
Rubel für eine sofortige Lösung aller ihrer eigegangenen Ver
pflichtungen geboten worden. Besagter Impresario
zwegen dieses Angebots mit der Direktion des EdennTheaters in
Verbindung gesetzt. Direktor Martens hat jedoch alle Verhand
lungen darüber abgelehnt mit der Begründung, daß diese
Betrag in keinem Verhältnis zu dem Schaden steht, der dem
Geschäftsgange des EdennTheaters aus solcher Vertragslösung
erwachsen würde. Wie verlautet, wollen die Angehörigen der
jungen Komtesse nunmehr bei ihren Heimatbehörden Schritte
unternehmen, um ihr ferneres Auftreten zu verhindern, mi
dem Hinweis darauf, daß das von ihr gespielte Stück di
schmerzlichsten Ereignisse aus der Vergangenheit ihrer altade
ligen Familie auf die Bühne bringe

—

die Münchener Bureauräume gekündigt und die Verträge mit
den Angestellten gelöst worden sind. Der Sitz des Instituts wird
nun nach Großbothen bei Leipzig verlegt, wo Geheimrat Ostn
wald und sein Sohn die Arbeiten und Geschäfte leiten werden.
In München bleibt als einziger Angestellter Schriftsteller Bührer,
der Autor der Idee der Brücke, zurück.

Verschwundene BierbaumnBriefe. Wie eine Berliner Korresponn

denz mitteilt, sollen die Briefe Otto Julius Bierba umsan seine
Eltern verschiwunden sein. Die Herausgabe der Briefe war nach
dem Tode der Mutter Bierbaums geplant, die vor wenigen
Wochen in Berlin gestorben ist. Die Kiste mit den Schriftstücken
konnte jedoch nicht aufgefunden werden, und alle Nachforschungen
der Brüder Bierbaums, die vermutet. hatten, ihre Mutter habe
den Nachlaß des Dichters an die Schillerstiftung verkauft, sind
erfolglos geblieben. Auch die Witwe Bierbaums, die in München
lebt, ist nicht in dem Besitze der Briefe.

Der russische Dichter Maxim Gorki hat, nach einem Privatn
telegramm aus St. Petersbura, seine sämtlichen Werke an
den Moskauer Verleger Sutnin ve rkauft. Der Preis ben

trug 480 000 Mark. 8
Die Enthüllung des ScottnDenkmals. Auf den Höhen des Col

du Lautaret in den französischen Alpen, wo Scott 1908 seine Auton

mobilschlitten für die Reise zum Südpol erprobte, ist heute das

in“ zur Urn

Men

Die Chorn

zösische Alpenklub zu Ehren des auf so tragische Weise gefallenen
Südpolentdecters errichtet hat. 8 Denkmal zeigt die Form
eines hohen keltischen Grabhügels, von dessen Spitze ein Mast
emporvagt. — Dem letzten überlebenden Teilnehmer der verunn

glückten antarktischen Expedition unter Scott, Major Evans, der
kürzlich inParis zum Ritter der Ehrenlegion ernannt wurde,
ist in der letzten Sitzung der Wienerk. k. Geographischen Gen

sellschaft einstimmig die Ehrenmitglied schaft dieser angen
sehenen Körperschaft zu Teil geworden.

Gefälschte Dokumente Marie Antoinettes. 1912 verlautete, daß
der schwedische Kammerherr v. Hejdenstam in dem entlegenen
schwedischen Schlosse zu Löfstad eine große Anzahl bisher unben

kannter Briefe Marie Antoinettes, Fersens und Barnaves entn
deckt habe. Dieser Fund erregte allgemeines Aufsehen Es war

saß Kapelln

—tz.

Wanken gen

Ostwalds von

1

—
nämlich hekannt, daß die Königin alle ihre Briefschaften bis au
wenige, in einem Geheimschrank bewahrte, verbrannt hatte
Man konnte sich also die Existenz dieser Schriftstücke nur schwer
erklären. Nunmehr stellt der Greifswalder Historiker Prof.
H. Glagau in der Internationalen Monatsschrift auf Grund der

Veröffentlichung dieser Briefe in Buchform fest, daß es sich um
eine Fälschung handelt, und daß mit Ausnahme zweier längst
bekannter Briefe aus dem Sommer 1791 die ganze Sammlung
unecht ist.

Benediktiner als Erfinder. Unser lenMitarbeiter schreib
uns: Im Kloster Beuron haben Benediktinermönche ein neues
photographisches Verfahren entdeckt, mit dem sie alte, ausgen

löschte und wieder beschriebene Pergamentblätter, sogenannte
Palimpseste, derartig bearbeiten können, daß der Originaltext
für die photographische Platte wieder lesbar gemacht werden
kann. Das PalimpsestnInstitut in Beuron hat bereits den ersten
Band einer Sammlung von Palimpsesten herausgegeben, in dem
sich solch ein altes Dokument aus dem achten Jahrhundert ben

findet, das aus der berühmten Stiftsbibliothel zu St. Gallen
stammt. Der Urtext stammt indes aus dem fünften Jahrhunn

dert und enthält Bruchstücke von den Propheten in der Uebern 1
setzung des hl. Hieronymus. . 3

Neue Zeitschrift. Im Verlage Georg M üller, München
und Berlin, wird eine neue Monatsschrift vorbereitet, deren
erste Nummer im April dieses Jahres erscheinen wird. „Der
neue Merkur“,so heißt die Zeitschrift, will auf breiter Grundn 8
lage einen neuen Mittelpunkt schaffen, von dem aus Worten
der Literatur und des Gedankens in ausgedehnterem Maße als
es bisher der Fall war, Raum und Geltung errungen werden
soll. Als Herausgeber zeichnet Efraim Frisch.

Spielplan der Theater. Freitag: Hamburger Stadtn

theater: Dle den Ehen — Altonger Sardytzerirr: Bähen —Deutsches Schouspielhaus: Die Fünf Frankfurter. — Neue Oper:
Tannhäuser. — ThalianTheater: Eine unmögliche Frau. —
SchillernThoater: Flachsmann als Erzieher. — Operettentheater:
Nachtschnellzug. —Carl SchultzenTheater: Juxbaron. =— Neues

Theater: Die sanische Fliege.



Sport-Nachrichten.
Der Eimsbütteler SchwimmnVerein veranstaltet am Sonnn

tag, den 15. Februar 1914, nachmittags 3 Uhr, sein 18. Schwimmn

fest in der Badeanstalt Hoheweide. Neben volkstümlichen und
sportlichen Vorführungen findet ein Vortrag des Herrn Herm.
Schulz, Harburg über Rettung Ertrinkender und Wiedern
belebungsversuche mit praktischen Uebungen statt. Zu den Konn

kurrensen sind eine große Zahl von Meldungen eingelaufen undist deshalb ein interessanter und spannender Verlauf der Wettn
kämpfe zu erwarten.

Der RekurdnDauerflug von 14 Stunden, den am Dienstag
der deutsche Flieger Langer erzielte, hat in Paris großes Aufn
sehen erregt. Die Blätter bemerken hierzu, daß die Zeit vorn
über sei, wo man in Deutschland, um aviatische Konkurrenzen
erfolgreich durchführen zu können, die Anwendung französischer
Motoren für deutsche Apparate gestatten mußte. Der „Temps“
erklärt auch, daß man der Frage nächtlicher Flüge schnell nähern
treten müsse, wenn man nicht auf einem Gebiet überholt
werden wolle, da“ Frankreich bisher überlegen beherrschte.

Vermischte Sportinotizen. Einen neuen Weltrekord stellte der
Flieger Garraix in Chartres auf, indem er mit fünf Passan

gieren in eine Höhe von 2250 Metern aufstieg. Der Flug dauerte
eine halbe Stunde. — Gestern Vormittag ist ein Unteroffizier
des Fliegerbataillons in Oberschleißheim aus 200 Metern Höhe
auf den Kasernenhof des Eisenbahnbataillons in München abgen

stürzt; er war sofort tot. Das Flugzeug wurde zertrümmert.
—õ— ——— —

Hus dem Gerichtssaal.

Ein Gymnasiulprimaner wegen anonymer Schmähbriefe zu
brei Wochen Gefängnis verurteilt. Der Primaner Stephan
Grott vom Gymnasium in Rogasen (Provinz Posen) wurde
wegen zahlreicher anonymer Schmähbriefe, die er an das Posen

ner Provingialschulkollegium, den Provinzialschulrat, den Direkn

tor des Rogasener Gymnasiums und dessen Gattin sowie an das
gesamte Lehrerkollegium gerichtet batte, zu drei Wochen Gefängn

nis und 216 n Geldstrafe verurteilt. Die anonymen Schmähn

briefe standen im Zusammenhang mit der im vorigen Jahre ern
folgten Relegation von vier polnischen Gymnasiasten wegen pon

litischer Umtriebe 3
Nochmals der MeyernKwileckinProzeß. In dem hekannten,

seit Jahren dauernden MeyernKwileckinProzeß findet der zweite
Termin vor der Berufungsinstanz des 8. Zivilsenats des Obern

landesgerichts Breslau am 20 Februar statt. —— —

Nriegsgericht.

Ein unwürziger Unteroffizier stand in der Person eines
gewissen J. von der 2. Batterie des 9. FeldartillerienRegiments
in Itzebse vor dem Oberkriegsgericht des 9. Armeen

8. wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt angen

flagte kauste vor längerer Zeit einen auf demUebungsplatz Lockstedter Lager gefundenen Ausbläser
far 20 n. Bald darauf bot er den Ausbläser einem Einjähn

255 n zum Kauf an. Dieser wollte, obn8 rignFeiwilligen für 25) u
gleich er den geringen Wert des Stückes kannte, nicht ablehnenEinige Zeit später lieh J.und zahlte den geforderten Betrag. 1 .
sich von einem anderen Einjährigen 5 n, die er nicht zurückn

erstattete Die Sache kam schließlich zur Kenntnis der Vorgen

setzten, die eine Anklage des J. veranlaßten. Das Kriegsgen

cicht der 18. Division verurteilte den Angeklagten am 5. Jan

nmmar zu 2 Monaten und 1 Woche Gefängnis, sowie zur Den

gradation. Auf die Berufung des Angeklagten hin, der die
Degradation abwenden wollte, hatte das Oberkriegsgericht sich
jetzt mit ihm zu beschäftigen. Das Gerichtstellte sich nach der

Beweisaufnahme auf den Standpunkt der Vorinstanz und ern
kannte auf Verwerfung der Berufung.

Wegen Verrats militärischer Geheimnisse, Diebstahls und Ben

stechung verurteilte das Kriegsgericht der ersten Marinen

Inspektion in Kiel den Funkentelegraphistenmaaten Michelsen zu
3 ren 7 Monaten Zuchthaus, Ausstoßung aus der Marine,
Degradation und Verfetzung in die zweite Klasse des Soldatenn

Bus aller Clelt.

Der Massenmörder Wagner in der Irrenanstalt. Der für
trrsinnig erklärte württembergische Massenmörder Wagner wurde

Winnenthal übergeführt. Unter den

gestern in die Irrenanstalt Winne geführ er deriterarischen Werken Wagners, die dem Beschlusse der Strafn
kammer und dem Gutachten der Sachverständigen zugrunde
lagen, befindet sich auch eine dreibändige Selbstbiographie, die
Wagner vor fünf Jahren begonnen hatte und die einen Einblick
in das Gefühlsleben des Massenmörders gewährt. 1

Raubmord an einem Kassenboten. In Biebrich a. Rh. ist
der bei der Filialfabrik der chemischen Fabrik Kalle & Co. dan

selbst angestellte Kassenbote Helferich aus Bieberich einem Raubn

mord zum Opfer gefallen. Helferich wurde von drei maskierten
Männern, die davon Kenntnis erhalten hatten, daß er eine

ößere Geldsumme für die Lohnauszahlung holen mußte, auf
em Rückwege von der Bank überfallen und getötet. Die Räuber

entrissen ihm die Geldtasche, doch fanden sie kein Geld mehr dan

rin, da Helferich den abgehobenen Betrag vor der Bank dem
Kassierer bereits übergeben hatte.

Sur Mordtat in St. Remo. Nach dem Polizeibericht ist derangebliche Ingenieur LongfieldnWolf, der am 30. Januar in
San Remo die Mordtat verübte, als der am 22. September
1894 in Thamm, Oberamt Ludwigsburg, in Württemberg, gen

borene Mechaniker Albert Wolf amtlich ermittelt worden, der
noch kürzlich im Geschäft seines Vaters tätig war. Seine angebn

liche Frau ist gleichfalls eine Stuttgarterin. Wolf gab sich schonseit einiger Zeit als Sohn des reichen Ananasplantagenbesitzers
Santa Rosa aus und lebte auf Kosten der von ihm Geschädigten
auf großem Fuße. Er hat wahrscheinlich noch mehr Leute, als

bisher ermittelt worden sind, geschadigt.Ein vereiteltes Bombenattentat in Spanien. In dem Aun

genblick, als ein Personenzug in den Bahnhof von Marinos
einfuhr, explodierte eine Bombe, die unbekannte Verbrecher auf
das Geleise gelegt hatten. Der Lokomotivführer hatte die Gein
stesgegenwart, schnell zu bremsen; auf diese Weise wurde eine
Katastrophe verhindert. Doch infolge der Panik, die unter den

Am Montag, den 16. Februar 1914

wird die neugegründete zentrale Rechtsauskunftstelle in der
öffentlichen Bücherhalle des Volksheims, Kohlhöfen Nr. 21, ihre Tätign

keit beginnen.
Sie erteilt unentgeltlich Auskunft:
1) auf sozialem, versicherungsrechtlichem und gewerberechtlichem Gebiet

fanKdermonn, 2) auf allen anderen Rechtsgebieten lediglich an Unbenelte. .
Sprechstunden finden statt:
a. an jedem Werktag von 12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags,

b. am Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag auch von 6—8 Uhr abends.

Mr. N. Freitag, gen 6. Fepruar Tors.

zahlreichen Fahrgästen entstand, wurden mehrere Personen bei
dem Versuche, den Ausgang aus den Wagenabteilen zu gewinnn

nen, verwundet.
Mazoch auf dem Wege nach Sibirien. Der frühere Paun

lanermönch Damasius Mazoch aus dem Kloster Jasna Gora bei
Czenstochau, über dessen Mordtat und Unterschlagungen wir
mehrfach berichtet haben, ist jetzt auf dem Etappenwege nach
Sibirien transportiert worden, nachdem vor dem Bezirksgericht
in Petrikau die Exkommunikation Mazochs und seines Mithelfers
Olefinski durch einen Vertreter des Bischofs von Kalisch stattgen

funden hatte.
Enttäuschte Millionenerben. Im November v. J. ging die

Nachricht von einer Millionenerbschaft Fremann oder Freeman
durch die Blätter. Ein schönes junges Mädchen namens Ziemann
sollte vor vielen Jahren aus Tuchel in Westpreußen nach Amerika
gegangen sein und dort ihr Glück gemacht haben. Jetzt sei sie als
Witwe eines Generals mit Hinterlassung eines Vermögens von weit
über 20 Millionen Mark in Chattanooga in den Vereinigten
Staaten gestorben. In ihrem Testament habe sie die Familie Zien

mann reich bedacht. Es wurde sogar behauptet, daß der deutsche
Konsul in Atlanta eine arme Gärtnerswitwe Auguste Ziemann, die
mit sechs unversorgten Kindern in Tuchel lebt, von der ihr zun

gefallenen Erbschaft benachrichtigt habe und daß der älteste Sohn
dieser Frau schon auf dem Wege nach Amerika sei, um die Ann

gelegenheit zu ordnen. Leider ist an der Geschichte von der Miln
lionenerbschaft kein wahres Wort. Der Konsul in Atlanta hat, wie

die Norddeutsche Allgemeine Zeitung mitteilt, der Frau Ziemann
die Freudenbotschaft nicht senden können. Denn die reiche Generalin

aus Tuchel hat gar nicht gelebt. Die zahlreichen Personen, die auf
Grund einer vermeintlichen Verwandtschaft mit ihr auf die angebn

lichen Millionen Anspruch erhoben, haben sich also vergeblich Hoffn
nungen gemacht.

Aus der Unglückschronik. Während eines FußballnWettn
kampfes inCheffield, dem eine sehr große Zuschauermenge bein
wohnte, stürzte eine Mauer ein und begrub viele Menschen unn

ter sich. 16 Personen wurden ins Krankenhaus gebracht. — Nach
amtlicher Meldung fuhr vorgestern Abend auf dem Staatsn

straßenübergang am Bahnhof Radeberg in Sachsen ein von
Dresden kommender Kraftwagen durch die geschlossene Schranke
in den einfahrenden Personenzug 707. Der Kraftwagen wurde
vollständig zertrümmert. Ein Insasse, der Mechaniker Horwarth
aus Dresden, erlitt einen Schädelbruch und schwere Knochenn

brüche und wurde besinnungslos ins Radeberger Krankenhaus
übergeführt, wo er bald darauf verstarb. — Aus Mitau wird
gemeldet: Das Weichbild der Stadt steht infolge der ungewöhnn

lichen Ueberschwemmung des kurländischen Flusses Aa, die das
Eis gesprengt hat, unter Wasser. Das Wasser steht über drei
Meter hoch.— Eine Eisscholle, auf der sich 447 Fischer befanden,
teils Finnländer aus Lavansari, teils Russen, löste sich von der
finnländischen Küste los und landete bei der kleinen Insel Sesn

kaer. Der Eisbrecher „Tarmo“ ging mit Lebensmitteln zur Hilfen

leistung ab.

Vermischte Notizen. Landgerichtsdirektor Schulte aus Düsn

seldorf wurde im Park zu Wilhelmshöhe erschossen aufgefunden.
Der Verstorbene hielt sich in einer Kuranstalt auf.

Ein Vergleich der Schriftproben hat ergeben, daß der Münn

chener Bankschwindler auch den Schaaffhausenschen Bankverein
in Köln am 1. Oktober 1910 in der gleichen Art um 45 000 n ben

schwindelt hat.
Aus Budapest wird uns gemeldet: Die Kettenbrücke, die von

der Pester Seite über die Donau nach Ofen führt, 1847 erbaut
wurde und seitdem ununterbrochen den Verkehr vermittelte, ist
für zwei Jahre gesperrt worden, weil sie dem gesteigerten Vern
kehr nicht mehr entspricht und daher verbreitert werden muß.

In Kolmar ist ein Rekrut des Dragonerregiments Nr. 14
von einem unbekannten Zivilisten in die Hand geschossen worden.
Der Verletzte wurde von einem Offizier in ärztliche Behandlung
gebracht. Das Geschoß ist noch nicht entfernt worden. Nähere
Aufklärung des Vorfalles bleibt abzuwarten.
Auf dem Gute Krosniewicz im Kreise Kutno (RussischnPolen)

sind reiche Braunkohlenlager entdeckt worden. Die Kohle ist von
guter Beschaffenheit.
In Baku (Kaukasien) erschoß der 16jährige Gymnasiast Nan

zimow seinen Lehrer Aproksin, der ihn unter verschiedenen Ann

drohungen zwei Jahre lang barbarisch gepeinigt hatte.
In Tournai, belgische Provinz Hennegau, brachte die 30n

jährige Gattin eines Buchhalters namens Defense vier Mädchen
zur Welt, von denen eins bald nach der Geburt starb. Die drei
übrigen Neugeborenen sind durchaus lebensfähig. Die junge
Frau ist bereits Mutter von vier Knaben.

Damburger Stadt-Lotteria.
3. Klasse.

1800 Nummern. Alle Nummern, neben denen kein Gewinn steht,
sind mit 125 n gezogen.

64 172 955 851 374 802 264 339 111 675 472 518 988 143 233
132 714 118 255 102 279 655 1777 962 124 589 989 359 309 241
(200) 779 930 704 876 788 853 353 840 906 791 050 562 373 735
190 2699 454 445 543 173 574 197 551 357 (200) 237 741 615 609
210 306 021 647 3355 755 600 839 959 750 309 552 602 590 (200)
819 952 607 443 659 450 027 4198 919 089 670 352 186 368 560
363 456 583 069 212 750 626 476 220 417 711 5399 252 120 927
873 150 207 331 035 605 159 465 275 923 416 6527 550 423 963
556 277 219 010 822 383 562 572 330 470 935 363 312 631 381 (200)
161 7959 660 830 029 591 649 612 802 565 065 359 869 563 801
050 662 595 349 3297 982 787 186 242 667 686 500 097 513 928
293 002 345 804 391 174 632 755 173 129 901 (200) 9381 984 518
840 642 206 142 182 711 435 620 238 947 143 689 950 670 453 184
516 (3000).

10885 688 151 914 470 308 636 282 729 054 506 499 053 816
037 524 544 025 882 247 367 (200) 133 288 440 529 044 237 11155
387 771 012 711 602 964 258 402 614 980 973 745 058 12810 671
124 177 576 267 472 (300) 929 808 362 160 521 927 803 619 578
654 (200) 144 13375 580 555 078 712 210 089 371 195 589 873 936

.617/186 344 314 556 14260 437 748 383 233 185 733 075 128 246
743 992 803 718 377 879 15417 109 848 320 153 012 612 272 271
318 711 558 096 826 227 930 002 488 16423 500 (200) 623 834 865
929 099 093 596 457 320 129 706 294 575 616 771 066 17403 147
847 (200) 699 825 844 326 772 500 089 257 685 745 190 636 588
279 085 153 864 18712 335 888 849 692 102 076 384 616 521 536

Raat in jeder Rechtslage, Dr. med. Hope,

insbes. in Sach. des Arbeiterrechts, kür naut-. Sggchlechtsleidenerhalten alle Minderbemittelten Nervon- u.
unentgeltlich Qr. Theaterstr. 37, Eeke Celonnaden

von ehrenamtlich tätigen Juristen Sprechn. 8-10, 12 4 Sonnt. 8-12.

in den 3 Rechtsauskunftsstellen des In sen eten lon mitVolksheims: Ehrilch 606(atvarzan)ohne Berufsster.

Billh. Mühlenweg 41: Di., Do., So., Geschlechtskrankheite:Marschnerstraße 36: Mont., Mi., So.,

968 283 742 349 329 062 19742 022 083 948 013 353 451 463 784
988 677 311 239 502 791 997 024 233 703 986.

20303 128 012 659 246 226 184 754 838 956,729 257 714 987
695 (200) 21003 273 380 914 247 264 738 569 040 303 993 151
754 011 575 794 479 068 (300): 22289 828 547 532 195 804 551
581 450 502 843 164 412 747 299 982 699 463 468 256 817 072
(200) 184 340 902 23125 799 022 279 340 573 372 189 891 035
806 113 681 793 058 924 398 844 187 417 407 24786 213 929 343
594 001 788 464 378 610 052 853 598 688 375 292 25044 266 999
087 570 249 071 121 537 191 126 279 682 932 871 242 432 26276
496 075 526 563 948 506 248 624 231 014 005 250 536 (200) 037
705 340 655 719 017 595 702 345 27175 780 347 505 733 174 888
517 223 228 568 758 048 984 28003 108 675 688 016 098 204 089
719 763 028 944 513 314 891 29037 693 087 377 506 983 927 258
472 941 434 522 822 814 443 668 282 092

30579 733 770 148 454 278 (200) 931 849 115 316 877 245
149 917 171 886 121 581 31427 111 087 558 885 361 412 991

707 256 896 860 468 489 680 137 32358 275 991 041 599 519 403
741 374 200 (200) 159 919 267 155 007 33597 204 276 711 494 754
435 775 579 446 179 011 203 34395 (200) 692 812 543 990 792 355
211 127 170 349 146 669 655 645 014 35870 127 637 565 166 (200)
059 607 214 329 493 929 676 193 959 566 724 961 844 707 576
36750 566 077 (200) 719 248 456 505 627 451 162 282 380 919
37463 693 686 163 999 378 814 105 790 604 327 490 245 968 332
708 573 297 249 254 759 847 132 33010 029 054 396 661 337 176
166 299 202 501 056 39998 609 817 591 834 695 981 840 305 779
054 538 871 909 787 717 312

40842 202 839 259 380 363 344 764 936 815 254 904 679 232
390 227 170 542 934 591 41451 115 510 405 775 500 677 517
397 786 635 302 026 846 185 42234 196 160 818 772 449 887

985 865 230 760 593 633 657 367 343 839 477 115 046 549 895 175
466 326 516 345 43197 606 010 258 787 997 (1500) 344 231 264
037 (200) 402 492 798 44915 261 845 960 229 474 367 951 147 45027
785 808 382 (200) 478 932 742 423 858 296 851 457 171 052 073
977 203 373 713 321 771 466 677 596 942 239 46413 451 014 990
299 039 234 977 385 957 593 429 477 930 427 638 605 617 (200)
560 741 981 47367 347 325 846 458 845 745 464 296 336 454 623
672 904 688 307 779 940 145 455 48434 621 102 580 766 391 791
734 476 435 710 49140 044 405 (200) 103 004 202 040 476 021 (5000)
603 864 966 504.

50240 851 671 457 412 967 600 604 465 692 007 491 221 871
718 939 (200) 667 536 057 618 889 141 712 191 51784 084 363
623 260 212 599 513 234 977 076 119 414 52967 065 034 419
560 716 963 344 433 713 915 248 500 (200) 720 250 593 53413
375 057 050 752 023 740 545 955 514 516 852 54728 591 960
224 402 607 493 354 535 206 881 152 919 55085 767 985 688
822 751 124 331 608 425 420 358 662 897 862 954 (1500) 710
246 56375 524 774 929 688 901 412 111 728 964 670 711 382
469 907 007 551 57005 964 758 687 (200) 805 261 341 (200)

534 324 379 305 810 279 139 008 598 715 58165 091 682 636 060
354 248 450 891 763 686 945 369 964 527 59828 737 874 833 704
299 897 061 266 571 597 010 462 768 954 117 637 (200) 517 193 132

60549 065 982 379 050 156 674 853 125 587 998 445 073 548
356 647 189 196 739 374 006 808 202 385 61458 636 125 655 931
305 270 835 693 369 241 844 746 367 785 550 444 769 522 450
767 516 602 62128 395 888 408 675 239 824 291 036 791 615 386
728 137 429 841 893 536 63880 588 271 240 020 409 699 530
823 (200) 815 076 818 343 428 (300) 939 148 312 415 403 500 831
472 64606 358 531 824 773 338 612 762 958 948 818 644 544 886
951 662 831 610 343 224 048 537 65300 634 (200) 425 578 474
733 279 518 (200) 896 632 145 921 362 093 66893 390 188 244
704 099 153 416 877 698 565 475 604 253 851 355 368 714 862
375 (300) 876 626 774 771 105 67957 201 830 656 194 824 (200)
413 617 157 420 796 425 432 557 143 68712 860 572 561 054 324
796 538 564 417 725 195 543 414 418 058 718 501 366 640 573
103 606 400 864 69622 549 145 118 705 903 615 821 089 481 583
513 771 535 860 982 725 994 477 747 594.

70840 228 342 382 480 544 999 546 811 940 (200) 216 (200)
272 166 698 409 521 577 036 71594 234 (200) 284 016 093
154 882 921 641 147 763 797 505 788 265 72398 142 107 537
194 583 404 522 482 315 339 761 203 102 468 775 300 517

73327 968 408 074 (200) 320 194 531 975 830 601 567 913
704 281 636 74164 826 360 287 928 238 734 575 869 008 562

509 082 254 772 201 480 762 916 019 363 75588 669 427 341 087
520 (200) 751 909 260 76607 (200) 270 320 901 434 440 544 640
610 095 547 324 (200) 175 280 025 328 804 624 377 77386 319
212 321 155 953 424 138 326 620 278 768 969 932 557 508 78471
209 483 600 554 309 603 345 871 356 462 758 870 79655 278 (200)
905 799 084 402 985 309 897 353 673 183 257 967 835 042 748
843 872.

80017 390 849 344 931 228 831 827 002 211 574 997 695 361
353 146 593 529 210 31425 553 542 806 350 669 228 761 280
642 452 812 079 222 099 879 219 727 32946 243 812 250 392
385 (200) 556 877 216 326 974 088 124 540 687 921 403 419
440 343 007 83327 800 008 221 241 598 691 752 387 025 267
127 937 84371 488 241 862 941 904 962 746 016 631 934 263
300 022 688 903 647 890 169 627 556 35768 299 193 558 121
530 032 700 724 537 678 163 86441 380 959 865 899 331 729
816 052 470 691 011 533 567 246 725 368 837299 717 (200) 407
957 (205) 067 88531 890 461 400 202 769 692 009 426 405 731
958 114 785 279 982 (300) 807 310 068 338 820 89504 258 965

744 130 992 159 091 716 256 604 642 461 569 225 561 573 313 221637 956.
90529 653 319 693 423 933 393 315 227 771 159 (200) 659 990

932 91694 774 790 853 175 650 142 031 265 671 92594 689 482
693 192 988 699 791 034 694 494 623 471 992 443 542 947 492 657
93650 069 142 184 084 433 215 769 742 107 703 604 797 200 210
414 007 94003 899 876 552 260 884 796 435 224 353 193 356 95748
986 338 998 873 051 902 588 185 343 918 681 (200) 638 488 245
517 574 96829 041 920 299 268 599 608 775 992 488 095 232 531
064 870 473 287 018 466 436 385 702 97834 858 143 176 480 997
289 134 502 049 343 837 959 995 624 802 408 899 842 016 115 266
846 022 791 630 98551 548 075 795 058 474 577 264 650 451 143
334 260 434 223 407 202 404 99722 269 921 910 952 845 565 615
345 541 851 255 475 276 362 440.
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870
818

409
695
449
808
753
569
324
881

007
181
079
942
063

046
443
053
379
943
978
074
621
678
708

Rob. Th. Schröder
Hauptgeschäft Graskeller 6 und 8 Filialen: .

Reeperbahn 147. Steindamm 36, Eimsbütteler Chausee 23. Bill-
horner Röhrendamm 54, Hamburgerstraße 67, Wandsbecker
Chaussee 303, Eppendorferbaum 34. Deichtorstraße 8, empffehlt.
soweit Vorrat reicht, Kauflose zur 4. Klasse der 345. Hamburger

Stadt-Lotterie. Ziehung 25. und 26. Februar 1914.

Geschlechtsleiden +†. 81. Iacobs-Halsam †.
——ÿn—— Hausmittel erston Ranges

Beh. mit Ehrlich 606 (Salvarsan).
Ohne Berußsstörung.

Dr. Walter, spezialarzt,
Steindamm 19, 9 — 10½, 5—8.

Gr. Bleichen 70, 11—1½,

von Apotheker C.Trautmann, Basel.
Eingetrag. Schutzmarke. — Bewührte
Heilsalbe fuür Wunden und Ver-
letzungen jeder Art, offene Beine,
Krampfadern, Brandschaden, Aus-
schläge, Hämorrhoiden, Flechten.
Best.: Phenol zink oxyd 13, Veget.
Fett 87. In den Apotheken à n 1.40.Sachsenstraße 21: Mittw., Fr., So.

Sämtlich von 7—½ 9 Uhr abends.

Kein moderner Haushalt

sollte ohne Nähmaschine sein.

Nutzen kolossal.

Taschenlampen, Feuerzeuge, Rasierapparate usw.
Vertreter gesucht. Hauptkatalog gratis.

Die Anschaffungsn

kosten sind gering, der Wert unvergleichbar, der
In Sturmvogel bieten wir alle

Systeme von bester Konstruktion und eleganter Ausn

Sstattung. Fahrräder in allen Preislagen, Aluminiumn

felgen zum Selbstmontieren für Räder; Pneumatiks,

* Reeckhtsbüro
Langj. fr. Gerichtssekretär Marxen
bearbeitet gewissenhaft sämtliche
Rechtssachen, Verträge, Testamente,
Gesuche, Auskünfte, Ehesachen,

Gnadengesuche, Gütertrennung.
Heiratspapiere aller Länder.

Hamburg, Kaiser Wilhelmstr. 47, II.
Tägl. 11—1, 7—9, Sonntags 11—1.

„Sturmvogel“, Gebr. Grüttner,
BerlinnHalensee 313.

Altona, Allee 134, visnànvis Gericht.
Tal. - 10 ½, 4—6,

Beh. spez. fr. u. veralt. Harnröhrenn

leid., selbstversch. Schwäche. Rasche

8 . Nur einmal zu zahlendesmäßig. Honorar. Off. Beinwund.nc.
ohne Berufsstörung. Solkowoky,

Altona Gr. Bergstraße 153,
„ Kingaus Norderstr.

8— 10, 4—5, und aben 8 8—9 Uhr.leindamm 12, I.,
Hambg., gegenüber d. Hausan

Theater, morgs. 11—1, abds. 6—8.

Frauenleiden. Dedarssariitei

schwiüchezustd., Hautkrankht.,
Folg.heiml.Geow., Drüs., Frauenld.,
Rh ühmg., Hämorrholden u.
Krampfadergesch. beh. homôop.
gowiash. n. langj. Erfahr. L.P
Slamadamm54. v. 10-2 u. 6-8. Donnerat.
keine Sprochatd. Sonnt. nur 10-2.

Frauenleiden ar

Sonnt. 9 — 10 ¼.

für Damen.
Frühere Hebamme. Eilbeck, Leibn

nitzstraße Nr. 11, part, links, Regelst., Weißfluß Lehenden diskretFr. W. Preuss, Hohenfelderallee5 p.

Gen.-Depot: St. Jakobs-Apotheke,
Basel. Prospekte zu Diensten.
Hamburg: Aiiertor -Apotheke,
Eiatanten-Apotheke, Adler-Apoth-—

Geschlechtsleiden
hilis

Eerere·. ey,
Sprechz. 10-1. 5-8. Sonnt. 11-1.

2 . it.
Frau Spilcker täglich in Krankhei

zussprechen. Vereinsstraße 25, II. v

Nr.
—
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3 784

4 987
3 154
4 551
7 072
1 035
29 343
36 999
26276

0) 037
74 888
)4 089
27 256

77 248
12 991
19 403
94 754
92 355
3 (200)
77 576
30 919
68 332
37 176
05 779

79 232
77 517
49 887
95 175
31 264
45027

52 073
14 990
7 (200)
54 623
91 791
(5000)

21 871
84 363
34 419

53413
91 960
85 688
50) 710
11 382
1 (200)

33 704
93 132.
73 548
55 931
22 450
315 386
99 530
500 831
44 886
778 474
88 244
14 862
4 (200)
154 324
40 578
181 583

6 (200)
116 093
107 537
100 517
567 913
508 562
341 087
544 640
186 319

78471
18 (200]
542 748

595 361
761 280
250 392
103 419
025 267
934 263
558 121
331 729
00) 407
405 731
258 965
313 221

659 990
689 482
492 667
200 210
3 95748
488 245
232 531
480 997
115 266
451 143
565 615

rankheit.
25, II. r.

Nr. 31. Freitag, den 6. Februar 4011l.. Hamburger Neueste Nachrichten. Seite 9.

Etwaige Anträge auf völlige Sonntagsruhe wolle man abn

Lehnen Zur Begründung der geäußerten Wünsche sei folgendesemerkt:
ad 1. In vielen Gemeinden, u. a. auch in Hamburg, ist

der Geschäftsbetrieb auf die Morgenstunden vor dem Hauptn
gottesdienst, 7 bis 10 Uhr, festgelegt. Für die meisten nn

handelsgeschäfte sind, besonders in den Wintermonaten, die
Frühstunden von 7 bis 9 Uhr kaum der Rede wert. Es wird
— nach den hierorts gemachten Erfahrungen — der Bedarf an
Waren nur zwischen 9 bis 10 Uhr gedeckt. Es ist jedoch unn

möglich, in einer Stunde alles zu erledigen und zu bewältigen.
Viele Kunden kommen erst 9 ½ Uhr und können nicht immer bis
10 Uhr bedient sein Punkt 10 Uhr den Betrieb gänzlich einn

zustellen und die Kunden, die 10 bis 30 Minuten gewartet
haben, wieder nach Hausezu schicken, ohne sie bedient zu haben,
ist nicht durchzuführen. Damit wäre weder dem Publikum noch
dem Verkaufer gedient. Die Folge wäre ein regelmäßiges
Uebertreten der gesetzlichen Bestimmungen Ein Gesetz muß so
beschaffen sein, daß es nicht zu Uebertretungen zwingt.

Es sei erwähnt daß nach § 139e der Gewerbeordnung auch
bei dem Abendladenschluß die anwesenden Kunden noch bedient
werden dürfen. Eine derartige Bestimmung ist aber für die
SonntägsnLadenschlußstunde noch nötiger, weil im Gegensatz zu
den Wochentagen Sonntags nur eine sehr beschränkte Zeit für
den Geschäftsbetrieb festgelegt wird. . .

ad 2. Die allgemeine Forderung geht dahin, die Sonntagsn

arbeit in die Morgenstunden zu verlegen, um den Geschäftsinn

habern und Gehilfen möglichst einent. ganzen Ruhetag zu vernschaffen. In einzelner Ortschaften werden sich Ausnahmen nicht
vermeiden lassen. Diese Ausnahmen haben für einzelne Brann

chen in der Regel große Vorteile. Um einerseits den Schaden
der Betriebe, die einen früheren Geschäftsschluß erhalten, nicht
zu umfangreich zu gestalten, anderevseits den Gehilfen den
Sonntagsabend frei zu geben, scheint es erforderlich, eine ben

stimmte Schlußstunde von Reichs wegen festzusetzen. Diese
Schlußstunde sollte nicht über 6 Uhr abends hinausgehen.

ad 3. Ein dreistündiger Gewerbebetrieb ist in der Vorlage
vorgesehen. Es ist erforderlich, an diesen 3 Stunden festzun

halten, und keinessolls eine kürzere Zeit festzusetzen. Einzelne
Branchen können wohl mit einer einn bis zweistündigen Arbeitsn

zeit auskommen, die Verhältnisse liegen aber in den einzelnen
Branchen und Ortschaften verschieden, bei dem einen sind die
früheren, bei dem anderen die späteren Stunden die passenden.
Verschiedene Verkaufsstunden in einzelnen Gemeinden festzun

setzen, empfiehlt sich nicht. Es muß daher eine nicht zue kurze
Arbeitszeit festgesetzt werden. Der Gesetzentwurf scheint mit der
dreistündigen Arbeitszeit das Richtige zu treffen. .

Es wird daher gebcten, etwaige Anträge auf Verminderung
der dreistündigen Arbeitszeit abzulehnen.
Desgleichen bitten wir, alle Anträge auf eine völlige Sonnn

tagsruhe ofzusebnen Hamburg hatte bis vor kurzem die fünfn
stündige, seit Juli vorigen Jahres die dreistündige Arbeitszeit.
Diese Beschränkung hat in vielen Kreisen des Kleinhandels schon
Beträchtlichen Schaden angerichtet, und die in unserem Verband
vertretenen Branchen sind der Ansicht, daß eine völlige Sonnn

tagsrube zurzeit unmöglich ist und mit dem Ruin Tausender
von kleinen und mittleren selbständigen Existenzen verbunden
wäre.

Eines Hohen Reichstags ergebener
Hamburgischer Verband der Detailllisten

gez. Robert Wächtler gez. G. Jacobey

1 Vorsttzender 2. Vorsitzender
gez. J. Meier
Schriftführer.

Eine Sammelstelle für das unter dem Protektorat des Kronn

rinzen stehende „Ständige Komitee für die durch Hochwasser ben

roffenen Hilfsbedürftigen“ ist von der „Janus“ Hamburger
VersicherungsnAktiennGesellschaft übernommen worden.

In die Matrikel der hiefigen Aerzte sind nach Vorlegung ihrer
Approbationsurkunden die Herren Georg Friedrich Franz Marn

tin Maohn und Dr. med. et chir. Hans Willy Ritter aufgenommenworden.
TreuhandnAbteilung der Gewerbekammer. Die am 1. Jan

nuar d. J. ins Leben gerufene TreuhandnAbteilung der Hamburn
gischen Gewerbekammer hat bereits in dem ersten Monat ihres
Bestehens eine rege Inanspruchnahme erfahren. Aus allen Krein
sen des Mittelstandes kamen Anträge auf Benutzung. Wenn auch
natürlich nicht alle Fälle geeignet waren, weiter verfolgt zu wern
den, so ist es doch in 3 Fällen gelungen, geeignete Arrangements
mit den Gläubigern herbeizuführen. In einer großen Anzahl
weiterer Fälle konnte den Antragstellern von seiten der Treuhandn

Abteilung wenigstens ein zweckdienlicher Rat erteilt werden. Die
Geschäftsstelle der TreuhandnAbteilung befindet sich, worauf nochn

mals hingewiesen werden soll, im Bureau der Gewerbekammer,
Große Bleichen 61/63.

wa. Die FriseurnInnung, Zwangsinnung, zu Hamburg hielt
am Dienstag Abend in den Neustädter Gesellschaftssälen unter
dem Vorsitz des Obermeisters Herrn C. Heckt ihre Quartalsvern
sammlung ab, in der Jahresn und Kassenbericht besprochen wurn
den. Letzterer schließt mit 21 907,45 Einnahmen und 21 837,46

Mark Ausgaben ab. Den größten Ausgabenbetra erserdert,das Fachn und Fortbildungswesen. Den Pr anen der Innung
wurde dann Entlastung erteilt. Dann wurde als Obermeister

Herr C. Heckt durch Zuruf einstimmig wiedergewählt. Auch die
übrigen Vorstandsmitglieder, deren Amtszeit abgelaufen war,
nämlich die Herren ller, Braun, Geier, Lange, Lehnig,

Pirscheck und Scpeil wurden wiedergewählt. 50 n wurden alsPrämie für das Bundespreisfrisieren in Frankfurt a. M. bewiln
ligt. Zum Schluß wies der Vorsitzende auf die bei der Gewerben

kammer zu bildende Treuhandabteilung hin.
Reifeprüfung. Inder Oberrvealschule vor dem Holstentor ern

hielten bei der gestrigen Prüfung folgende Schüler der OsternObern
prima das Zeugnis der Reife: Richard Behrens (Baufach), Hern
mann Breckwoldt (Ingenieur), Arthur Brüning (französische und

englische Sprache), Paul Gaedecke (Zahnarzt), John Giese(Kaufmann), Hans Hestermann (Marineoffizier), Hans Lüdeke

Kaufmann, Werner s Kanfinamh, einrich Meyer (Kaufn
mann Hermann Michaelis (Kaufmann), Rap Möller (Medinzin), Willy Schumacher (neuere Sprachen). Von der mündlichen
Prüfung wurden befreit Behrens, Brüning, Masch, Michaelis,

hacher.
Wegen Unterschlagung soll der 21jährige Kontorist Rich.

Herm. Fritz Voigts in Untersuchungshaft und wird steckbriefn
ich von hier aus verfolgt. Ebenso wegen wiederholten Betruges,

versuchten Betruges und Diebstahls der 1889 zu Hamburg gebon

rene cand. phil. Gust Friedr. Ernst Au.
Wegen Betrugs im Rückfalle ist gegen den Expedienten Karl

Christian Heinrich Baustian, geboren 1887 zu Hamburg, die
Untersuchungshaft wegen Betrugs im Rückfalle und schwerer

nrtundenfälschung verhängt. Der Mann wird von der Hamnburger Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolat.

Schlimme Familienverhältnisse. In Rothenburgsort gen

riet ein Hilfsschaffner mit seiner Frau in einen Streit, in dessen
Verlauf er sie schließlich mit dem Revolver bedrohte und dan

durch sur Flucht zwang. In ihrer Abmwesenheit beschloß er,seine vier Kinder und sich zu erschießen. As er zur Ausführung
der unseligen Tat schritt, kehrte seine Frau zurück und vern
linderte dadurch den Kindermord. Sch. lief darauf in eine

andere Kammer und erhängte sich. Durch das Fenster hatte ein
Nachbar den Vorgang beobachtet und eilte hinzu. Er schnitt
den Lebensmüden ab und brachte ihn wieder zum Bewußtsein.
Auf Anordnung eines hinzugerufenen Arztes wurde Sch. ins
Hafenkrankenhaus übergeführt.

§ Kollidieb. In der Brennerstraße besieg, ein Hafenarbeiteraus Altona einen Wagen der Grellschen Paketjahrt und erariff

zwei Pakete. In dem Augenblick kehrte der Kutscher zurück und
verscheuchte den Dieb, der aber beim Abspringen bemerkt, vern

folgt und bald estgenonmen wurde. Er ist schon wiederholtwegen Kollidiebstahls vorbestraft.
§, Jugendlicher Ausreißer. Auf dem Hauptbahnhof machte

sch ein dreizehnjähriger Knabe durch sein scheues Wesen vernächtig und wurde von einem Kriminalbeamten angehalten. Im
Verhör gaber schließlich an, er sei seinen Eltern in Prag nach
Mitnahme der väterlichen Spargelder durchgebrannt, um sich

die roßs Seestadt Hamburg“ einmal anzusehen. Er war nurnoch im Besitz einer geringfügigen Summe.
§ Diebstähle. Aus einer mittels Nachschlüssel geöffneten Wohn

nung in der Spaldingstraße Nr. 38 wurden für 239 Mark Klein
dungsstücke gestohlen. Nach Aufbrechen der Eingangstür drangen
drei unbekannte Männer in eine Wohnung in der Ritterstraße
Nr. 134 und erbeuteten für 300 Mark Schmuksachenn

———

Der Weg, den der 1 Uhr vom Zirkus aus beginnende Umn

zug der SarrasaninWildnWestnSchau morgen, Freitag, nehmen
wird, war gestern schon in der Hauptsache an dieser Stelle ann

gegeben. Der Zug wird angeführt durch ein berittenes amerin
kanisches Musikkorps, es werden an ihm mehr als hundert Inn

dianer, Cowgirls, Cowboys, Mulatten und Mexikaner teiln
nehmen. Der Umritt wird ungefähr bis drei Uhr mittags
dauern. Der Vorverkauf für die Vorstellungen einschließlich
Sonntag beginnt Freitag. Am Sonnabend und am Sonntag
um drei Uhr finden Nachmittagsvorstellungen mit halben
Preisen für Kinder unter 14 Jahren sowie für Militär statt.

„Café Barkhof als Narhalla. Das Café Barkhof in der
Mönckebergstraße. das von jeher bestrebt gewesenist, seinen Ben

suchern reichhaltige Abwechslungen zu bieten und ihnen die Ann

wesenheit so angenehm als möglich zu machen, hat für den
Faschingsmonat einen „Roten Karneval“ arrangiert. In den

vollkommen rot ausgeschlagenen Räumen tummelt sich allabendn
lich ein lustiges Völkchen von Narren und Närrinnen aller
Herren Länder, um das Publikum nach Art des Kölner Karnen

vals prächtig zu amüsieren. Auf dem Hauptpodium thront mit
bunten Karnevalsgewändern und ditonKopfbedeckungen gen

schmückt, der „lustige Rat“, dessen Vorsitzender durch neckige Ann

sprachen das Publikum in die nötige Karnevalsstimmung zu
versetzen sucht. Auch die zu einer echten karnevalistischen
Sitzung unbedingt dazu gehörige „Bütt“ fehlt nicht, aus der
Mitglieder des lustigen Rates, sowie andere Narren und
Närrinnen ihre lustigen Reden „an das Volk“ halten. Um 12
Uhr abends erfolgt der feierliche Einzug des Prinzen Karneval
mit seinem zahlreichen Hofstaat, was natürlich nicht ohne ohrenn

betäubenden Lärm abgeht. Zahlreiche Soubretten und Komiker
sorgen weiter für Humor und auch das Publikum trägt durch
Mitsingen der Karnevalslieder an seinem Teil zu der urwückhsin
gen Fidelitas bei Wer sich dazu befähigt fühlt, steigt in die
„Bütt“ und beteiligt sich zum Ergötzen des Auditoriums an der
großen Rednerschlacht der Narren und Närrinnen Nicht wenin
ger als drei MusiknKapellen lassen abwechselnd ihre Weisen ern
tönen; kurzum, es herrscht ein Jubel und Trubel, ein echtes
karnevalistisches Leben während des Monats Februar im Café
Barkhof. Der Besuch desselben sei allen denen empfohlen, die
einige Stunden ungeschminkter Fröhlichkeit und gesunden
Humors nicht verachten.

Manches Geldstück sparen viele Familien, indem sie die
Stoffe zu ihren Ansügen und Kostümen direkt ohne Zwischenn

handel aus renommierten Fabriken beziehen. Eine empfehblensn

werte Firma dieser Art ist die Tuchfabrik Schwetasch & Seidel
in Spremberg i. L., welche ihre neuen Musterkollekionen für
die Frühjahrn und Sommersaison 1914 jetzt an alle Interessenn

ten versendet. Die Kollektionen enthalten eine so ungemein
reichhaltige Auswahl in besonders schönen und geschmackvollen
Stoffen der neuesten Mode für Herrenanzüge und Naletots, in
Damentuchen und Kostümstoffen, daß niemand mehr auf die
Vorteile des direkten Bezuges aus der Fabrik verzichten sollte.
Jeder, der sich elegant kleiden will, ohne dafür ühermäßig viel
Geld auszugeben, möge sich sofort die erwähnten Muster schicken

lassen. Schneidermeister werden in jedem größeren Orte nachn

gewiesen, evtl. übernimmt die Firma die Anfertigung in ihrer
eigenen Schneiderwerkstatt unter Garantie tadellosen Sitzes. Für
die Reellität der Tuchfobrik Schwetasch & Seidel und die Güte
der gelieferten Stoffe spricht die Tatsache. daß sie bereits über
130 000 Familien zu ihren ständigen Kunden zählt. Der
heurigen Nummer unseres Blattes liegt ein
Prospekt der Firma bei, welcher der besonderen Beachn

tung unserer Leser wert ist. 4

Hue Hltona.

GartenbaunAusstellung. Die Klempnern und Installateuxn

Innung (freie) zu Altona hat einstimmig beschlossen, der Stadt
Altona für die GartenbaunAusstellung einen Brunnen im
Werte von 650 n zu stiften mit der Bestimmung, daß der
Brunnen nach Beendigung der Ausstellung in dem dortigen
Gelände oder in einem öffentlichen Gebäude,wie Rathaus,
Museum, Schule Aufstellung findet. Seit einigen Tagen ist
auch die Elektrizität in den Propagandadienst der Ausstellung
gestellt worden. Bis zum Schluß der Ausstellung leuchten
nämlich von dem auf dem Hause Jungfernstieg 1 Hamburg ann

gebrachten Elektrographen die Buchstaben „GartenbaunAusn

stellung Altona Donners Park“, eine Ankündigung, die ohne
Zweifel auf Einheimische und Fremde von gleicher Wirkung sein
wird. Auch wird beabsichtigt, noch eine weitere Lichtreklame
an der Neumühlener Landungsbrücke zu errichten. Die Origin
ginaldauerkarten können unter Vorlegung der betreffenden Gutn
scheine bei den Verkaufsstellen inEmpfang genommen werden.

Der Eintrittspreis für Tageskarten ist auf 1 n festgesetztworden.
BeamtennWohnungsverein. Die Baukosten der beiden

neuen Häusergruppen des BeamtennWohnungsvereins zu Aln
tona, die an der TresckownAllee und an der Helmholtzstraße
liegen, betragen zusammen 508 000 n. Der Verein verfügt
nunmehr mit den älteren Hausgruppen, die zusammen rund
965 000 n kosten, über ein Grundeigentum mit einem Ann

lagewert von 1 473 000 nMA. .
Wegen Strußenraubes geriet ein Arbeiter hinter Schloß und

Riegel. Er hat am Abend in der Bachstraße einer Frau ihre
Handtasche entrissen und ist dann geflüchtet. Passanten holten ihn

ein und Uberguben ihn der Polizei.Jäher Tod. Die in der Großen Fischerstraße wohnende unvern
ehelichte Helene A. ist gestern plötzlich gestorben. Die Leiche ist gen

richtlich beschlagnahmt und von der Staatsanwaltschaft ihre Obdukn

tion zur Feststellung der Todesursache angeordnet worden.
Diebstähle. Aus einer Automobildroschke wurde eine Plüschn

decke entwendet. Aus dem Kühlhaus der BavarianBrauerei
wurde ein größeres Quantum Fleisch im Werte von 190 n und
einer in der Großen Berastraße wohnenden Frau aus ihrer mit
Nachschlüssel geöffneten Wohnung ein Sparkassenbuch des Sparn
und Bauvereins über 6500 n gestohlen. Aus einer Wohnung in
der Hamburgerstraße wurden Kleidungsstücke entwendet. Die
Diebstähle in den Altonaer Cafés mehren sich unheimlich. Gestern
abend wurde wieder einem Musikerin einem Cafe seine goldene
Uhr gestohlen. Des Diebstahls verdächtig sind zwei Mädchen, die
in Haft genommen wurden.
Verhaftungen. Drei Arbeiter, die aus dem Keller einer Gastn
wirtschaft in der Großen Bergstraße Waren im Werte von 300
bis 400 n entwendet hatten, wurden festgenommen. Ferner gen

riet ein Schlachtergeselle in Haft, der seinem Meister in der
Weidenstraße 82 n einkassierter Kundengelder unterschlagen hat.
Außerdem wurde ein Arbeiter verhaftet, der seiner Logiswirtin
in der Friedrichstraße eine goldene Uhr und Stiefel gestohlen und
diese Sachen sofort verkauft hat, und ein zweiter Arbeiter,
der einem Gastwirt in der Steinthortwiete in Hamburg 100 n

entwendet hat. Wegen Logisschmindeleien kam ein Sattler hinter
Schloß und Riegel.

Einbruchsdiebstahl. In einen Villenneubau in der Eichenallee
in Nienstedten sind Einbrecher eingedrungen und haben einen Gasn

dfen, einen Badeofen, eine Badewanne und eine Anzahl Bleirohreentwendet.

Hue Darburg.

Auszeichnungen. Dem Zugführer Schlickau in Wilhelmsn

burg wurde das Verdienstkreuz in Silber, dem Bohrchoseandfseger
Martin in HandorfnWelle das Allgemeine Ehrenzeichen in Sillrliehen.

k. Die neue Sparkasse des Landkreises Harburg soll am
1. ril cr. eröffnet werden. Zum Vorsitzenden derselben wurde
der Domänenrentmeister Wittern und zum Rendanten der Sparn
kassenrendant Rohberg gewählt. Der Zinsfuß für Einlagen ist

auf 4 Prozent Lirstelot worden. 5 Seideflä. Zur Urbarmachung der Moorn und He sind der
hannoverschen Gemeinnützigen Ansiedlungsgesell fluch vom hien

sigen Kreistage 20 000 n bewilligt sedlumasges R 3
k. Infolge von Schwermut stüczte sich in der Maretstraße ein

etwa 63 Jahre alter Mann aus n Fenster der 2. Etage auf
den geflasterten Hof. Schwerverletztwurde er ins Krankenhaus
geschafft, wo er bald nach der Einlieferung seinen Geist aufgab.

k. Vom Rade gestürzt. Ein Radfahrer, der gestern abend
eiligst auf seinem Süahlroß dem Heim zueilte, geriet beim Ausn

weichen in eine Vertiefung auf dem Fußweg der Bremerchaussee
und radelte in den Chausseegraben. Dabei überschlug er sich mit
seinem Fahrzeuge und brach den linken Arm. ine Begleiter
führten den erunglückten einem Arzte zu.
k. Eine nette Pflanze. Eine in der Marxstraße wohnende

Witwe kam wiederholt mit ihrem Töchterlein von 19 Jahren in
Differenzen, weil dieses sich in den späten Abendstunden außern
halb des Hauses dem Bräutigam länger zu widmen pflegte, als

zur Befestigung des guten Rufes der jungen Dame nötig war.
Als invorletzter Nacht wiederum bei der verspäteten Heimkehr
der Maid die Mutter dem Kinde ernsthafte Vorhaltungen machte,
remonstrierte die Tochter dagegen mit einer Keckheit, daß der Frau
die Galle überlief und ihr die Hand ausrutschte, sodaß sich ihre
fünf Finger in roten Strahlen auf der Wange der Tochter abn

zeichneten. Wie eine Furie fiel die Gezüchtigte über die Mutter
her, zerkratzte ihr das Gesicht und schleuderte sie zu Boden, won

bei diese sich eine klaffende Wunde zuzog. Als der Sohn der
Mutter Beistand leisten wollte, schlug die junge Furie ihn ins
Gesicht und trat ihn mit Füßen. Erst einem von dem Schlachtenn

lärm herangelockten Nachbar gelang es, mit der sanften Gewalt
der Fäuste die Wütende zur Ruhe zu überreden. Die Mutter hat
jetzt gegen die entartete Tochter Strafanzeige erstattet in der
Hoffnung, daß der Richter der temperamentvollen Maid eine stille

Klause auf kauine Heit anweisen wird, um ihr Gelegenheit zugeben, sich das 4. Gebot einzupauken.
k. Ein unliebkamer Mitfahrex.Ein Kutscher vom Lande

fuhr mit dem Gespann auf der Staderchaussee. Plötzlich sprang
ein Mann von wenig vertrauenerweckendem Aeußern von hinten
auf den Wagen. Als der Kutscher sich den Besuch verbat, sprang
der Fremdling in den Wagen und schlug mit dem Handstock auf
den Führer des Wagens ein. Dieser aber verstand die Sache
falsch, er entwand dem Strolch den Knüppel und gerbte ihm
gründlich das Leder. Als nun auch noch ein Rabfahrer sich
näherte, um dem Kutscher Beistand zu leisten, sprang der stark
blutende Stromer vom Wagen und schlug sich seitwärts in die
Büsche. Leider gelang es ihm, in die Haake zu entkommen.

Hue Damburgs welterer Umgebuns.

Bremen, den 4. Februar. Geo Plate, der frühere langsjährige Präsident des Norddeutschen Lloyd, ist im Alter von 70
Jahren auf seinem Gute Neuglobsow in der Mark gestorben.

k.— Elmshorn, den 4. Februar. Der gegen mittag von
Tornesch nach Uetersen fahrende Personenzug stieß auf der

Strecke mit einer probefahrenden Lokomotive kul mmen. EinHeizer wurde am Munde und ein Reisender leicht am Knie vern
letzt. Die übrigen Passagiere kamen mit dem Schrecken davon.
Eine Untersuchung ist eingeleitet. .

Hamdburger Standesamt.

Aufgebote vom 4. Februar.
Standesamt Nr. 1. Ernst Hermann Kletzel mit Klementine Wendler.

— Carl Friedrich Lochefeld mit Marie Dorothee Helene Peters. —
Ernst Albrecht Behnsen mit Dora Frieda Wilhelmine Störr. — Max
Herrmann Paul Pautz mit Erna Franziska Johanna Amalie Paetzel. —
Standesamt Nr. 2. Albert Hermann Karlowski mit Eva Bertha Herbst.
— Karl Ferdinand Theodor Timpe mit Margarete Mathilde Auguste
Klinger. — Standesamt Nr. 2 a. Klaus Dietrich Knüppel mit Agnes
Amalie Langer. — Richard Christian Friedrich Schultz mit Anna Wiln
helmine Bockhold. — Johann Blattner mit Maria Mayer. — Tomas
Prochazka mit Aloisie Slaby. — Wilhelm Louis Christian Pieper mit
Emma Kessler. — Standesamt Nr. 3 a. Albert Georg Klawonn mit
Emma Emilie Helene Amanda Wulff. — Johannes Doll mit Anna
Sophie Mack. — Arthur Andreas Wilhelm Krücke mit Clara Horton. —
Paul Albert Ludwig Karl Emil mit Anna Frida Ernestine Hummert. —
Carl Friedrich Georg Hansen mit Margaretha Maria Hansen. — Erwin
Adolf Martin Brahmstädt mit Dora Hermine Auguste Stender. — Carl
Gustav Oertel mit Ilse Ludia Louise Lilly Börstling. — Friedrich
Wilhelm Noatsch mit Klara Bertha Meta Esslinger. — Standesamt
Nr. 20. Carl Heinrich Emil Junge mit Emma Burmeister. — Heinrich
Wilhelm Christoph Hamburg mit Marie Christine Oltmann. — Standesn

amt Nr. 20 a. Friedrich Hermann August Göckemeyer mit Lina, gesch.
Uthoff, geb. Ginsberg. — Carl Kullack mit Anna, verw. Koschel, geb.
Kirbach. — Johann Richard Amandus Staack mit Emma Margaretha
Sommerfeld. — Standesamt Nr. 21. Max Heinrich Wilhelm Liebke mit
Minna Caroline Marie Antonie Elisabeth Amthor. — Friedrich Gustav
Adolph Piesker mit Agnes Kmiecik. — Adolph Wilhelm Martens mit
Emma Agnes Ebert. — Paul Albert Walther Abel mit Mathilde Sophie
Gilau. — Mogens Christian Mogensen mit Susanna Enriqueta Eggers.
— Gerhard Friedrich Oskar Stöve mit Erika Ottilie Emilie Elisabeth
Klitzing. — Standesamt Nr. 21 a. Theodor Oskar Hugo Ettelbrück mit
Else Minna Alma Hermine Hornung. — Arthur Johannes Jung mit
Maria Dorothea Elsa Haack. — Hans Friedrich Hermann Matthiessen
mit Louise Johanna Klar. — Standeasmt Nr. 22. Stephan Hermann
Dopieralla mit Auguste Dorothea Friederike Schönfeldt. — Nikolaus
Franz Wachtel mit Margaretha Maria Auguste Schult. — Karl Willi
Hermann Liebmann mit Else Anna Friederike Lisbeth Schütt. — Albin
Victor Kerschner mit Helene Marie Leo. — Standesamt Nr. 23. Heinn

rich Max Friedrich Wilhelm Plückhan mit Auguste Wilhelmine Dorothea
Hanmann. — August Wilhelm Martini mit Elise Caeeilie Juliane
Prigge. — Standesamt Nr. 23 a. Hermann Michael Alexander Schwartz
mit Minna Glla Schönell. — Otto Emil Weissner mit Berta Helbing. —
Eugène Joseph Dusoir mit Ernestine Emma Emilie Meyer. — Hinrich
Wilhelm Paul Westpahl mit Marie Helene Behn. — Theodor Martin
Emil Wilhelm Heitmann mit Elsa Ball.

familien-Nachrichten.
Verlobt: Elsa Hartleb, Dr. jur. Ernst Victor Kunz. Lisa v. Dippen

geb. Behrwann, Karl Harbeck, CasselnHamburg. Aanes Volckmer,
Wilhelm Runge. Martha Feddern, Hans Stuhrmann. Margarethe
Godemann, Edgar Oeters. Emmy Meier, Rudolf Rotermundt. Martha
Eßmann, Hans Falke, OthmarschennHamburg.

Verheiratet: Walter Dietrich, Tilly DietrichnAßmann, geb. Steenen

brügge. Henry C. Me Dornan, Anna, geb. Beuck. Erwin Spoest,
Margot, geb. Kinkel. Carl Birckholtz, Elisabeth, geb. Thode.

Geboren: Mädchen: Sundikus Dr. Leuckfeld und Frau, Bergen

dorf. Ernst Ney, Elsa, geb. Radke, Wilhelmsburg.
Gestorben: Karl Rambke, 62 J. Malwine Puttfarcken, geb. Dieckn

mann, 78 J. Carl Töpfer, 83 J. Betty Eisenbeiß, geb. Giebert. Ernst
Debus. Julius Herz, 68 J. Ludnwig Wilhelm Menke, 62 J. Otto
Lau, 73 J. Jos. Lopez Jessurun, 76 J. Käthe Günther, geb. Harrien

haufen, 27 J. Ernst Georg Theydor Polemann, 76 J. Minna Johanna
Charlotte Tümler, geb, Grimm, 55 J. Lucie Dechow, geb. Thiessen,
51 J. Elisabeth Broderfen, geb. Sndow. Margarethe Uffhausen, geb.
Bauck, 68 J., Altona. Johanne Margaretha Sophie Sternberg, 78 J.,
Altona. H. F. Rambo Wwe., geb. Ferria. 96 F., Langenfelde. Georg
A. Peterfen, 78 J., Wandsbek. Dr. phil. Otto Witt, 86 J., Lübecr.
Felix Sondermann, 20 J., Lübeck. Albert Wulfram, 65 F., Lübeck.
Otto Hübner, Lübeck. Auguste Westphal, aeb. Winter, 43 J., Lübeck.



““ “ Freitag, den 6. Februar 1914.

familien-Anzeigen.

Am Dienstag entschlief sanft
nach schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser lieber
Vater

Hermann Lindner.
Tief betrauert von seinen

Kindern und seiner Gattin
Anna Lindner.

Wundsbek, 4. Februar.

Trauerfeier 6. d. M., nachm.
1 Uhr im Marienkrankenhaus,
Hamburg. Beerdigung auf
dem Tonndorfer Friedhof vom
Krankenhaus aus. — Wir
bitten, von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Nach langen schweren Leiden
entschlief am 2. Februar, abends

9 ¾ Uhr, mein innigstgeliebter
Mann, der pensionierte Polizein
Wachtmeister

Wilhelm Hornburg
im 68. Lebensjahre. Tief ben

trauert von seiner Frau
Amanda Hornburg,

geb. Hüttmann,
und seinen Stiefkindern.

Beerdigung Freitag, 6. Febr.,
nachm. 2 Uhr, vun der Leichenn

halle des Eppendorfer Krankenn

hauses.
Etwaige Kranzspenden dorthin

erbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief nach kurn

zer, schwerer Krankheit mein
innigstgeliebter Sohn, unser
guter Bruder, Schwager und
Neffe

Wilhelm Zisping
im 21. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Karl Bisping und Familie.

Hemcurg, den 4. Febr. 1914ie Beerdigung erfolgt am
Freitag, den 6. d. M., 3 Uhr
nachm., auf dem Ohlsdorfer
Friedhof von Kapelle 7 aus.

Etwaige Kranzspenden dortn
hin erbeten.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht 3 Uhr verschied

plötzlich und unerwartet Frau

Slisabeth Brodersen
geb. Sydow.

Tief betrauert von
Schwester
Caroline Dehns, geb. Sydow,

und deren Kindern,
ihrer langjährigen Hausgenossin
und Freundin Elli Göttig sowie
von vielen, die sie liebhatten und
ihr nahestanden.

Hamburg, 3. Febr. 1914,
Reismühle 5, II.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 6. Februar, 11 Uhr, von der

ihrer

Kapelle des JacobinFriedhofes,
Wandsbecker Chaussee, statt.

—— —

Versteigerungen.

Csstentllche Verztaigerung
über versetzte und nicht eingelöste
Pfänder aus dem Pfandgeschäfte von

A. Lehmbeck, Rückertstraße 12,
am Sonnabend, d. 7. Februar 1914,

vorm. 9 ½ ühr,
Elbstraße Nr. 9, hochpart.,

Ecke Mühlenstraße.
Es lommen zum Verkauf:

Herrenn, Damenn und Kindern
garderoben, Portieren, Gardinen,

Kleiderstoffe in Seide und Wolle,
Leinenzeuge, Leibn u. Bettwäsche,

Betten, Fußzeug, Wandn u. Standn

uhren, Operngläser, u. v. A. m.;
ferner: 1 Schreibmaschine „Jost“,

1Geige, 10 Etuis m. Aluminiumn

löffel u.nForken, 1 gold. R.nA.n

Uhr, 1 gold. beig m. Brillaut,sowie gold. und silberne Taschenn

uhren, Goldn und Silbersachen.
Das Gerichtsvollzieheramt.

Unterricht.

ZeichennUnterricht
für Baun und Kunstgewerbe in Entn
wurf, Detail, Perspektive, Federn
zeichnen und Aquarell, Nachmittagsn

und Abendstunden gegen mäßiges
Honorar erteilt Architekt H. Löffler,
Ifflandstraße 56. Gr. 8, 5172.

ChauffeurnSchüler
4 für Lastkraftwagen
werden gründlich ausgebildet.

Hartsteinwerk Oejendorf.

KlaviernUnterricht
erteilt konfervat. gebildete Lehrerin

in und außer dem Hause 1 Ann

ffän Honorar mäßig. Offert

Rrltefe Denen

erhalten gründliche Ausbildung als
ärztliche Assistentinnen. Stellungen
werden nach Unterrichtskursus nachn

gewiesen. Damen, welche finanziell
in der Lage sind, 3— 4monatlichen
Unterricht durchzumachen, wollen
unter Beifügung ihrer Adresse Pron

spekt und Lehrplan verlangen vom
Lehrinstitut F. Helbing, Dresden,
Lüttichaustraße 12.

Capitalién.

Arpotheken, irbschantem
eto. kautt Selbstkäufer.

Kaiser Wilhelmstr. 15,1.

Stellen-Angebote.

Marzipanabröster
Per sofort oder später wird ein

tüchtig. MarzipannAbröster gesucht.
Selbiger muß insämtlichen Marzipann

Ersatzmassen gute Erfahrungen ben

sitzen. Offerten mit ZeugnisnAbn

schriften und GehaltsnAnsprüchen u.
A. S. 202 an die Expedition d. Ztg.

Wer häusl. Nebenerwerb sucht,
sende sofort seine Adresse unter
Chiffre A. L2. an Hamburg 21,
Winterhuderweg 18, Zig.nLad.

Servieren, Serviettenfalten
und Decken sämtlicher Tische erlernen
Kleinmädchen und Servierfrauen
gründlich. Unterricht 5—7 abends.
Lehrgeld mäßig. Streckers Dienern
Schule und ServiernLehranstalt,
Brennerstraße 3, Ecke Hansaplatz

Junge Mädchen können das Weißn

nähen erlernen, gegen Vergütung.
Demske, Osterstraße 187, II.

Alleinmädchen für ? Herren
klein. Geschäftshaus, keine Wäsche,
Gasküche, Zentralheizung, elektr.
Licht, sucht sofort oder später

Heuer, Wandsbek, Lübeckerstr. 20.

Saubere Frau zum Waschen und
Reinmachen gesucht. Altona, Eimsn

büttelerstraße 48, III. r.
gewerbsm.

Walter Kleess, Stellenvern
mittler, Gr. Burstah 53 u. Altona,
Große Bergstr. 233, placiert bestens
Mädchen ieder Art.

Zu Kaufen gesucht.

Pfendscheine, Biatmnheduse
Münzen, Silber, alte Schmucksachen
kauft Benkendorff, Hamburg
Wilhelminenstr. 19. Gr. III, 9712.

Ausgekämmtes Haar kauft
Röstel, Steindamm Nr. 39, pt.

suche ich einen

gewandten, tücht

Für die Möbelstoffn und TeppichnAbteilung meines Geschäftes

Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an

Heinrich Hess, Kgl. Hofl. Dresden.

igen Verkäufer.

Vermie

2,

6 Minuten won

haus und Treppenreinigung

——

Heheres daselhn beim Bizen

1 Minute vom Bahnhof
Friedrichsberg,

Erikastraße 146.

Näheres im Hause bei Börner.

Achtung!!

den 4 Neubauten

zwischen Bramfelderstraße und Lämmersieth zu vern
mieten zum 1. April große 2 Zimmerwohnungen mit
Balkon, elektr. Lichtanlagen, 3 Min.nBeleuchtung im Treppenn

auch Sonntags, zu besehen. Alles Nähere daselbst am Bau.

Wihelm Nieschlag jr.,

— Nahe am MNarkt

3 Minuten von Hochbahn und Straßenbahn

Lämmersieth 16—18

sind noch einige freigelegene helle, sonuige

2nn. 3nZimmerwohnungen

der Renzeit entsprechend, mit Balkon, Kachelküche, Gasanlage

enorm billig zu vermieten.

3nZimmernWohnung von 380 Mk. an.

Achtung!

Tonndorferstraße 2, 4, 6.

Lauenburgerstraße 9, II, 13.
Wohnungen von 330 —440 n

Alles Nähere daselbst.

Wilhelm Nieschlag jr.

nn—
In gesunder freier Lage Eppendorfs .

Kegelhofstraßze (öie Frilestaßt)

schöne helle 2-Zimmer-Wohnungen
zum Preise von 310—370 n zu vermieten, ferner

*n2 Läden a
assfend für Schlachter, Milchhandlung nc.

tungen.

der Hochn u. Stadtbahn, in

von n 305.— an. Täglich,

Gruppe 5,
6312.

9

Barmbeck n

Auch Sonntaas zu besehen.—

Grupne 3, 6312.

auch Sonntags.

Cuickbornstr. 30
ParterrenWohnung mit Vordern und
Hintergarten preiswert zu vermieten.

Näheres Haus C. b. Rettig.

Pandshecker Chansser 20
frdl. 3nZimm.nWohn., 300 n, Hths.
daselbst Werkstelle 120 n

Zufall, helle 3. Etage, 4 Zimmer,
sofort od. spät. zu verm., im ruhig.

Lu verkaufen.

Fischhdlg., Zigarrenhdlg., Brotn u.
Konditoreiwhdlg., Konfitürenhdlg.,
Fruchtn u. Steinkohlenhdlg. zu verk.

„Expreß“, Fruchtallee 83.

Spottbill. f. strk. Hru., 2 Jack.nAnz.
12 u. 16, 1 gr. Rockanz. 15, 1 eleg.
halbschw. Ulster 15, 1 elg. Marengon

Gartenhs. 440.7 Desenißstr. 37, pt.

8

Ubrz.a. S. 12.Eilbeckerw. 231,p., 2.Tr.! Röh

Steinstrasse 131, I.

degen Vorzeigung der Annonce 10 % Rabatt bei prompter Zahlung im deschäft.
Mitglied des Verbandes der Kredithäuser Deutschlands u. v. B.

Auf Teilzahlung

Komplette Wohnungseinrichtungen, einzelne Wohn-, Schlaf., Speise-,
Herrenzimmer., Salons in moderner Ausführung, Küchenin eiche, birke, naturlasiert

eto., sowie sämtliche Einrichtungsgegenstünde, als auch Gardinen, Portieren,

ischdecken, Teppiche, Möbelstoffe usw. zu mässigen Preisen.
Kredithaus

A. MASSMANN

Steinstrasse

Ein seit 50 Jahren v. Inhaber
betriebenes Maschinenbedarfsn

ArtikelnGeschäft soll billig verkauft
werden. Passend für Maschinenn

schlosser. Offert. u. A. B. 593 an
Adolph Boges, Ann.nExp., Altona.

Gesellschaftskleid (Schleppe)
u. graues Jackenklein sehr billig zu
verk. Gr. 40— 42. Steindamm 156,11
F. n. Kindwg., Klappk. m. Verdeck,
Babyst. bill. Güntherstr. 35, p., Hhfd l

Ab Lager: Unvergleichlich billige
Metallbettstellen f. Erwachs. u. Kind.
v. n 5.20 an. Gute Federb. kpl. n 11
15, 18, 21, 25. Rabvisen 58, I.

Volle aute Betten 15 Mk.
Oberdecken 10.—, Dannendecken bill.

Sander, Osterstraße 20, Hochptr.
Eleg. Steppdecke 4.50, saub. kompl.

Bett 14, hochf. Daunend. Wexstr. 18,1
Gutes Piano mit Garantieschein f.

n 350.— zu verk. W. Czekalski,
Klaviermacher, Hammerbrookstr. 31.

Elegantes Piano u. Bock n 170.
Lübeckerstr. 10, III. Handel Sy.

Eleg. nußtb. Psano billig zu verk.
Goll, Schulterblatt 75, II., Hdlg.

SalonnGrammophon 15 Mk.,
viele Platten. Wexpassage 15, pt.

Gebr. herrschaftliche Herrenn und
DamennFahrräder v. n 10 b. n 50.
Bieberstraye 3—5, beim Hauswart
Gebr. Heyrenrad, Brennab. 25 N,
neue bess. Herrenräd., Torp.nFreilf.,
Damenräd. spottb. Steindamm 109,1

Gröhtes Lager kJompieter

Kontor-Einrichtungen.
Gebr. Heieig., Tischlermeister.

Ellernthorsbrücke 7.

Wirtschaftn, LadennEinrichtung
und KrämereinEinrichtungen, gen

braucht und neu, vorrätig.
J. Streit. Elbstraße 30.

Beifolgende

Wonnungs-Einrichtung

Kein

Laden?

gratis!

schlafzimmer, mah. pollert,
Ankleide- und äsche-
schrank, Bettstellen. Um-
bau und Apotheken, Nacht-
schränke, Waschkommode,
Spiralrahmen;

spelsezlmmer, Eiche, gebelzt,
Vorbaubüfett mit Spiegel,
passende grosse Kredenz,
Ausziebtisch, 6 Lederstühle;

Herrenzimmer, dunkel Eiche,
Umbau mit Spiegel, Mo-
kettesofa, Ztürig. Bücher-
schrank, Schreibtisch, Sessel,
Tisch, 2 Lederstühle;

Küche, 3tellig, lasiert, Flur-
garderobe,

franko hals aufgestellt

Aug. Ellerbrock.
. Holzdamm 41

beim Hauptbahnhof.

Eleg. neuer Hausstand

kompl. Woh n 290.—Schla Küche
ulaf. Billh.

JOnas, Brücenstraße 122.
leute sparen viel Geld

Brautlen sie ihre Polstern
möbel direkt aus der Werkstelle
kaufen. Evtl. günstige Zahlungsn

bedingungen.
Haase, Fuhlsbüttelerstr. 120.

Verlobte!

Hausn

1250n

Speisezimmer eiche, engl. Stil, Ztür.
schwer. Herrenzimmer eiche, gr. echt.
Schlafzimm., Ztür. gr. lasierte Küche
Ztür., fern. reizender Hausstand
850 n Lagerung frei, auch einzeln.

. Christiansen, St. Pauli,
dstraße 53, ptr. links.

Div. Küchenn, Kleidern, Fantasien

Schränke, div. Kommoden v. 8.n an,
div. Bettstellen v. 3. 4 an, Stühle v.
50,9, an, Garnit. 40.n, Bilder und

Großer

Spieg. v. 50, an Fr. Tlmmermann,
rendamm Nr. 247.

—

“
31, I.

— Feht istdie höchste Zeit

Vänse benui
wie anderes Fleisch.

n 60,000 Pfd

sch. .

. rima

Nafermast-dünie,
besonders gut zum Sauereinkochen,
garantiert zart und reinschmeckend
im Gewicht von 10—15 Pfd. à Pfd.

45— 60 n,
* auch täglich zerlegt!

Gänseklein: Brust:
Pfd. 35 — 40,3, Pfd. 90 — 100,9,

Keulen: Flomen:
Pfd. 1.10 n Pfd. 90— 100 n,

Stückenfleisch Pfd. 65%

Wilè-Centrale, OBurseh2e, den
Steindamm 79, Gr. 5, 3160.

Wo kaufe ich garantiert reinen

ungefälschten

H 3 7

ImkernVereinigung Cloppenburg 3
liefert die 10 PfundnDose I. Qualität
zu n 8.50 franko gegen Nachnahme
Ein Versuch — dauernde Kundschaft.

BIüten- 2 gold. klar,
Schleu- füssig
der- Honi 0. fest.

gar. unversàâlscht. Bienenprod., 10.
Pfd.-Dose 7 50. Auslese 8.-, ½ Dose
4.50. Gar.: Zurückn, em. Lehrer
Fischer, Brm.-Oberneuland. 111

Umständehalber
kompleter, moderner

Hausstand

300 Wohnz. m. Umb., engl. Schlfz.e große Küche u. Grammophon

Altonaerstraße 62, HausB, I. r.

— neu und

Pian 9 3 gebraucht,
— Miete auch Teilzahl. —

Lübeckerstraße 70.

Mehrere gebr. Pianos
darunter Ia. Marken,

von n 350— 460 zu verkaufen.
Auch Miete oder Teilzahlung.

Emil Trübger,
Rödingsmarkt 77.

3 wenig gesp. Rußb.nPlanos,
mit Panzerrahmen, neueste Konn

struktion, besonders preiswert zu
verkaufen oder in Miete.

Emil Trübger, Rödingsmarkt 77
MahagoninPiano

xXsait., für 450 n zu verkaufen.
Emil Trübger, Rödingsmarkt 77.

Rußbanm Ssass. Pand
für nur n 350.— zu verkaufen.

Emil Trübger, Rödingsmarkt 77.

Im Leihhaus Kielerstraße20
Großer Posten hochfeiner Gardin.,

Stores, Tüllbettdecken, Rouleaux,
Portieren, eleg. Tischdecken, Partie
hochfeiner Teppiche und Teppichläuf.,
Ia. Daunenbetten, eleg. Steppdeck.,
große Partie Bettsatin, Bettuchlein.,
Inletts und Hemdentuche, Bettbez.,
Bettücher, Handtücher, Tischtücher,
elegante Damenwäsche, Schürzen zc.
zu ganz enorm billigen Preisen.

Gardinen-Reste
und Rouleaux, 1 bis 6 Fach pass.,
Tüllbettdecken werden zu wirklichen
Spottpreis. verkauft. TeppichnIuster,
Ellerntorsbrücke 5, I. u. II.

Im Leihhaus Kielerstr. 26
Gr. Auswahl eleg. mod. Jackettn

u. Gehrockanzüge, KnabennAnzüge,
Paletots, Ulster, Regenröcke, einzelne
Jacketts u. Hosen, gr. Posten eleg.
Schuhwaren u. Regenschirme, Norn
maln u. MacconUnterzeuge, gold. u.
silberne Uhren, Ketten, Ringe c.,
eleg. Freischwinger und Weckuhren
zu enorm billigen Preisen.
Naskenlostüme u. Perücken, große
Ausw. Holst. Kamp 55, Barmbeck

Anfert. feiner Damenkleider,

icke, Blusen.
Zivile Preise! Tadelloser Sitz!

Hamburg,
Rödingesmarkt 70, III. lints.

Dperetten-Theater
Täglich abends 8 Uhr

Der Nachtschnellzug
Operettenschwank in 3 Akten von

Leo Fall.

Sonntag, 7. Febr., nachm. 3 Uhr
Einheitspreise: n 0.50 0.80, 1.—

1.50, 1.90 exkl. Steuer

Die Kino-Königin

Carl Schultze-Theater.

Freitag, d. 6. Febr., Anfang 8 Uhr
BVereinskarten gültig.

Der Juxbaron.

Sonnabend, 7. Februar, Anf. 8 Uhr
Novität Zum 1. Male Novität

Die Tüngopenzesom
Posse mit Gesang und Tanz in 3
Akten von Jean Kreu und Curt
Kraatz. Gesangstexte von Alfred

Schönfeldt. Musik von

lean Gilbert.

Sonntag, 8. Febr., nachm. 3 ¼ Uhr
Rleine Zreise.

Ein Walzertraum.

Schiller-Theater.

Freitag, 6. Febr., abd. 8 ¾ Uhr.

flachsmann als Eraleher.

Komöd. i. 3. Aufz. v. Otto Ernst.
Sonnbd., Eine halbe Stunde vor Tag.
Sonntag 3 ½ Uhr. 40 %„, 70 p&¼.n.

Julchens-Flitterwochen,
Abends 8 Uhr

Die Schiffbrüchigen

Freitag, 6. Febr., abends 10 Uhr

Verrücktes Fest

in sämtlichen Räumen des
Sagebiels Etablissement.

Karten à 1.20 a. d. Theaterkasse
und den bekannten Verkausstellen.

Neues Theater.

Am Hauptdahnhof.
Noch nie ist. so gelacht worden,
wie allabendlich 8 ½ Uhr, über

Anton Franck

Die spanische Fliege
Sonntag, 8. ds., nachm. 3 Uhr

Himmel-Stürmer

Einheitspreise: 60 und 1 n

Ernst Drucker-Theater.

Freitag. Stürm. Lacherfolg8 ¼ uhr:

Wackel-Guste.

Gr. lok. Volksp. m. Ges. u. Tuz. in 6
Bild. v. Th. Franke. Verf. v. Nachtn

jackennViertel.

HANSA-THERTER.

Ab I. Februar or.:

4 Ascotts
die berühmten Australier.

Olga Desmond
mit neuen Tänzen.

Adler-Arline
in ihrer humoristischen Szens.

Ferner die
neu. Februar-Attraktionen

Anfang 3 URr, Senn- und Fasttass 7 ½ Phr.

Nordansue Uamsklbssefrad, Borgan Hsrual.
Bergenfeldskz Dampskibisslskab, Trandiham.

Nach Flekkefjord
und

sämtlichen
] Hafenplätzen

bis Vadsö.
deden Mittwoch, Freltag
Abfahrt 9 Uhr abends,

und Sonnabend
Abfahrt 12 Uhr abends.

Mittwochs mit Passagieren und
Gütern direkt nach Stavanger.
Freitags mit Passagieren und
Gütern direkt nach COhristlansand.
Mandal, Farsund, Flekkefjord etc.
sonnabends mit der kaserlichen
Post, Passagieren u. Gütern di
nach Flekkefjord, Stavanger etc-
Am Sonnabend, den 7. Februar

l. „Sirius“, Kapt. Hannum
Ladet Schuppen 18 und 19.

Schluß der Güterannahme
am Kai sowie an der Wasserseite
für die Mittwoch-Dampfer

Dlenstag 6 Uhr abends,
für die Freitag-Dampfer

Donnerstag 6 Uhr abends,
für die Sonnabend-Dampfer

sonnabend 12 Uhr mittags.

1914, 15 % Frachtzuschlag-
Am Mittwoch, den 11. Februar

Dampfer fällt aus.
Aenderungen vorbehalten.

F. J. Reimers,

Glockengi 6.

G2=2.
8—
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8
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Ar. 31. *ε*sftaß, Ren 6. Iruar 1714. „möurger FeiteNe Wachrrcfskem. ele Il.

Neuees vom Dafen.

s. Neue Fischdampfer. Die Rhederei Fock in Altona hat der

genommen worden.
wurde in der heutiger.

Wie uns aus Berlin telegraphiert wird,
Zentralausschußsitzung der Reichsbank

beschlossen, den Diskont auf 4 pt., den Lombardzinsfuß auf

Schaden soll vier Millionen Dollar betragen,
Schätzungen sogar fünf Millionen Dollar. „

Nach einer Pariser Blättermeldung aus Lomans ist in der

nach anderen

Schiffs t und Maschinenfabrik (vorm. Janssen & Schmilinsky)
Fchiffs perftzun Measch deuleg iscdene er in Auftrag gegeben.
Weitere große Fischdampferbestellungen sind für die nächste Zeit

arten. 2.

zu erwinfgnamensänderung. Der nach Italien verkaufte Hamn

burger Dampfer „Gemma“ hat den Namen „Sardegna erhalten.
s. Flottgewordener Dampfer. Der auf der Reise vom

Schwarzen Meer nach Hamburg auf dem Großvogelsand festngeratene griechische Dampfer „Eleni Stathatos“ ist ohne fremde
Hilfe flott geworden und heute nacht an die Stadt gekommen.

s. Aufgelaufener Dampfer. Der mit Getreide vom SchwargaMeer nach Hamburg bestimmte griechische Dampfer „Eleni
Stathatos“ ist auf dem Großvogelsand festgeraten. Die Schlepn

per „Albatros“ und „Fairplay X“ sind zur Hilfeleistung bei ihm.
3z. Gesunkenes Fahrzeug. Im Schiffbauerhafen ist eine mit

Kohlen beladene Schute untergegangen. Der Taucher Beckedorf
e. —

hebr s Kollision. Der Hamburger Seeleichter „Correspondent“
hat bel dem gemeldeten Zusammenstoß auf der Unterelbe mit

men.

blatt berichtet,

is „Clackmanschare“ Schaden oberhalb der haften Prügelei gekommen. St. Paul [ Cuxhaven St. Paull Cuxhaven
densernischen Boschaffde Aemunsehure fol später Lebalherher Schelfisch 1 45945½ 1312— Katfisch .. 20232½ 20 ½a25

men werden. — Tod eines DreibundnFreundes do. 1 492zao 5 34177, Hotzungen 1 77482 538—
s. Elsschaden. Der von Riga gekommene deutsche Dampfer HTB Rom, den 5. Februar. Gestern ist hier der italienische 4o. 1 2370335 44⁄237 3 49. IIl. 20a35 ½ 23a —

„Ajax“ hut im Eise der Düna Schaden an der Schraube bekomn Publizist Andreas Can talupi gestorben. In ihm vern do. V. 1644 26 ½ 1814a14 ½ fechte) 70a— — ,—
men. Er wurde bei H. C. Stülcken Sohn ins Dock genommen. liert der Dreibund einen seiner fähigsten, wärmsten und Wittling 101½ a11 1 111½ a— Heilbuttzunge 35a41 — 2—

s. Kein Bobenschaden. Die in einem Dock der Reiherstiegn bedeutendsten Apostel in Italien. Als Direktor des Corriere Kabliau I. 20a30 1a2s Lumd 10a13½, — a—

Werft vorgenommene Besichtigung des Hamburger Dampfers della Sera war Cantalupi, der von einer deutschen Mutter do. II 231½a27½ 17a21 Heilbutt II. Loarn 6s
„Hanau“ hut ergeben, daß das Schiff durch das Festgeraten bei stammte, stets bereit, offene und versteckte Angriffe der Drein 00. l 15413, 121b, 8 do. M 1225 s105a —144
Pagensand keinen Bodenschaden erlitten hat. Es ist bereits in — bundnGegner abzuwehren. Horhem.n. 254412 5 2 46 eezungen 34,·1

3 — — z . 243—
LadunPhelent dedenzaum. Auf dem Dampfer „Ukermark“ ist Die amerikanische Einwanderungsbill Schoen :1. Za29 Steinhatt 1l 594b. —
der Schauernann J. Rautmann durch einen Sturz in einen „Washington, den 5. Februar. Die Einwanderungsn do. IIli — a— — a— do. III. — a— 61270
Raum schwer innerlich verletzt worden. Die Sanitätskolonne bill wurde vom Repräsentantenhause angenommen. Die do. IV. — a- 24a— Tarbutt I. 70a- —a—
brachte 85 in das Hafenkrankenhaus. Bill enthält die Klausel, die für die Einwanderer den Nachweis Knurrhahn 1 1, do. — a — 52a60

s. Ertrunken. Beim Anbordgehen auf dem in Stülckens Dock der Schulbildung vorschreibt, aber alle Amendements über den crau- 121501674,1 2 Soibarsch.. 172, 2—
liegenden Dampfer „Amrum“ ist der Koch H. Martin ins Wasser Ausschluß von Asiaten beseitigt. Soelachs .... 1013a13 1 12— Mabrele d 1331224 254—
gefallen und ert:unken. Der Verunglückte wurde sofort geborgen, ·— Hianfiach :.I97721057 = 4— Secheuotn.. 28a— *† —
doch hatten die angestellten Wiederbelebungsversuche keinen Die Revolution in PBern 8 4 Taschenkrebse 10 ½ 3
Ersolg. im Lima, den 5. Februar. (Privattelegramm.) Der Konn Hamburg-St. Pauli. Heute am Markt: 3 Fischdampfer mit 67 000

Leichenfund. Aus dem Brooktorhafen wurde die Leiche greß hat eine Nationalversammlung aller Parteien Pfund. Einsendungen: 95 000 Pfund. Preise: Schellfisch I 30 — 42 ½.
eines unbekannten Mannes geborgen und dem Hafenkrankenn gewählt. Lo. II 30 — 30 ½. do. III 17— 24 Kabliau 1 21½.—22. Schollen III 15½.
hause zugeführt. Der Tote ist etwa 40 Jahre alt, 1,70 Meter Seclachs 13. Katfisch 7 — 10. Rotzunge II 36. Echte Rotzunge 41—71,
groß, trug schwarzen Sweater, graues Normalhemd, graue

Strümßpfe und schwarzgrau gestreifte Hose.s. Unfälle im Hafen. Aus einer Höhe von 7Metern ist der
Kohlenarbeiter H. Siemers beim Bunkern des Dampfers
„Alexandra“ von diesem in die längsseit liegende Kohlenschute
gefallen. Er wurde, anscheinend innerlich schwer verletzt, in ben

sinnungslofem Zusteand dem Hafenkrankenhause eingeliefert.
Ebenso erging es dem Bohrer G. Leist, der auf dem Dampfer
„Imperator“ in einen der Bunker gestürzt ist.

. Aues Hltona

na. Stenographie in der Schule. Die Aufnahme der Sten

nographie in den Lehrplan der Mittelschulen ist jetzt vom Unn

terrichtsminister zugelassen worden. Der Minister hat in
einer besonderen Verfügung an die Königlichen Regierungen
und Provinzialschulkollegien erklärt, daß er der Aufnahme des
Unterrichts in diesem Fach in den Lehrplan der Oberstufe
dieser Schulen nicht entgegen sein will. Es soll aber nur unn

verbindliches Fach bleiben. Ferner gilt dies nur für die Mitn
telschulen, bei denen der Stundenplan der Oberstufe mit Rückn

sicht auf den späteren kaufmännischen Beruf der Schüler und
Schülerinnen verändert worden ist. Die Gesamtstundenzahl
darf aber dadurch nicht erhöht werden. Auch dürfen die unn

verbindlichen Stunden für Handn und Gartenarbeit in den
Knabenschulen und die Stunden in Haushalt und Gartenn

arbeit in Mädchenschulen durch Einführung des stenographin
schen Unterrichts nicht in Wegfall kommen. Diese Fächer sind
durch die Stundenpläne von 1910 eingeführt.

Verhaftungen. Eine Frau und zwei Mädchen gerieten in
Haft, die einem Seemann in ihre in der Großen Roosenstraße
belegene Wohnung verschleppt und ihm dort 200 n gestohlen
hatten. Ferner wurde hier ein Arbeiter ermittelt und festgen

nommen, der von Hamburg aus wegen Fahrraddiebstahls steckn

brieflich verfolgt wird. Ein anderer Arbeiter wanderte hinxer
Schloß und Riegel, weil er seinem Logiskollegen in der Kleinen

bekannt.

Volkes seien.

5 pt. herabzusetzen.

Die Landwirtschaftswoche
Unter dem Vorsitz des Grafen

rn die Vorstände der preußischen
ern zur 34. Konferenz zusamn

Berlin, den 5. Februar.
SchwerinnLoewitz traten geste
Landwirtschaftskamm

wollten, erhob sich ein wüster Lärm.

Stellungen herausgeworfen werden.

Tote und 30 Schwerverletzte. Die Verluste der Kabylen sind unn

Neues Gefecht der Spanker in Marokko
HTB. Madrid, den

und Marokkanern ist es,
Tanger, zu einem neuen schwere

mehrere Stunden dauerte. Die Kabylen verteidigten jeden Fußn
breit Landes gegen die Spanier auf das
ten erst nach heftigem

5. Februar. Zwischen Spani
nach einem Telegramm
n Gefecht gekommen,

— Wie das Berliner Tagen

wurden die sozialdemokratischen Versammlungsn

besucher aus dem Saal gedrängt, dabei sei es zu einer lebn

ern
aus
das

Hartnäckigste und konnn

Widerstande aus ihren stark befestigten

Das unruhige Portugal
HTB Lissahon, den 5. Februar. Der jetzt hier eingetro

frühere Gesandte in Brasilien Bernardino Ma chado ist
Präsidenten mit der Neubildung des Kabinetts ben

auftragt worden. Machado hat das Angebot angenommen
gedenkt in kürzester Frist dem Präsi
vorstellen zu können.

Lissabon, den 5. Februar.
anlassung Machado Sa
gebung statt. Eine große
zog unter Vorantragung von
Präsidenten, um eine allgemei
Gefangenen und die Wiederer
der Arbeiterorganisationen zu
Demonstranten begab sich in den Palast,
ihre Forderungen vorzutragen.
daß er der Regierung die Wün

werde, die, wie er annehme, Wünsche des ganzen portugiesischen
Die Demonstranten vor

daraufhin in Beifallskundgebungen aus
streuten sich in voller Ordnung,
nationale und nationale Lieder sangen.

Dampferbrand auf hoher See

Fackeln nach dem Palast

fordern. Eine Abordnung

dem Palast
und

Die Spanier hatten 17

ffene
vom

und
denten die neuen Männer

Gestern abend fand auf Vern
ntos eine Straßenkundn

Menschenmenge, meist Arbeiter,
des

ne Amnestie für die politischen
öffnung der Versammlungsorte

der
„um dem Präsidenten

Der Präsident erklärte,
ische der Abordnung mitteilen

brachen
zern

wobei sie abwechselnd intern

86 Chefredakteur: ritz v. Briesen.
Nationale gegen Sozialisten , Verantwortliche Redakteure: * Kokintk. Fritz v. Briesen:

Berlin, den 5. Februar. Eine von dem DeutschnNationalen Lokales und Vermischtes: Otto Dzimalle; Feutilleton: Erich

Bandmgeoohilfennerdand einbernsene Verfam m ng in Kühn; für Inserate und Hellagen. Gustav Brandt; sämtlichder es sich um die Wahlen zum Kaufmannsgericht handelte n Hambura.
wies 3 sich den 2000 Anwesenden mehrere nngericht Handelte, Druck und Verlag der „Hamburaer Börsenhalle“, G. m. b. H., Hambura.
kraten auf. Der Führer der Handlungsgebilfen, Thomas, griff 8
die Sozialdemokraten scharf an. Als diese dann sprechen

dortigen Garnison eine heftige Scharlachepidemie ausgen

brochen. An 200 Personen liegen im Militärhospital, das dur

Baracken vergrößert werden mußte. In Tours sind angeblimehrere hundert Soldaten anTyphus und Masern erkrankt.
Nach dem Bericht des Gouverneurs kamen bei den Uebern

schme ümungen im Staate Bahia über tausend Mennen um.
—.—————nnÿÿòòõòõnnnnn—

hanael und Schiffahrt.
8 Fischmarkt-Bericht.

Amtliche Notierungen der Auktionspreise an den Fisch-
märkton in Mark per Zentner am 4. Februar.

Heilbutt Iund II 55 — 74 ½. do. III 27— 44. Seezunge II 71—77. Stein-
buttI u. II 67— 73, do. III 50, Barsch II 40— 45, Brassen II 35— 40,
do. III 23 — 27. Forelle mitt. 135— 190. do. kl. 70— 110. Hecht gr. 63.
do. mitt. u. kl. 60— 76. Lachs dän. 379— 380. Schnäpel 61, Zander II
84 — 101. Plötze II und III 14 — 16½. Schleie leb. kl. 88. Dorsch 18½
bis 40. Krebse kl. 4.860— 5.60. Muscheln 2,60— 3 p. Korb. Heringe
schwed., kl. 13 4¼ — 1334. do. schott. gr. 19 — 20 ½. do. norw. gr. 17¾¼
bis 184. do. Ostsee kl. 14 — 1534. Tendenz: Fest. Morgen zu er-
warten: 2—3 Fischdampfer.

Guxhaven. Heute am Markt: 1 Fischdampfer mit 10 000 Pfund.
4 Segler mit 3000 Pfund und 4000 Austern. Tendenz: Fest. Morgen
zu erwarten: 1 Fischdampfer.

WMintterungelberficht
Vom 5. Feb uar.

Im nordwestlichen Teil des ausgedehnten Hochdruckgebiets
war das Wetter im Bezirk ziemlich heiter, trocken und am
Nachmittag wieder sehr mild bei leichten bis schwachen süd-
westlichen und südlichen Winden; die Temperatur stieg auf
7 — 10 Gr. und sank nachts meist bis nahe an den Gefrierpunkt,
stellenweise trat leichter Frost ein. Heute morgen ist das
Wetter etwas kälter und vorwiegend heiter bei schwachen süd-
westlichen Winden.

Wieder zeigt die wenig veränderte Wetterlage fast ganz
Europa von einem Hochdruckgebiet bedeckt bis auf flache Tief-
druckgebiete im Nordwesten und Nordosten, sowie über dem
Ozean; der Hochdruckkern hat seine seit mehreren Tagen be-
obachtete Lage beibehalten.

Im Bereich des Hochdruckgebiets ist der Eintritt von weit
verbreitetem Nachtfrost und für morgen vielfach heiteres,
trockenes Wetter mit durchschnittlich wenig veränderter Tem-
peratur bei schwachen südwestlichen und südlichen Windeu zu
erwarten.

Aussiecht für die Wicterung am 6. Februar.

Geringe Wärmeänderung. Ziemlich heiter. Stellenweise NobelPrinzenstraße Geld entwendet hatte.
——— ··—————-—-————yj

Telegraphische Nachrichten.

Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Josef
1 Wie in Hofkreisen verlautet, wird

Kaiser Wilhelm anläßlich seiner Reise nach Korfu, die
für den März dieses Jahres in Aussicht genommen ist, dem

einen eintägigen

Wien, den 5. Februar.

Laiser Franz Jofef in Schönbrunn
Besuch abstatten.

Der Kronprinz als Krieasschiffspate
Kiel, den 5. Februar. Beim Stapellauf des Linienschiffes

„Ersatz Brandenburg“ auf der Germaniawerft am 21. Februar
wird der Kronprinz die Taufrede halten.

DißrontWemswanng der ReichsbanrG hem am 22. Januar der Reichsn

bankdiskont um * pZt. auf 4 ½ pt. He2.arnu worden chen

ist heute eine weitere Ermäßigung um ½ pZt. vorn

Berlin, 5. Februar.

Telegraohische Schiüzmalgungen

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
Baden, D., Rolin, nach der Westküste Amerikas,

3/2 von Antwerpen
Badenia. D., Nepperschmidt, von Buenos Aires.
3/2 nm. von Montevideo über Las Palmas nach

Hamburg *
Barcelona. D., Lüning. nach Philadelphia u. Balti-

more. 4/2 5.30 vm. Lizard passiert
avaria. P.-D., Graalfs, nach Havana und Mexico,
3/2 3 nm. von Santander .

O. IJ. D. Ahlers. D., 4/2 in Kobe.
Dacia. D., Lerche. nach dem La Plata. 4/2 9.30
mrgs. Dover passiert.

Grunewald. P.-D., Brock. 3/2 in Colon
Hahsburg. P.-D., Maass. von Santos, 3/2 von Bahia

über Madeira. Lissabon, Leixoes und Rotterdam
nach Hamburg

Birja D., Kirchhoff. von Ost-Asien. 3/2 3 nm. inavre

Katherina Park, Ch.-D., 3/2 1 nm. in New-Orleans
önig Friedrich August. P.-D., Bachmann, nach

3 dem La Plata. 2/2 4 nm. von Lissabon
Meteorg Dpplschr.-Lust-Jacht. Höfer, 4/2 7 mrgs.
in Genua.
lcaria. D.
Port Said

Nicomedia. D., Heisler. von Persien. 4/2 7 mrgs.
Non London.
Niederwald. P.-D., Rose. nach Westindien. 3/2
pal nm. von Ponta Delgada
alatia. D., Breiche, nach Brasilien, 3/2 5 mn. in

Victmeyver. von Persien. 3/2 abds. von

d. Havre

pallanza. D., Fendt. 3/2 7 vm. v. Norfolk n. Boston
Ansylvania. Dpplschr.-P.-D., Russ. nach New

ork. 3/2 2.15 nm. Scilly passiert
n. D.. Lübcke. 3/2 in Shanghal

Prussia. D., Weber, 3/2 von Paranagua nach Rio

Hamburg-Südamerikan. Dampfschifff.-Ges., Hamburg.

Deutsche Dampischifffahrts-Ges. „Kosmos“, Hamburg.

1

“

vernichtet worden.

tungsboote bereits vom Feuer

alle Matrosen zu retten
12 Stunden.
Teile zerrissen.

orben.

Southern PacificnBahn

Wellington (Australien), 5. Februar.

schließlich dem in der Nähe befindlichen Dampfer

„Der Senior der deutschen Aerzteschaft,
riedrich Körte ist gestern im Alter von 96

Aus Houston in Texas wird gemeldet:
in den Clintondocks mit ungefähr

60 000 Ballen Baumwolle ist abgebrannt.

Durch einen furchtn 3*baren Brand auf boher See ist der englische Dampfer „Moa-“ Dafferstände.
1 Der Dampfer hatte eine Benzinladung an (Privatteiegramm.

Bord. Die Matrosen mußten ins Meer springen, da die Retn 8 BHle. 4./2. 5./2. Havel. 4./2.] 5.72.
ergriffen waren. Es gelang „ m. m Brandenburg m m

3 Arupava“ Ausssce...... + 1.01⁄ † 0.95]Oberpegeh.. † — 4 3.20
Der Dampfer „Moa“ brannte noch Dresden — 1.54 — 1.58 Unterpegel 4. 1.47[4† 1.4. 7 1 ¹ Toraau o. 36 + 0.32 Rathenow

Dann wurde er durch eine Explosion in zwei Wittenberg 1.521 4 1.52] Oberpegel. +* 1.72 +4 1.783
Rossaun4X 0.90 +† 0.90% yUnterpese + 1.12 [+ 1.05

Madadeburg[4]* 0. 9†*+ 0:53 T IhSeale. 7 1.77 4 1.74j 1 2 . ccreeee „ .*
Kleine Drahtmeldungen. dhntendee. .-..,* 1.79/ 4 1.82 Teorden

Geh. Sanitätsrat Brodau[1„ 0.95 +† 0.93 Oberpegel ...

sahren in Berlin sen Darcha 4 0.76 + 0.77] Unterpegel 4
örte zu den angesehensten Verzten ganz Deutschn Boirenburg z3ee 4 5.35 4 9.7. Gale Obarpepoi. 4

lands. Um Reärztliche Wissenschaft und die ärztli hen Standesn Lavend. Hohnstor *† 1.001 † 1. aterpegel.. 1+ 0. 50ier
bestrebungen hat er sich die allergrößten Verdienste erworben. Ebbe und Fiut in Hamburg — 8Ein Schuppen der

Der

Trocken. Schwachwindig. Verbreitete Nachtfröste. *

Ebbe: — UIhr — Min. vormittagsa
12 Uhr 35 Min. nachmitt.

6. Februar
Flut: 7 Uhr 38 Min. vormitlag:

3 Uhr 17 Min. nachmitt.
— —

de Janeiro
Salamanca. P.-D., Kuhls. 3/2 6 nm. v. Pernambuco
Saxonia. D., Both. 3/2 9 abds. von Manila.
Schaumburg. P.-D., Reissmann, von Westindien,

4/2 2 vm. von Havre
Sieglinde. D., Pust. 3/2 von Victoria.
Sparta. D., Oetcken. 4/2 in Bushire.
Suevia, D., Dehnicke. 4/2 7 mrgs. von Yokohama.
Valencia, D., Nissen, nach Nordbrasilien. 3/2 6 nm.

von Lissabon
Victoria Luise. Dpplschr.-Lust-Jacht. Mever. 3/2

7.15 vm. in New Vork
Wasgenwald. P.-D., Hansen. 3/2 in Havana.
Westerwald. P.-D., von Luckner. von Mexico und

Havana. 3/2 9 abds. in Santander

Winähuk. P.-D., Höfer. nach Afrika, 2/2 in Portaid.
Vpiranga. P.-D., Bonath. 3/2 von Tampico

Cabo Corrientes. P.-D., Wehrberg, ausg., 3/2 6 abds.
in Pernambuco.

Gutrune. P.-D., Bohn. auso
nach Sao Francisco do Sul

Rio Negro. P.-D., Wilde, ausg., 3/2 12 nachts von
Leixoes.

San Nicolas. P.-D., Scharfe, rückk., 4/2 9 mrgs.
in Lissabon.

Santa Elena. P.-D., N. Mever. rückk., 3/2 12 mitt.
von Madeira nach Hamburg

Santa Rita. P.-D., C. Toosbuy, ausg., 3/2 10 vm. in
Bahia Blanca

Santa Rosa. P.-D., Schöning, ausg., 3/2 vor Rio
Grande do Sul Barre

3/2 von Paranagua

Ramses. D., Vierth. ausg.., 1/2 in San Pedro
Sebara. D., Bertrand. ausc., 2/2 (an Verde passiert

Woermann-Linie A.-G., Hamburg.

Deufsche Ost-Afrika-Linie. Hamburg.

Deutsch-Australische Dampischiffs-Ges., Hamburg.

Deutsche Levante-Linie, Hamburg.

Serak. D., Dincklage, rückk., 3/2 4 mn. v. Havre

8

Arnold Amsinck. P.-D., Mariens, rückk., 4/2 9 mrgs.
in Antwerpen.

Renata Amsinck. P.-D., Spiesen, ausg., 4/2 3.30
mrgs. von Rotterdam.

Usambara. P.-D., Eiben. ausg., 3/2 von Monrovia

Admiral. R.-P.-D., Klev. rückk., 3/2 von Lourenco
Marques

Almeria. P.-D., Meyer. ausg., 4/2 in Zanzibar.
Gertrud Woermann. R.-P.-D., Garstens, rückk., 3/2

in Neapel
RR.-P. D., rückk., 3/2 vonKronprinz.

Southampton
Nicaria. P.-D., Victmeyer. rückk., 3/2 in Suez.
Präsident. P.-D. Schüft, Bombayf., 4/2 in Tanger.
Prinzregent, R.-P.-D., Michelsen, ausg., 4/2 von Las

Palmas.
Rufidji. P.-D., Jacobsen. rückk., 3/2 von Analalava.
Windhuk. R.-P.-D., Zobel. ausd., 3/2 von Suez

Jantzen.

Adelaide. D., Tadsen, 3/2 vm. v. Newcastle (NSW.)
Altona. D., Stokhorst. 2/2 vm. nm. in Melbourne
Australia. D., Hellerich. 3/2 vm. in Kapstadt
Bochum. D., Orgel. 4/2 nm. von Townsville
Colmar. D., Martin. 3/2 vm. Perim passiert
Elbing. D., Java. Timm. 3/2 vm. Ouessant passiert
Esslingen. D., Sparmann. 1/2 vm. in Batavia
Fremantle. D., Madsen. 3/2 nm. von Marseille
Java. D., Bähr. 3/2 vm. Teneriffe passiert
Mannheim. D., Mildahn. 3/2 mm. in Marseille
Melbourne, D., Hlauth. 3/2 nm. in Brisbane
Plauen. D., Schuldt. 4/2 vm. Dover passiert
Tasmania. D., Nicolai. 3/2 nm. von Port Said

Arkadia, D., Lange. 3/2 von Bourgas nach Varna
Bagdad. D., Ipsen. 3/2 nm. von Bari n. Cephalonia
Kythnos. D., Niemann. 3/2 nm. von Taranto nach

Fiume

Pyrgos. D., Konow. 3/2 nm. v. Malta n. Antwerpen
Rhodos. D., Backer. 3/2 nm. von Mersina n. Candia
Seriphos. D., Bohlmann. 3/2 nm. von Piräus nach

Odessa.
Skvros. D., Kuhlemann, nach Malta. 3/2 nm. Kon-

stantinopel passiert .
Tinos. D., Freimann. 3/2 mittags von Trapezunt

nach Ba 4
Rhederei Rob. M. Sloman ir., Hamburg. (Mittelmeer-

Linie.)
Calfanle. D., Niemann, ausg., 2/2 von Barcelona

nach Genua 1
Girgenti. D., B. Sucro. rückk., 2/2 von Bona nach

Valencia.
Lipari. D., Knickelbein, rückk., 2/2 von Neapel

nach Siracusa. .
Lissabon. D., Staack, rückk., 24/1 in Catania
Marsala. D., Korfage. ausg., 1/2 in Marseille
Portofino. D., Mever. ausg., 3/2 v. Livorno n. Cette
Procida. D., Rehbock. rückk., 3/2 von Bona nach

Catania . 7
Tunis. D., Schümann, rückk., 3/2 von Licata nach

Siracusa
Deutsch-Amerikanische Petroleum- Ges., Hamburg.

Delphin, D., Dalldorf. 2/2 in Baton Rouge
Diamant. D., Siedenbura. 3/2 von New York nack

Rotterdam .
Kiowa. D., Rieke. 2/2 von Sabine nach Hamburg

Deutsche Dampfschifffahrts-Ges. „Hansa“, Bremen.
Ehrenfels. D., Schmitz., 3/2 in Calicut 1
Heimburg. D., Ummnen. 3/2 von Antwerpen nach

dem La Plata .
Hohenfels. D., Ammermann. 2/2 in Port Sailc
Huberfels. D., Denker. 3/2 in Melbourne
Kandelfels. D., Oetker. 2/2 von Madras
Rheinfels. D. Weihmann. 2/2 Dover passiert
Scharzfels. D., Strycker. 3/2 von Antwerpen nachP 1

72

Patmos, D., Buss. 3/2 nm. in Tunis arturm. D., Krull. 3/2 in 8 3
e

2 3 8

Poel, D. Metz. 3/⁄ Doyrautenfels. D., Metz. ger passiert
W. Suez e
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Telephon Gr. I, 3377 St. Pauli

Freitag, 7 ½ Uhr: Gala-nAbend.

Sonnabend — Elite-
3 Uhr u. 7 ½ Uhr: 2 Vorstellungen 2

be.Daag7 ½ Uhr: 2 Vorstellungen 2

Vorm. 10½-11½ Uhr: Mierschau
u. à Erwachs. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Der kleinste Elefant der Welt

Vorverkauf An der Tageskasse ab 10 Uhr morgens.dis Sonntag oinrhl. Bei Hermann Tietz, Jungfernstieg, ab 8 Uhr morg.

Inoenleur-Akademle Wlemara donee
Bf. Maschinen- u. Blektro-Ingenteure, Bau-Ingenieure, Archltekten.Spezialkurse f. Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laborat.

Inhaber: Hugo Fleischer.

Sastspiel der bedeutendsten

deutschen Volkslieder-Sängerin der Gegenwart

Eugenie Veigel-Rärn
Opern- und Oratoriensängerin.

Täglich Auftreten abends 9 ½ Uhr und 11%½ Uhr.
Desgleichen .

Sastsplel des Holländischen Gelgen-RKünstlers

Am Flügel: Fraulein Julie d' Arpé.
Täglich Auftreten abends 10¼ Uhr und 12 qH Uhr.

Orchester: Musikkorps des Lauenburg. Feld-Artillerie-
Regts. Nr. 45 unter persönlicher Leitung des
Herrn Obermusikmeisters F. Unger.

Eintritt frei! Eintritt frei!

.

sellschaft)

Hans Forster), Plastik „Alles überfüllt“ (Bracony),

Künsuern md Pfesse-

14. Februar 1914

in sämtlichen Räumen des Sagebiel'schen Etablissements.

†νε½ντnn n . & ·R · nn·nn .. · e nn.

TomboijalIombola:
*† 4.4 4 † † 3. . & † † & .F . d.

Hauptgewinne u. a.:
Nordlandfahrt mit dem „Meteor“ (Hamburg-Amerika Linie)
Fahrt Hamburg— Malta und zuräck (Deutsche Levante-Linie)

Fahrt Hamburg-— Lissabon und zuräck (Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahrts-Ge-

Fahrt Amsterdam-— Llssabon und zurück (Koniglicher Holländischer Lloyd)
Thalia-Theater, Abonnement für sämtliche Vorstellungen der näachsten Saison (von Ge-

heimrat Bachur dem Journalisten- und Schriftsteller-Verein zur Verfügung gestellt).
Klelne Auswahl aus den übrigen Gewinnen: Gemälde (Willi Lange, Gustav Propper,

2 Jublläums-Kalserplaketten aus der
Koniglichen Porzellan-Manutaktur, Berlin (J. C. L. Harms), Gutschelne auf Porträts (Atelier
„Rembrandt“ M. Creutz & Sohn), Bücher (Weitbrecht & Marissal, Richard Hermes Verlao),
Qutscheine für Jahresabonnements (Otto Kavens Leihbibliotheken in Hamburg, Harburg
und Stade), Fahrten nach den Nordseebädern (Seebäderdienst der Hamburg-Amerika Linie),
Theater-Abonnements, Sekt, Llköre, Porter, Zigarren, Zigarretten usw, usw.

Lose A 1 Mk. an den bekannten Stellen.

8
* —

.

Biteerllkr „Gomlschtoer4J.

Kamburger Stadi-Theater
Direktion: Dr. Hans Loewenfeld.

Donnerstag, d. 5. Febr. Anf. 8Uhr.
150. AbonnementsnVorstellung.

22. Vorst. im DonnerstagsnAbonn
Mignon.

Oper in 3 Akten, mit Benutzung

des Bvebheschen Romans
„Wilhelm Meister’s Leßriahevon Michel Carré u. J. Barhier.

Musik von Ambroise Thomas.
Wilhelm Meister, Hr. Ziegler.

riedrich, Hr. Schwarz. Philine,Fr.
WinternitznDorda. Laörtes, Hr.
Kreuder. Lothario, Hr. Schreiner.
Mignon, Fr. PuritznSchumann.
Antonio, Hr. Binder. Jarno, hr.
Szancer. Zafari, Hr. Dittmar.

erst von Tiefenbach, Hr. van
eeren. Baron von Rosenberg,

Hr. Klickermann. Baronin, Frl.

Altmann. Soufleur, Hr. Pelnsno.Diener des Barons, Hr. Walther.
Mittlere OpernnPreise.

Lasseöffn. 7 ½ uUhr. Anf. 8 uhr
Ende 10 ½ uhr.

Freitag, d. 6. Febr., Anf. 7 ½ Uhr
151. AbonnementsnVorstellung.

21. Vorst. im FreitagnAbonnement.
Die Hugenotten. Große Oper
in 4 Akten von G. Meyerbeer.

Mittlere OpernnPreise.
Sonnabend, 7. Febr., Anf. 7 Uhr

152. AbonnementsnVorstellung.
21. Vorst. im SonnabendsnAdonn.
3. Vorst. im Richard WagnernZykl.

Lohengrin.
Romantische Oper in drei Akten

von Richard Wagner.
Mittlere OpernnPreise.

Sonntag, 8. Febr., Anfang 3 ½ Uhr
VortragsnZytlus 2, Parsifal

gehalten von Dr. Hans Loewenfeld
Einführung in die Musik.

Musikal. Vorträge unter Leitung
des Hrn. Kapellmeister Meyrowitz.

Kleine Preise. 3
Anfang 7 Uhr.

153. AbonnementsnVorstellung
23. Vorst. im SonntagsnAbonnem.

Der Rosenkavalier.
Komödie für Musit in 3 Aufzügen von
Hugo von Hofmannsthal. Musik von

Richard Strauß.

Mittlere Opernpreise.

* Abonnements-Bestellungen
für die Salson 1914/15 werden
werktäglich von 10 bis 4 UÜhr Im
Abonnements-Büro, Grosse Theater-
strasse 37, Part., Ecke Colonnaden,
angenommen.

Vorverkauf an der Theaterkasse,
Theaterkasse Tietz, Jungfernstieg,
und den bekannten Verkaufsstellen.

Neue dper Mamburg.
Direktion: Hofra zrnard.

Freitag, 6. Febr., abds. 7 ½ Uhr
23. FreitagsnAbonnementsnVorst. A

Tannhäuser.
Handl. in 3 Akt. von R. Wagner
Sonnabd., Die ideale Gattin.
Sonntag 3 Uhr. Kieine reise

Figaros Hochzeit.
Abends 8 Uhr:

Die ideale Gattin.
Montag, Die Zauberflöte

Thalia-Theater. 1

Freitag, 6. Febr., Anf. 8 Uhr
22. FreitagsnAbonnem.nVorstellg

Eine unmögliche Frau.
Schauspiel in 4 Akten von

Leo Lenz.
Sonnabend, 21. Sonnb.nAb.nVorst.

Jettohen Gebert.
Sonntag, 8. Febr., nachm. 4 Uhr.

Bei kleinen Preisen.
6. Vorst. im Sonnt.nNchm.nZyklu/

Fritzchen.
Hierauf:

Militärfromm
Hierauf:

Abschied vom Regin
Abends 8 Uhr:

Bei aufgehobenem Abonn
Der ungetreue Eckel
Montag, 23. MontagnAbon.n
6. MontagsnZyklusnVorstel

Fritzchen
Hierauf

Militärfromm.
Hieraur

Abschied vom Reglm

Deutsches Schauspielh

Donnerstag, den 5. Februar
Hallo.

Lustspiel in drei Akten vo
SEwerich Földes.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10½
Freitag, 8 Uhr: Dle fünk Fra

kurter.
Sonnabend 8 Uhr:

ShakespearenAyklus
König Heinrichs Ende

(König Heinrich der Vierte, 2. T.
Sonntag nachmittag 2 ½ Uhr

Hebbelnanklus
Genoveva.

Abends 8 Uhr
Rosenmontag.

Montag 8 Uhr: Pygmalion.

tonaer Stadt-Theater.

Donnerstag, 5. Febr., Anf. 7 ½ Uhr
151. AbonnementsnVorstellung.

21. Vorst. im DonnerstagsnAbonn.
Liliom

VorstadtnLegende in 7 Bildern
von Franz Molnar.

Liliom, Hr. Haase. Julie, Frl. Ferron

Marie, Frl. veragau. Frau Muskat,Fr. BachnBendel. Luise, Frl. v.
stenfeld. Frau Hollunder, Fr.

GudenBrandt. Fiesur, Hr. Wehrlin,
Der junge Hollunder, Hr. Paulsen.
Wolf Beifeld, Hr. Auspitz. Der

Drechaler. Hr. Brügmann. LinzmannHr. Wehlau. Der Stadthauptmann,
Hr. Eppens. Berkovics, Hr. Cordes.
Zweiberittene Polizisten, Hr. Chony,

r. Kolckwitz. Der Ofner Polizist, Hr.
ann. Arzt, Hr. Sassen. Ein kleines

Dienstmädchen, Frl. Claire. Dienstn
mädchen, Frl. Schill. Der Polizein
konzipist, Hr. Paul Bach. Ein alter
Schutzmann, Hr. Wilhelmi. Zwei
Detektive, Hr. Krohmann, Hr. Loré.
Doktor Reich, Hr. Brüll. Stefan

Kladar, Hr. Geißler.
Mittlere Preise.

Kasseöffn. 7 Uhr. Anf. 7 ½ Uhr.
Ende nach 10 ½ Uhr.

Freitag, den 6. Febr., Anf. 7 ½ Uhr
152. AbonnementsnVorstellung.

21. Vorst. im FreitagsnAbonnement.
1. Vorstellg. im Klassiker-Zyklus.

Iphigenie. 1
Schauspiel in 5 Akten von Goethe

Mittlere Preise.

[Sonnabend. 7. Febr., Anf. 7 Uhr
153. AbonnementsnVorstellung.

22. Vorst. im SonnabendsnAbonn.
4. Vorstellung im Zyklus

nordischer Dichter.
Einoe glückliche Ehoe.

Luftspiel in4 Akten v. Peter Nansen.
Hierauf:

Eine Abrechnung.
Eine Komödie von Gustav Wied

Mittlere Preise.

Sonntag, 8. Febr. Anf. 2 Uhr.
Volkst. Vorst. zu kleinen Preisen

Die Räuber.
Ein Trauerspiel in fünf Akten

von Schiller. 4
Kleine Preise. 3
Anfang 8 Uhr.

154. AbonnementsnVorstellung.
24. Vorst. im SonntagsnAbonnement

Glaube und Helmatn
Die Tragödie eines Voltes (in

3 Akten) von Karl Schönherr.
(Mit dem Grillparzerpreise ausgen

zeichnet.)

Mittlere Preise. 1
* Abonnements-Bestellunge

für die Salson 1914/15 werden
werktäglieh von 9 bls 12 Uhr im
Altonaer Theatergebäude und von
1bis 4 Uhr im Abonnements-Büro,
Hamburg, Grosse Theaterstrasse 37
part., Ecke Colonnaden, anne-
nommen.

Borverkauf an der nTheaterkasse,
Theaterkasse Tietz, Jungfernstieg,
und den bekannten Verkaufsstellenn
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